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Dem Todten zu Ehren. 

New Orle ans im Trauerge— 
wande. 

New Orleans, 9. Dez. Die Stadt 
iſt bereiss mit Fremden überfüllt, und 
immer noch bringen die einlaufenden 
Züge neue Gäſte und Veteranen von 

allen Theilen des Südens. General 
John B. Gordon, welcher der Ehren— 
Großmarſchall des Begräbnißzuges ſein 
wird, trifft heute Abend hier ein und alle 
Norbereitungen für die Beerdigung ef: 
ferion Davis’ werden dann noch einer 
genauen Prüfung unterworfen werden. 

Der Peihenzug wird das großartigite, 
erareifendfte Schaujpiel gewähren, wel: 
ches der Süden je gejehen, und Trups 
pentheile von allen Südjtaaten werden 
fi) daran betheiligen. Ueber 100,000 
Perfonen find bis jeßt an dem Parades 
bette Sefferfon Davis’ vorbeigezogen, um 
noch einen legten Blif auf den Berblis 
henen zu werfen, und noch immer 
drängt fich eine taufendföpfige Menge 
um das Nathhaus der Stadt. Die 
ganze Stadt ijt in Trauerfloor gehüllt 
und bietet einen geradezu überwältigen- 
den Anblif in der Düfterheit ihres 
Schmudes. Der Leihenzug wird fi 
punft 12 Uhr vom Rathhaujfe aus in 
Bewegung jeßen. 

Wahrt ſein Hausrecht. 

Rome, N. Y., 9. Dez. Heute Früh 
drang der dreiundzwanzigjährige James 
Gilſon in betrunkenem Zuſtande in das 
Haus ſeines Nachbarn, des Italieners 
Michael Chelbos, ein, und machte einen 
Heidenſkandal. Chebos verwies ihm 
fein Benehmen und forderte den Betruns 
fenen auf, das Haus zu verlafjen. Als 
Giljon troßalledem ji) weigerte, dem 
Beichle nadhzufommen, feuerte Chebo3 
einen Schuß auf ihn ab, der den jungen 
Menſchen ſofort tödtete. Chebos leug— 
nete anfänglich, den Schuß abgefeuert zu 
haben, geſtand aber ſpäter die That ein 
und wurde in's Gefängniß gebracht. 

Col. W. A. Griffin geſtorben. 

Santa Fe, N. M., 9. Dez. Col. 
W. A. Grifſin, der Präſident der „Firſt 
National Bank“ und Vorſitzender des 
republikaniſchen Comites von Neu: 
Mexiko, ſtarb hier geſtern. 

Eruennnugen im Senat und Hanfe. 

Wafhington, 9. Dez. Das Senats: 
comite für öffentliche Ländereien genehe 
migte in feiner heutigen Situng folgende 
Gruennungen: Louis Groff zum Come 
millionäv des Generallandamtes; Er: 
Gouverneur Stone zum Hilfscommij: 
ſionär und J. M. Thompfon zum 
Recorder des Generallandamtes. 

Das Haus hat einen theilweiſen Be: 
richt vom Comite für Rgeln erhalten, 
welcher den Sprecher dazu berechtigt, 
Mitglieder für die verſchiedenen Comites 
zu ernennen. Sprecher Reed wird heute 
Nachmittag die Comites für Wege und 
Mittel, Wahlen und Bewilligungen er— 
nennen. MeKinley von Ohio wird zum 
Vorſitzenden des erſten, Rowell und 
Cannon von Illinois zu Vorſitzenden der 
beiden anderen Comites ernannt werden. 
Un. H. Smith vom Diſtrikt Columbia 
wurde vom Sprecher zum Bibliothekar 
des Hauſes ernannt. Smith iſt ein 
Neger und war ſeit einigen Jahren 
Hilfsbibliothekar. 

Schrecklicher Selbſtmord. 
Buffalo, N. Y., O. Dez. George 

Clemens, ein wahnſinniger Verbrecher, 
welcher im hieſigen Staatsgefängniſſe 
untergebracht war, beging geſtern Nach— 
mittag Selbjtmord dur Erwürgen. Er 
benutzte die augenblickliche Abweſenheit 
des Wärters, um ſich mit einem Hand— 
tuche den Hals abzudrehen. 

Mord. 
Cincinnati, O., 9. Dez. Ein grauen⸗ 

hafter Mord wurde hier heute Morgen 
in dem öſtlichen Stadttheile begangen. 
Das Opfer deſſelben iſt Bridget Byrnes 
eine ſiebenzigiährige Dame, welche allein 
in ihrem Hauſe in der Butler Str. lebte. 
Man fand ihre Leiche heute Morgen in 
furhtbarer Weife zerhadt, zwei Finger 
der rechten Hand fehlten volljtändig, und 
das Seficht wies etwa ein Dutend Stiche 
ud Schnittwunden auf. John Smith, 
ein bekannter Verbrecher, iſt als der 
muthmaßliche Mörder verhaftet worden, 
Tie alte Dame pflegte ftetS eine große 
Summe Geldes im Haufe zu haben und 
wahriceinlich war es diefe Unvorfichtig- 
feit, welche ihr das Leben Foftete. Smith 
leugnet das Verbrechen und behauptet, 
ein libi beweijen zu können. 

Feuer in Detroit, Mid. 
Detroit, Mich, 9. Dez. Etwa um 
fünf Uhr heute Morgen brach im zweiten 
Stodwerfe des Finney = Haufes Feuer 
Aus, weldes vajch um fich griff. B.R. 
„ohnjon, ein Angeftellter in Traub Bro: 
thers Juwelierladen, ſtürzte, durch 
NRauch und Hitze ohnmächtig geworben, 
aus dem Fenſter ſeines Zimmers im 
vierten Stockwerke auf die Straße hinab 
und erlitt tödtliche Verletzungen. Diele 
der Gäſte entgingen nur mit Noth dem 
Lod in den Flammen. Der Geſammt-— 
ſchaden wird auf 80000 abgeſchätzt. 

Wetterbericht. 
Najdingten, D, €., 9. Dez. Hr 

Jlinois: Schönes Weiter, niedrigere 
Kemperatur, weitlihe Winde, 

— Die Grippe, welche in St. Peters: 
Dr und ganz Rußland im Beten 

griffen ift, tritt jet in Wien und Ber- bin epidemiih auf = 

Ausland, 

Eugliſche Bolitif. 

Die Adtjtunden - Bewegung. 

London, 9. Dez. „Die Regierung 
hat feine leitende Politif,“ das ift ein 
Urtheil, welches man faft überall über 
die gegenwärtige, politijche Lage Eng: 
lands hört. Viele der Confervativen 
beklagen diefen Zuftand bitter, da es 
durhaus von feinem Vortheile für fie 
ift, wenn ftetS von nichts Anderem ala 
vielleicht den noch immer fraglichen Er: 
folgen der Mafregeln des Lord Salis- 
bury und des Herin Balfour die Rede 
ift. Die Regierung hofft, ihre Angele- 
genheiten in der nächſten Sitzung des 
Parlamentes ohne Unterbrehung erledi: 
gen zu Tönnen, und Lord Harrington 
veripricht, ihr dabei nach beften Kräften 
behilflich fein zu wollen. Wie wenig 
Herr Chamberlain-fih um die Vorgänge 
befümmert, zeigt er dadurch, daß er fich 
auf Reifen begiebt und erjt nach dem 
BVerlefen der Throntede zurüdfehren zu 
wollen erklärt. Er ift feft davon über: 
zeugt, daß die Negierung feinen Plan 
gutheigen wird, d. 5. den Landanfguf 
zur Hauptfrage der nächften Barlamentss 
Situng madhen und der viel brennende: 
ven Frage der Lofalregierung vorläufig 
gar feine Beahtung fhenkten wird. 

London wird immer mehr radikal, 
troßdem aber war der Eluge und mäßige 
Ton, welcher die Befhhlüffe der Liberalen 
in ihrer Berfammlung zu Mancheiter 
harakterifirte, unbedingt nothwendig, 
um einen durchichlagenden Grfolg bei 
nächſten Generalwahlen zu  fichern. 
Radikale und Liberale find fajt einmüthig 
zu Gunjten der Achtjtunden- Bewegung. 
Man bemüht fich jogar, die Achtjtunden- 
Frage zu einem fogenannten Tejt für 
Parlamentscandidaten zu machen; die 
Mehrzahl dev Fiberalen find jedoch gegen 
einen derartigen Plan, da fie ein folches 
Vorgehen für eine Feineswegs weije 
Politif bezeichnen. Der Bericht des 
Herın Wın. Mathers in Betreff der 
Arbeitsjtunden im Bereine mit der tech: 
nifhen Ausbildung in den Ver. Staaten 
ift über ganz England verbreitet worden 
und findet großen Anklang, trotdem 
Herr Mathers darauf hinmweift, daß in 
den Ber. Staaten durhfchnittlich mehr 
Arbeitsjtunden und weniger Feiertage 
als in England Regel find. Man frägt 
fih auch in jener Kreifen, welche an 
diejer Bewegung Snterefje nehmen, ob 
nicht ſchließlich ein achtftündiger 
Arbeitstag nur zu einer großen Menge 
Cxtraarbeit Anlaß geben und dadurch 
die Wirkſamkeit“dieſes Planes gänzlich 
aufheben würde. Hervorragende Schiffs— 
eigenthümer verſchiedener Häfen insbe— 
ſondere betrachten die Achtſtunden— 
Bewegung mit mißgünſtigen Augen und 
haben bereits ein Comite ernannt, um 
mit Parlamentsmitgliedern Mittel und 
Wege für die Niederlage der in Ausſicht 
genommenen Vorlage zu beſprechen. 

Dom Pedro über die braſilianiſche Revolution 
Liffabon, 9. Dez. Dom Pedro, der 

entthronte Kaijer Brafiliens, fagte geftern 
in einer Unterredung mit einem Gorres 
fpondenten der „N. Y. World*: „Mein 
Befuh in den Ber. Staaten hat einen 
tiefen Eindrudf auf mich gemacht, und 
was ic) dort gejehen habe, hat mich über 
jeden Zweifel von dem Werthe und den 
Borzügen einer freien Regierung über: 
zeugt. Ungeachtet der Fürzlichen Bor: 
gänge in Brafilien bleibe ich bei meiner 
Anficht, aber ich fürchte, daß das brafi- 
Tianifche VolE noch nicht jene Entwid- 
lungsjtufe erreicht hat, welche die Na- 
tion zu den Bortheilen einer freien Re: 
gierung berechtigt... Ich fürchte mit 
Necht, daß jener übertriebene, politifche 
Ehrgeiz, welcher inBrafilien nur zu fehr 
vorherrjchend ift, über Kurz oder Lang 
das Land in’s Unglüd ftürzen muß. Die 
Zeit wird den Beweis für die Ridtigfeit 
meiner Behauptungen liefern. * 

Hotelbrand in Amfterdam. 
Amfterdam, 9. Dez. Das „Hotel 

Suiffe“ ift geftert Nacht niedergebrannt. 
Allen Gäften gelaitg’es, unverjehrt zu 
entfommen. Vegt 

Der Finanzminister, Brafiliens refignirt. 

Dporto, 9. Dez. »: Eine Depejche von 
Rio de Janeiro meldet, daß der Finanz: 
minijter Senor Ruy Borbojas rejignirt 
bat und Senor Saldanha Marinhou an 
feine Stelle ernannt worden ift. 

Ein engliiher Spion verhaftet. 

St. Petersburg, 9. Dez. Die „No: 
voye Eremja“ meldet, dag in Sebajtopol 
ein Engländer, welder Skizzen der Fe: 
ftungswerfe der Stadt entwarf, verhaftet 
wurde. Compromittirende Schriftſtücke 
wurden in ſeinem Beſitze gefunden. 

Chief Williamſon todt. 

London, 9. Dez. Chief Williamſon, 
das Oberhaupt der engliſchen Geheimpo⸗ 
lizei, iſt geſtorben. 

— Aus Sanſtibar kommen jetzt wieder 
Nachrichten, welche die Niedermetzelung 
der Dr. Peter'ſchenꝰ Expedition beſtäti— 
gen. Zwölfhundert. Somalis, ſo wird 
gemeldet, umzingelten das Lager der 

Expedition am Tanafluſſe und machten 

ſämmtliche Mitglieder nieder. 

— Ein Chiecagoer Veſtibulzug ent⸗ 
gleiſte geſtern auf ſeiner Fahrt von Chi⸗ 
cags nad Cinciunati auf einer Brücke 
nahe Frankfort, Ind., und der Packwa⸗ 

gen ſowie ein Perſonenwagen ſtürzten 
fünfundzwanzig Fuß tief ins den Bad 
hinab. Frau Wulder von Ehicago er: 
litt eime jdiwere Verlegung über der 

ind vier andere Reifende, 
gar —— * But & murben 1a 

Chicago, Montag, den 9. Dezember 1889. 

Zagesereigniife, 

— Heftige Erdftöße wurden in ganz 
Mittelitalien verfpürt, und der Veſuv 
ift wieder in Thätigfeit. 
— Rrofefjor Leyden, ein hervorragen: 

der Berliner Arzt, ijt an das Kranken: 
bett de3 Zaren nad) St. Petersburg be: 
rufen worden. Zar Alerander leidet an 
der Lungenentzündung und fein Zuftand 
fol nicht unbedenklich fein. 

— Mouffa Bey, der räuberifhe Kur: 
denhäuptling, ift von den Gerichten in 
Konftantinopel zur Strafe für feine 
Mifjethaten nad) Syrien verbannt worden 

— John Tuigg, der Biſchoff der Diö- 
zeſe Pittsburg in Pennſylvanien, iſt am 
Samſtag daſelbſt geſtorben. Seine Be— 
erdigung findet am nächſten Mittwoch 
ſtatt und wird von dem Biſchoff Pheelan 
geleitet werden. 

— Aus Sanſibar wird gemeldet, daß 
Emin Paſchas Zuſtand noch immer recht 
bedenklich ſei, doch habe Dr. Parker nicht 
die Hoffnung aufgegeben, den Kranken 
wieder herzuſtellen. 

— Die große Mahlmühle der Firma 
Saxton K Thompſon in Troy, N. 9., 
iſt ein Raub der Flammen geworden. 
Der Verluſt beträgt 8250,000 und iſt 
nur zum Theil durch Verſicherung gedeckt. 

— Ein großes Geſchäftsgebäude an 
der Djt 14. Str. in New York City 
brannte gejtern volljtändig nieder. 
Gejfammtfjchaden beläuft fich 
$300,000. 
— Von Wheeling, Ba., wird gemel: 

det, daß man jett endlich den Mörder 
des vor aht Monaten in Tyler, W. Ba., 
ermordeten und um taufend Dollars be= 
raubten DVBeteranen Jacob Morgan ent: 
dedt habe und zwar in der Perjon des 
Charles Taber, eines jungen, dortigen 
Kaufmannes, welcher in Gemeinfchaft 
mit Morgans Frau den Mord geplant 
und ausgeführt hatte, 

auf nahezu 

Harif on and Morton. 
— 

Der Präfident und der Siee⸗Präſi⸗ 
dent der Ber, Stanien in 

Ehicage. |; 

Die Empfangsfeleähipteiten 
beiihrer Anfanft. 

Gröfinung des Auditoriums heute Abend. 

Was das Feſtprogramm ver— 
ſpricht. 

Unſere Stadt hat ſeit heute Morgen 
die höchſten Beamten der Ver. Staaten 
in ihren Mauern. Um & Uhr traf der 
Präjident Harrifon mit feiner Gejell- 
ihaft, beitehend aus dem Hilfs-General⸗ 
Pojtmeiiter Clarfjon und Gemahlin, 
Frau Mesee, „Baby* Meere, Fıl. 
Wanamafer und Brivatjefitär Halford, 
bier ein. Ein Gomite, beftehend aus 
den Herren Fred. W. Red} Mayor Gre: 
gier, A. 2. Seeberger, Alefander Revell, 
Franklin Head, Ch. Hutchinſon und 
mehreren anderen hervorragenden Bür— 
gern, hatte um 8 Uhr einen Special⸗ 
zug beſtiegen, um dem Extrazuge des 
Präſidenten entgegen zu fahren. An 

| der 18. Str. erwartete daß Empfangs: 

| 
— Nahe Minneapolis, Minn., wurde | 

fürzlih ein gewifjer Michael Schieber | 
verhaftet, welcher unter dem Verdachte 
fteht, in feiner Heimath, in Bayern, feis 
nen Schwiegervater und Schwiegerjohn 
ungebradht zu haben. Schieber geiteht 
ein, feinen Schwiegervater ermordet zu 
haben, will aber von dem anderen Morde 
nicht wiffen. Er wird mwahrfjcheinlich 
nad) Deutjchland zurüdgebradht werden. 

— Man vermuthet jebt, daß der 
Brand des „Tribune*-Gebäudes in 
Minneapolis das Werk eines Brand: 
jtPfters ift, umd zwar fällt der Verdacht 
auf den Buchhalter der „Pioneer Prei“, 
Charles S. Ditrom. Oſtrum ſtand 
unter der Anklage, 82,200, der Prehge: 
felichaft gehörend, unterfchlagen zu 
haben. Er wurde verhaftet, jpäter aber 
wieder gegen Bürgjchaft auf freien Fuß 
gejett. Es war fein Zimmer, in welchem 
das Feuer zuerjt im „Iribune Gebäude 
ausbrad), und da die Bücher der „Bios 
neer Preß“ unverjchlofien auf einem 
Tijehe darin lagen und natürlicherweije 
mitverbrannten, jo jcheint der Berdacdht 
gerechtfertigt, daß Dftrom das Teuer 
anlegte, um die Zeugen jeinex Fäljchuns 
gen zu vernichten. Djtrom ijt verhaftet, 
behauptet aber ein Alibi beweijen zu 
fönnen. 

Lokalbericht. 

Moderne Madchen. 

Einge gute Rathſchläge des 
Paſtors Goodwin, die ſie 

beherzigen ſollten. 

Eine intereſſante Predigt gab der Rev. 
Dr. Goodwin in der erſten Congrega— 
tionalkirche geſtern Abend zum Beſten. 
Er ſprach über das moderne Mädchen 
und hielt durch ſeine feſſelnde Art zu 
ſprechen ſeine Zuhörerſchaft in Span— 
nung, ſtellenweiſe ſogar in ſehr heiterer 
Stimmung. 

Er wies zunächſt auf das Gebot hin, 
welches den Kindern befiehlt, Vater und 
Mutter zu ehren. Der heutige Geiſt der 
Zeit hat, ſo führte Redner des weiteren 
aus, viele Dinge umgedreht, und das 
junge Volk von heutzutage beſitzt Eigen— 
thümlichkeiten, an welche die Eltern der— 
ſelben in ihrer Jugend niemals hätten 
denken können. 
In den guten alten Tagen wurde we— 

niger auf dem Piano gepaukt, es gab 
weniger Franzöſiſch und Griechiſch, we— 
niger Ofteologie, Paläontologie, Archäs- 
ologie und wie die anderen ähnlichen 
Saden alle heien, mit denen die heutis 
gen jungen Damen jo vertraut find, 
Junge Mädchen jpreden heute alltäglich 
vom Defjophagus, von Deciput, den 
ossa inominata und Anderem, wovon 
fiherlich ihre Eltern nie etwas gehört 
haben. Wenn in feinen jungen Jahren 
die Jungen und Mädchen die Fibel und 
die Grammatif hinter fi) hatten, glaub: 
ten fie den höchiten Gipfel der geijtigen 
Entwidelung erreicht zu haben. 

Er rieth den jungen Damen, ihren 
Müttern zu helfen, ihnen zu vertrauen, 
zu lernen wie man fi die Kleider jelbjt 
macht, wie man Brod bädt, wie man 
ein Zimmer feheüert und wie man eine 
Stube ausfegt. Sie follen- fih nicht 
fhämen, wenn ein junger Mann zus 
haut, wie fie einen Stwumpf auöbej: 
fern und anjtatt ihr Vergnügen in 
Dperetten, Gejellijaften und im Lejen 
billiger Novellen zu juchen,-follten jie 
gute und bildende Schriften Iefen und 
fi vor allem die nüglihen, saltmodifchen 
Tertigkeiten aneignen. % 

ER : 

Man abonnirt bei allen Trägern 

und Mgenien der „Apendpofi‘, 
jowie im der Office, 92 Fünfte ” 

comite den Zug des Präfidenten. Mayor 
Gregier begrüßte zuerjt daS Oberhaupt 
des Landes, worauf eine allgemeine Be: 

Der | grüßungsjcene folgte. 
Auf dem Unionbahnhofe wurde der 

anfommende Zug durch eint fünftaufend: 
ftimmiges dreifaches „Hurkah* empfanz 
gen. Die dreißig dort poftirten Poli: 
ziften waren faum im Gtande, das 
Bublifum von dem Waggakt des Präji- 
denten abzuhalten, endlich! aber gelang 
es eine Gaffe zu bilden, auf welcher 
zunächft Herr Harrijon if Begleitung 
des Bürgermeijters Gregier und des 
Gen. Eroof nad den außen mwartenden 
Equipagen johritt. An der Jadjon Str. 
waren die uniformirten Organifationen 
verfammelt und von hier aus febte fich 
die Prozejfion nad) der Michigan Ave. in 
Bewegung. Boran ritt eine Abtheilung 
Parkpolizei, dann folgte das zweite Ne: 
giment, die Chicagver Zuaden, die „Des 
teran Union League”, der Wagen mit 
dem Präfidenten, der Tippecanoe Club, 
das erjte Negiment, die jtädtiiche Polizei 
und die Dobey Batterie, 

Auf dem ganzen Wege durch die reich: 
Yich beflaggte und geihmüdte Michigan 
Ave. herrichte ein fait uminterbrochenes 
Hurrahgeſchrei von Seiten der zahlloſen 
Zuſchauer. Hert Harriſoß ſaß allein 
auf dem Rückſitze der Viktotiachaiſe, ihm 
gegenüber Mayor Cregier und Gen. 
Crook. Gen. Fitz-Simons ritt neben 
der Kutſche her. Am Hauſe des Herrn 
Peck, 1826 Michigan Ave. wurde Halt 
gemacht, der Präſident ſtieg mit ſeinen 
beiden Begleitern aus und nahm von 
den Stufen des Peck'ſchen Hauſes die 
Parade über die Truppen ab. Für das 
„Hurrah“-Rufen dankte der Präſident 
durch öftere Verbeugungen 

Um 11 Uhr beſuchte der Bräfident mit 
den Herren feines Gefolges unter Füh- 
rung des Herın Fred MW Pe das 
Auditoriumgebäude un um 1 Uhr 
nahm die Gejellihaft im den Räumen 
des Union-League-Glubhaufes ein Früh— 
jtüd ein. Die Damen waren im Haufe 
des Herrn Peck zurüctgeblieben. Bon zwei 
bis vier Uhr hielt der Präfident im 
Union Feague:Glub Empfang ab. 

Vice-Präfident Levi B. Morton nebit 
Gemahlin, Frau Sands, Die Nichte des: 
jelben, Privatjefretär R, ©. Chilton 
jun. und zwei Zofen trafen fchon gejtern 
früh um halb neun Uhr hier ein und 
wurden die Herrichaften dur ein aus 
den Herren E. 2. Hutchinfon, M. N. 
Ryerfon, Ford. W. Pe; Eol. H. ©. 
Gorbin und A. E. Bartlett beitehendes 
Empfangscomite dem Righelieu = Hotel 
geleitetet, wojelbjt fie Wohnung nahe 
men. 

Der Pice-Präfident befuchte geitern 
Vormittag die „Grace“-Episkopalkirche 
und nahm am Nachmittag;mit feiner Ge: 
mahlin an einem von Frau E. 2. Hut: 
hinjon veranitalteten Thee Theil. Da: 
rauf madte Herr Morton in Begleitung 
der Herren Bartlett und Eorbin eine 
Spazierfahrt, um ji die Chicagoer 
Boulevards anzujehen. Viele hervor: 
ragende Bürger machten dem Vice-Prä- 

, fidenten gejtern ihre Aufwartung. Heute 

J J 

werden die Damen bei Frau Ferd. Peck, 
1826 Michigan Ave,, einen Lund ein= 
nehmen, während Herr Morton mit dem 
Präfidenten Gaft des Herrn Ped im 
Union Clubhaus if. Am Abend giebt 
Marihall Field der Gejelljchaft des Prä- 
fidenten ein Feſteſſen. 

Alles, was überhaupt möglich iſt, iſt 
gethan worden, um die Eröffnungsfeier 
des Auditoriums heute Abend zu einem 
außergewöhnlichen Erfolge zu geſtalten. 
Die hervoragenden Gäſte werden in den 
Spezial-Bühnenlogen placirt werden und 
zwar wie folgt: — 

In der Loge — 
Präfident Harrifon, Sefretür Halford, 

tl. Wanamaker, Vrofeſſor D. Swing 
Se, W. Peck, Frau Ks. E 

An der Loge?: 

BVice-Präfi. Morton, 
FrauSands, die Nichte 

Mortons, 
J. S. Clarkſon, 

General R. A. Alger, 
Frl. Alger, 
Si ter Grejham, 
%. ©. Runnells, 

I der Löge 
Gen. George Eroof, 
General H. E.Corbin, re 

In der 
Gouverneur Fifer, ram 
©S.%. Marnel, 

‚| figt bleiben wi 

Sn der Loge 6: 
Mayor Gregier, Frau Gregier, 
Eomptrolfer Onahan, Frau Dnahan, 

Bel. Onahan. 
Sr der Loge 7: 

Gouverneur Merriam Fran Merriam, 
von Mihigan, 

Gouverneur Yarrabee Frau Larrabee, 
von Jowa 

GouverneurHoardvon Gouverneur _ Gordon 
Wisconfin, von Georgia. 

Sin der Loge 8: 
I. 9. MePider, grau MeBider, 
Sofeph Medilt, Frau Medill. 

Das Programm der Feier im Audi— 
torium iſt folgendes: 

! Z riumph-Phantafi von Theodor.gubois. 
| Bür dieje Gelegenheit für Orgel und großes Orgelter 
| componirt. Orgelvortrag bon Giareitce Eppy- 

TERIBROIBE un ne an von Bürgermeifter Gregier. 
Eantate.... don Fred. Grant Gleajon. 

Bür dirfe Gelegenheit componirt und don einen 
fünigundertjtimmigen Chor unter Leitung von 
William 8. Tomlinz zum Vortrag gebradit. 

Ansprache don John ©. Runnells von Chicago. 
„Home, Sweet Home*“....gejungen don Adelina Patti. 

aufe. 

| „Anerica* geſungen vom Apollo⸗Geſangverein. 
Concert⸗Phautaſie, op. B von F. De la Tombelle 
ausdrücklich für die Einweihung des Auditoriums 

componunirt; vorgetrageu von Clarence Eddy. 
| „Die Himmel erzählen u. 1. Wr seen. von Haydı. 
1 : ‚ Vorgetragen vom Apollo-Gejaugverein. 
‚ Einweihungsrede....von Gouverneur Zoieph W. Fiſer. 
i „Dallelujab:Chor* aus „Meifias“ von Händel. 

Gejungen vom Apollo-Gejangverein. 

‚ Morgen Abend wird im Auditorium 
‚die große italienijde Opern: 
faifon unter der Leitung der Herren 
Henry E. Abbey und Maurice Grau, 
ihren Anfang nehmen, und zwar wird 

| diefelbe mit Gounod3 Oper: „Romeo 
| und Yulietta“ eröffnet werden, in wel: 
Her Adelina Patti die Partie der „Zu: 
lietta® fingen wird, 

| Der Spielplan für die anderen 
Opern: Abende der erjten Woche ift fol: 

; gender: Mittwoh, Roffinis „Tell“; 
Tamagno als „Tel“. Donnerftag, 
Gounods „Fauft“; Albani als „Gret: 

i hen“, Freitag, VBerdis „AI Trovatore*; 
| Tamagno als „Manrico“. Samſtag 
Matinee, Donizettis „Lucia di Lammer— 
| moor“; Patti als „Lucia“, 

| ee 
| Eine ſchmutzige Geſchichte. 

Aus Herrn Keefes Eheleben. 

Richter Collins entſchied heute Vor— 
mittag, daß Thomas P. Keefe den Na— 
men des Frauenzimmers angeben müſſe, 
welche ihm ſeinerzeit betreffs der Keuſch⸗ 
heit feiner einjtigen Erkorenen und jeßi- 
gen Frau Sand in die Augen gejtreut 
habe. 

Herr Keefe, feines Zeichens ein Grund: 
ı eigenthumshändler, hatte nämlich behaup- 
| tet, daß feine dran, bevor er jie heirathete, 
mit anderen Männe exn geſchlecht liche 
Umgang gehabt habe und daß ihm dieſer 
Umſtand von ihr ſowohl als auch von 
einem ihr befreundeten Frauenzimmer 
ſeinerzeit abſichtlich verſchwiegen worden 
ſei und daß ſich die beiden Frauen ver— 
ſchworen gehabt hätten, ihn in die Roſen— 
feſſeln der Ehe zu ſchmieden, um ihm ſo— 
dann ſein Vermögen abzugaunern. Dieſe 
Behauptung nun ſtellt ſeine Frau als 
erlogen hin und wurde, eben auf ihr Be— 
| treiben hin, dem Herrn Keefe heute anbe: 
fohlen, binnen zwei Tagen den Namen 
der angeblichen Mitverjchwörerin feiner 
bejjern Hälfte fund zu geben, 

— — — — 

Ein Tag der Bankerotte. 

Vier heute angemeldet. 

Der heutige, für die Geſchichte Chi— 
cagos immerhin wichtige Tag iſt für 
| mehrere Geſchäftsleute verhängnißvoll 
genug, denn eine große Anzahl von Fal⸗ 
liſſements wurden heute angemeldet. 

Henry Eggers und Anthony G. 
Moran, welche unter der Firma Eggers 
& Moran in 284 Weit Madifon Str. 
eine Mödelhandlung betreiben, erhiel: 
ten den Beſuch des Sheriffs, 
welder im Nuftrage der Surf 
und Voh Furniture Co. $1523, des Jo: 
jeph Dort 81032 und des Luther M. 
Dtt 8940 von denjelben einziehen wollte. 
Die Firma Eonnte aber nicht zahlen und 
der Sheriff legte Beichlag auf die Be: 
ftände, während fait gleichzeitig im 
Kreisgericht eine Gejhäftsübertragung 
an Adolph Wider angemeldet wurde. 
Die Bejtände betragen etwa $10,000, 
| die Verbindlichfeiten 813,000. 
| Franklin H. Pidett, ein Bauunter: 
| nehmer an 23. Str. und Prairie Ave., 
| übertrug heute Morgen fein Gejchäft an 
%03. W. Taft. Seine Verbindlichfeis 
ten betragen $7000; die Bejtände find 
84700 werth. 

Das Schnittwaarengeichäft von Mor: 
ris Gellner, 893 Elyburn Ave., wurde 

| auf drei Zahlungsbefehle von Morris 
| Sanosti auf 8405, Jakob Gellner auf 
| 8817 und John B. Farwell auf 8256 
| durch den Hilfsheriff Spears heute früh 
| geſchloſſen. 

| 
| 

— —— — 

Die Sohbahn der Südfeite, 

Die Condemnations-Fälle gegen die 
Grundeigentbümer längs der Route der 

| projeftirten Südfeite-Hohbahn find laut 
heutigem Beihluß von NRidter Baker 
für Freitag Vormittag zur eigentlichen 
Berhandlung angefegt worden. Dieje 
Verhandlung wird allem Anfdeine nad 

! eine höchft langwierige werden und eine 
große Spanne Zeit umfaffen, da heute 
Morgen nicht weniger als fünfzig in der: 
felben interejfirte Advofaten im Gerichtö- 
faale waren. 

Der zuerft aufzurufende Fall betrifft 
das weftlich von dem öftlich von der 
State Str., zwiidhen 30. und 32. Str., 
„befindlihem Gäßchen gelegene Grundei⸗ 
igenthum, während das öftlich von dem: 
Fiben Befind * gänzlich unberückſich⸗ 

— a 

* 

— 

lichen 

— iſt das — 

Verbreilelſſe deulſche Bſall 

Der Cronin-Prozeß. 

Ein blutiger 

Aus Hammond wenig Neuch, 

Forrefis Rede foweit ziemlid 

mittelmäßig. 

Sundin Milwaukee 

Er macht ſämmtliche Staatszeugen durch die 

Bankſchlecht. 

„Mein Gott, wann werden dieſe ent— 
ſetzlichen Entdeckungen aufhören?!“ rief 
Polizeichef Hubbard aus, als vor weni— 
gen Wochen die blutigen Kleider des 
unglücklichen Dr. Cronin aufgefunden 
wurden. Nun, wie es den Anſchein hat, 
vorläufig noch nicht, denn geſtern erſt 
hat Kapitän Schüttler in Milwaukee 
einen neuen blutigen Fund gemacht, wel— 
cher allem Anjcheine nah mit der Er: 
mordung des Dr. Gronin in engiter 
Verbindung fteht und auf Manches, was 
bisher nod) in Nacht und Dunkel gehüllt 
war, einen grellen Lichtjchein wirft. 
Sm Juni traf in Milwaufee von 

Chicago aus ein äufßerjt verdächtig auf: 
tretender Mann ein, von weldhem man | 
jeßt mit großer Beitimmtheit annimmt, 
daß er Coomy, „the For“, gewejen, 
Derjelbe ftieg in einem von einem 
Erpreß- Fuhrmann, Namens Mooney, 
gehaltenen billigen Kofthaufe ab und 
verblieb dajelbit bis zum Dienjtag 
Abend. Er hielt fich dajelbjt die ganze 
Zeit über äukerft ruhig und jchrieb am 
Sonntag einen Brief, weldhen er, 
obwohl er leidend erjchien, felber zur 
Roft trug. Als Antwort auf Ddiejes 
Schreiben nun erjhien am folgenden 
Dienftag ein zweiter Fremder, welchem 
der Erjtere entgegen ging, um jodann 
mit Hinterlaffung feines Koffers auf 
Nimmerwiederjehen zu verihwinden, 

AlS dann über diefem Greignif eine 
Mode verjtrihen war, brach die Frau 
Mooney, um zu jehen, ob der Juhalt 
diejes von ihrem, ohne feine Nechnung 
zu bezahlen, durchgebrannten Kojtgäns 
ger zurüdgelafjenen Koffers fie vielleicht | 
für ihre Bewirthung entjchädigen möchte, | 
denfelben in Gegenwart eines Bolizijten 
auf und fand in ihm ein paar blutige 
Beinkleider, mehrere blutige Tajchentü- 
cher, einige Bilder Cooneys und ein 
Bündel Briefe. Die Frau war natür: 
lich äußerſt unglücklich, daß fie fo gar 
nichts von Werth gefunden und der geiſt⸗ 
reiche Poliziſt lachte ſie noch obendrein 
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denen richterlicher Gutachten in vers 
wandten Fällen gebührend illuftrirt zu 
werden. Das, wie Forreft fi auss 
ausdrüdte, „lächerlich genaue“ Uebereins 
jtimmen zwijchen den Ausfagen der Frau 
Gontlin und denen der beiden Yräus 
lein McEnarney, welde alle drei 
den Mann fjahen, der Dr. Eronin 
zu feiner Veßten Fahrt abgeholt, Taffe die 
Vermuthung, daß es mit demfelben 
nicht ehrlich zugehe, nur zu mächtig were 
den. MUeberhaupt die Anklage habe für 
jeden einzelnen Bunkt nur einen einzigen 
Zeugen vorgebracht und das ganz einfad) 
aus dem Grunde, weil es für ihre auf 
unficherem Grunde aufgebauten Beweije 
zu gefährlich gewefen fei, zwei Zeugen, 
welche fich ja gegenjeiiig widerjpredhen 
fönnten, vorzubringen. Auch gebe «8 
eine Unmafje von Leuten, welche aus reis 
ner Sucht nad Notorität oder dur) 
perfönliche Anterefien bewogen, alles 
Mögliche ausfagten. Für die Wahrheit 
der eriten Behauptung führte Redner 
einen ihm pajfirten Fall an und für bie 
des zweiten wollte er den Leihjtallbefißer 
Dinan und die Garljonsgamilie als 
Beifpiele angefehen wifjen. 

Herr Forreit führte fodann aus, wie 
die alte iriihe Streit: und Verläums 
dungsfucht den Mord Cronins und den 
ganzen Prozek geboren habe, jene Streitz 
fucht, die Irland unglüdlich gemacht und 
die fortdauern werde, ſolange es Irlän— 
der gebe; jett wolle man fich gegenfeitig 
an den Galgen bringen, und jcheue Dabei 
vor den abenteuerlichiten Zeugenausjas 
gen nicht zurüd. ES fei wunderbar gras 
dezu, von weld” erjtaunlicher Gedädht: 
nikichärfe die Zeugen für die Anklage 
bejejien gewejen jeien. Man jolle nur 
an den Verfäufer denken, welcher fi 
heute noch jo genau aller der „verbächtis 
gen“ Umitände erinnern wolle, welde 
dem Hemdenfauf Bourfes und Cooneys 
beigewohnt hätten. Klahres Zeugniß 
wurde fodann abermals fcharf angegrifs 
fen und der Umftand, daß Kapitän 
Schüttler perſönlich eigentlid nur 
Deutjche und Schweden für die Zeugnißs 
abgabe aufgetrichen habe, ward als vers 
dächtig hingeitellt. Der fhwediiche Kuts 
cher Fred Smwanfon und der Zeuge Cars 
bury, ein Anhängjel des Richters Wal- 
Iace, befamen hierauf ihr Theil von der 
allgemeinen Schlechtmacherei und die Ans 
lage des Betruges wurde auf!3 Neue 
mit großer Heftigkeit gegen die Zeugen 
der Anklage erhoben. 

Dinan, feine Frau, feine Stallfnechte, 
die Gonflins und eine ganze. Reihe ans 

aus. Ganz vor Kurzem num aber ift | derer Zeugen folgten den Vorigen nad, 
Kapitän Schüttler auf den Fund aufs | doch wußte der 
merffam gemacht worden und hat fi 
derjelbe den Fund auch bereits gefichert. 
Außer den bereits angeführten Sachen 
übrigens umfaßte derjelbe auch noch die 
Photographien verjchiedener in hiejigen 
Glansna-Gael:Kreifen  mohlbefannter 
Männer und da auch die Bejchreibung, 
welche Mooney von feinem durchgeganz: 
genen Koftgänger madht, mit der von 
Eooney gemachten genau übereinftimmt, 
fo wird die hiefige Polizei dieje Ent: 
defung natürli nach Kräften außs 
nützen. 

Vor der Eröffnung der heutigen Ge— 
richtsſitzung beiläufig gelang es dem Be— 
richterſtatter der „Abendpoſt“, den Ka- 
pitän Schüttler abzufaſſen und betreffs 
des vorerwähnten Fundes in Milwaukee 
zu befragen. Der Kapitän ſagte in kur— 
zen Worten: „Cooney hat der in Mil— 
waukee gefundene blutige Koffer nicht 
gehört, das iſt ſicher, ob er aber (mit 
vielſagendem Augenzwickern) nicht doch 
mit Dr. Cronins Ermordung in Ver— 
bindung zu bringen iſt, das iſt eine an— 
dere Sache.“ Genaueres wollte der 
Kapitän nicht ſagen. 

Was das Geheimniß von Hammond 
übrigens anbetrifft, welches man gleich- 
falls mit dem Cronin-Mord in Verbin- 
dung bringt, ſo kann daſſelbe nunmehr 
nur noch durch die etwaige Auffindung 
der Leiche des Ermordeten, oder die 
Identificirung der gefundenen blutigen 
Meſſer gelöſt werden; der Gepäckſchein 
iſt, wie ſich nunmehr herausgeſtellt hat, 
unſchuldiger Natur. 

Der Cronin-Prozeß ſelber geht mit 
Rieſenſchritten ſeinem Ende entgegen, 
da, als der letzte Redner für die Verthei— 
digung, Herr Forreſt, bereits am Saͤm— 
ſtag Nachmittag ſein Plaidoyer durch die 
Verleſung einer Anzahl mehr oder min— 
der gut auf die einzelnen Phaſen des 
Prozeſſes paſſender früherer richterlicher 
Entſcheidungen begonnen hat. 

Herr Forreſt führte heute Vormittag 
punkt zehn Uhr ſeine Rede fort und ließ 
ſich zu Anfang vor Allem über die Unzu— 
verläſſigkeit der Umſtandsbeweiſe aus. 
Der allerdings verzeihliche Irrthum des 
Staatsanwalts, welcher denſelben be— 
haupten ließ, daß Dr. Croniũs Kleider 
in der vom Klempner Klahre zugelöthe— 
ten Kiſte von Bourke nach England ge— 
ſandt worden ſeien, während ſie doch in 
Wahrheit in einem Abzugsloch in Lake 
View gefunden wurden, wurde vom Red⸗ 
ner in hödhft gewandter Weife audgenügt 
und die gütige Vorjehung ward gepriefen, 
welche noch zur rechten Zeit den „armen 
Martin Bourfe* nad diejer Seite hin 
entlajtete. 

Redner verweilte hierauf Tängere Zeit 
bei den jchon von feinem Gollegen Fofter 
genügend beleuchteten Vorgängen wäh: 
rend der verjchiedenen Frühjahrsfigungen 
in Camp 20, ohne indefjen über diejen 
Gegenftand etwas bejonderes vorzu- 
bringen. Die Glaubwürdigkeit der 
Zeugen des Staates im Bejondern, jo: 
wie die Glaubwürdigkeit von Zeugen 
überhaupt, ward jodann als äußerjt ge: 
ring Hingejtellt, d. 5. natürlich unter 
bejonderer Ausnahme der Glaubwür: 
digfeit der Zeugen der Bertheidigung, 

durd) Berfejung verjie: 
REEL 

edner ihr Jeugnig nur 
wenig zu erjchüttern. Die Xdentifizis 
rung der bei Dan Coughlin gefundenen 
Meffer dur T. T. Conklin, jowie dag 
Zeugniß Niemanns wurden Eriteres als 
fabrizivt und Lebteres ald aufoctroyirt 
bingeftellt und im Zeugniß des Mertens, 
des Milchmannes, jowie dem der Frau 
Hoertel, wollte der Nedner abermals 
offenbaren Betrug bemerken. Des 
Staatszeugen Profefjor Tolmans Zeugs 
niß wurde al3 mehr wie verdächtig bes 
zeichnet, da derjelbe die Bejtandtheile 
des von ihm unterfuchten Blutstropfens, 
welchen er mifroffopijch unterfucht, jchleus 
nigit fortgegofjen hätte, ehe ein anderer 
Gelehrter jeine Diagnofe, daß man es 
mit Menjchenblut zu thun habe, zu 
Schanden machen fonnte. In ähnlicher 
Weife wurde dann no die Menjchens 
haar:Theorie abgefertigt, worauf die 
Vertagung bis zum Nachmittag eintrat, 

— — — — 

Die geheimnißvolle Schießerei. 

Die ueuejten Einzelheiten. 

Der Polizift Daniel Coughlin Hat 
heute den Befehl erhalten, über die 
Schießerei, durch welche, wie wir an ans 
derer Stelle beridten, Frl. Edith La> 
mont zu Schaden fam, genaue Erfundis 
gungen einzuziehen. Er fand das ver: 
wundete Mädchen in weniger gefährs 
lihem Zuftande und bei ihr befand fi 
Walter H. Singer, der reihe Steins 
bruchbejiger, der den verhängnißvollen 
Schuß abgefeuert haben joll. Sie ftellt 
diejes jedoch entichieden in Abrede und 
behauptet, fi jelbjt durch einen «uns 
glüflihen Zufall die Wunde beigebradt 
zu haben. Sie wird wahrjcheinlich ges 
nejen. 

Des betrügerifhen Banterotts be= 
ſchuldigt. 

Schlimme Anklage gegen die 
Firma Perrin & Menzie. 

Vor Richter Shepard wurde heute ſei⸗ 
tens einiger Gläubiger der Firma Per⸗ 
rin & Menzie der Antrag geſtellt, den 
Maſſenverwalter Cohn abzuſetzen. Die 
Anklage gegen ihn iſt, daß er mit der 
Firma, deren Maſſenverwalter er iſt, in 
intimen Beziehungen geſtanden und daß 
der Bankerrott von Perrin & Menzie 
unehrlihe Transaktionen zu Grunde Tas 
gen. Die Firma foll fi) auf betrügeris 
he Weife Waaren entäußert und andere 
in verjchiedenen Pläten verborgen haben. 
Ahre Schulden werden anf $100,006 ge 
hät und ihre Aktiva nur auf$30,000. 
— 9 ——— £ 2 

* Drei Kerle Namens Willem 
Morris, James Hynes nnd James 
Boyd, weldhe den Drganiften Frank 
Baird vor zwei Wochen an der Ede von 
Harrifon Strafe und Midigan Avenue 
um 40 Dollars in Baar und eine go 
ne Uhr beraubten, wurden vor 
Bradwell unter je $2000 Bür 
dem Krimmal-Gericht überwiefen. 
Hallunken, deren Borleben ein äı 
anrüdiges ift, werden von Herrn 
auf das Bejtimmtejte 
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Sährlich nad) dem Auslande, portofrei 

Montag, den 9. Dezember 1889. 
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Wenn es fih bei der in Drei Tagen 
ftattfindenden Wahl nit um fo ernite 
Dinge handelte, mühte man über Die 
Führung der „Campagne“ herzlich 
lahen. Es herrſcht eine komiſche Ver— 
wirrung in allen Lagern. Die ſonſt ſo 
blindwuͤthig republikaniſche „Tribune“ 
greift nicht das demokratiſche Ticket an, 
fondern das republikaniſche. Ebenſo 
wendet der demokratiſche „Herald“ ſich 
mehr gegen ſein eigenes Parteiticket, als 
gegen das republikaniſche. „Times“ 
und „Inter Ocean“ aber, die beide 
ſtramm zu ihrer Partei halten, befehden 
ſich nicht gegenſeitig, obwohl ſie doch 
bisher ſtets Gegenfüßler waren, ſondern 
hauen mit ihrer ganzen Kraft gemein— 
ſchaftlich auf das „Bürger-Ticket“ los. 
Somit ſcheint der Parteifanatismus 
ganz verſchwunden zu ſein. Die Horn— 
bläſer auf beiden Seiten ſcheinen die 
Signale verwechſelt oder vergeſſen zu 
haben. Ueber die angeblich unüber— 
brückbare Kluft hinüber reichen die repu— 
blikaniſchen und demokraliſchen „Regu— 
lären“ ſich ebenſo wohl die Hand, wie 
die demokratiſchen und republikaniſchen 
„Bolters“. Man ſieht eben, daß der 
Unterſchied zwiſchen den beiden Parteien 
gar nicht ſo groß iſt, daß die ſogenannten 
Grundſätze ganz in den Hintergrund 
treten müſſen, wenn die perſönlichen 
Intereſſen in Frage kommen. 

Denn über die Beweggründe der 
Hauptfiguren in dieſem Luſtſpiele kann 
wohl kein Zweifel herrſchen. Schon in 
den Parteiverſammlungen wurde der 
Streit um den maßgebenden Einfluß 
zwiſchen den nebenbuhleriſchen Zeitungs— 
herausgebern ausgefochten, und die in 
den Conventionen geſchlagenen Herren 
ſetzen ihn jetzt in der öffentlichen Arena 
fort. Medill und Scott fühlten ſich ſtark 
genug, ihre Partei zu boſſen, und als ſie 
ſahen, daß ſie ihre Kräfte überſchätzt hat— 
ten, da ſchloſſen dieſe „unverſöhnlichen“ 
politijchen Gegner ein Bündnig mitein- 
ander. „Du weißt ja, wie’3 gemeint 
ijt“, zwinferte verftändnißinnig jeder die- 
fer Kämpen, die fich tagtäglich zum Ber: 
gnügen des Pöbels einander die Schilde 
verklopfen. „Sm Grunde genommen 
bift nicht Du mein Feind, — denn repus 
blikanifche und demofratijche Parteiblät- 
ter muß es ja geben — fondern die an: 
dere Zeitung von derfelben Farbe ift 
mir der eigentliche Dorn im Auge. Die 
Partei joll und darf feinen andern Boß 
haben neben mir!“ Go entjtand das 
„Bürgertidet“, und jo fommt es, daß 
dasjelbe gleichzeitig von den regulären 
demofratijchen und den dito republifani= 
hen Kanonen bejchofjenjwird. So oft der 
Pulverdampf fich Lichtet, Fanıı man deut: 
lic) jehen, wer den Kanonieren ihre Be- 
fehle gibt. 

Ueber Ddiefem ergötzlichen Froſch— 
MäufesKriege wird nun freilich Die 
Hauptjacdhe ganz vergefjen. Man weiß 
nicht mehr vecht, ob e3 ſich um die Ent— 
ftänferung Ghicagos handelt, oder um 
die Stänfereien zwijchen den verschiedenen 
Zeitungsherausgebern. Darum wird 
fhlieglic der blinde Zufall bejtimmen, 
unter wejen Leitung die geplanten Drai: 
nirungsarbeiten vor fiy gehen follen. 
Denn da die Mafje der Bürger mit 
einer durch Verftändnig der Sachlage 
eingegebenen Sicherheit oder gar Be: 
geifterung ihr Urtheil abgeben wird, dieje 
Hoffnung fann man ruhig draußen 
laſſen. 

In der inneren wie in der ãuße⸗ 
ren Politik hat Bismarck augenblicklich 
keine glückliche Hand. Wenn ihm die 
Nationalliberalen abermals über den 
Stock ſpringen und den Verbannungs— 
paragraphen des neuen Sozialiſten— 
geſetzes herunterwürgen ſollen, ſo darf 
ſich die Regierung bei dem abermaligen 
Ausſtande der Bergleute nicht allzu ſehr 
auf die Seite der Arbeiter ſtellen. Sie 
widerſetzt ſich daher auch dem Antrage 
auf Abſchaffung der Arbeitsbücher, die 
mit der hierzulande ſo verhaßten „ſchwar— 
zen Liſte“ zu vergleichen ſind. Dagegen 
darf es der Kanzler auch mit dem Kaiſer 
nicht verderben, der ſich durch das 
Vertrauen der Arbeiter ungeheuer ge: 
fhmeichelt fühlt und durch das „jociale 
Königthum die ganze jociale Frage zu 
löjen vermeint. Deshalb muß Herr 
Bötticher den Grubenbefigern jagen, fie 
ollten fi mit ihren Yeuten verjtändigen. 

ie das enden wird, fteht dahin, aber — 
Militär wird auf alle Fälle in Bereit: 
Ihaft gehalten. 

Noch) viel jhwieriger ijt das Doppel: 
fpiel mit Rufland und Defterreich. Kai: 
fer Franz Kojeph und Kalnofy liefen 
fi allerdings als geduldige Schadhfigu: 
ren von dem Gijernen nad Belieben 
bin und berziehen, aber die anderen 
Mapgebenden in Defterreich und Ungarn 
wollen ji durhaus nicht in die Pläne 
des unvergleichlichen Staatömannes ein= 
fügen. Sie bejigen die Dreiftigfeit, 
eine eigene Meinung haben zu wollen 
und rund heraus zu erflären, daß es 
nicht im ‚nterefie des Habäburgifchen 
Reiches liegt, Bulgarien den Ruffen zu 
überlafien. Nun ijt es ja dem Kanzler 
nölig „Wurfcht“, ob in Sophia der 
KRoburger, oder einer von der montene- 
groiſchen Sippe regiert, aber er hat ver: 
muthlich dem Zaren verjprocdhen, daR er 
durch feinen Einfluß die Anerkennung 
Berdinands von Seiten Defterreichs ver: 

; Es werde, und glüdt ihm das nicht, 
fo werden die Rufen wieder fehreien, er 

fie „betrügen“ wollen. &s ift nicht 
immer ein Vergnügen, der Schiedsrid- 
ter Europas zu jein. 

; — — 

Irm Gegenſatze zu der Auſicht des 
„Bräfidenten, da; die Volkserziehung im 

Süden dur Bundeshilfe gefördert werz 
te, erklärt der Bundescommiflär 

gleihung der Schulſtatiſtik 
1876—77 mit der von 1886— 
87 zeigt er, daß der Schulbefuch im gan: 
zen Lande die Zunahme der Bevölkerung 
in den Altersklafien von 6 bi8 14 Jah: 
ren um 2.1 Prozent überftiegen hat. 

Diefe Zunahme ift aber fait ganz dem 
Fortfchritt des öffentlihen Schulmwefens 
im Süden zuzufchreiben, namentlic in 
den mittleren Staaten defjelben, wofelbjt 
der Zuwachs dev Schülerzahl (um 83.4 
Prozent) die Bevölferungszunahme in 
außerordentlihem Berhältnig überfteigt. 
Der Schulbefuh im Süden überhaupt 
hat im Laufe von zehn Jahren um 70 
Prozent zugenommen, während die Aus: 
gaben für das Schulwejen um neunzig 
Prozent geftiegen find. Daffelbe hat jic) 
entwidelt wie nie zuvor und fteht ugter 
geeigneten Gejeßen, die den lokalen Ver: 
hältniffen angepaßt find, auf ficherer 
Grundlage. Für die farbigen Schul: 
finder wird nad) dem Verhältniß ebenfo 
viel aufgewendet, wie für die weißen, 
ihre Schulen haben diefelbe Unterrichts= 
zeit wie die der weißen Kinder und Die 
Lehrer werden ebenfo gut befoldet. Die 
Gelder dazu werden Hauptfächlich von den 
Weiten aufgebracht, die denn doch all- 
mäbhlig zu der Erfenntniß fommen, daß 
die „Gefahren des Negervotums* nur 
durch Erziehung der Neger bejeitigt wer: 
den fönnen. 

Schon im Anfange feiner Lauf: 
bahn hielt der General-PBostmeijter Wa- 
namafer nicht viel von dem Berfprechen 
feiner Partei, das Briefporto auf einen 
Gent herunterzufeßen. Jm feinem Nah: 
resberichte aber nimmt er gegen diejen 
Boriihlag ganz entichieden Stellung. 
Durd) die Neuerung, jagt er, würden 
die Kinfünfte der Bojtverwaltung um 
mindeitens $15,000,000 gefchmälert 
werden, und da ohnehin ein Deficit vor= 
handen ift, jo müßten aus den Erträgen 
der Steuern und Zölle etwa $20,000,000 
zugejchofjen werden. Für eine folche 
Politik ijt aber fein Grund vorhanden. 
Niemand bejchwert fich darüber, daß ein 
Porto von 2 Cents zu hoch ift für Briefe, 
die nicht felten 3000 Meilen weit, durch) 
dünnbejiedelte Gegenden und Wüften, in 
abgelegene Gebirgsdörfer und von der 
Welt abgejchlofjene Niederlafjungen be: 
fördert werden müfjen. Unjer Bojtwefen 
ijt noch jehr verbefjerungsbedürftig, aber 
e3 ijt nicht einzujehen, weshalb das Porto 
in Diejem „neuen“ Lande niedriger jeir 
follte, als jelbjt in den ältejten und dich: 
tejt bevölferten Kulturjtaaten, 

Lokalbericht. 

Die Wahleampagne. 

Der Kampfum die Beute und 
um die Aemter. 

Berſammlungen und Erklaärungen der drei 
Barteien, 

Die Campagne nimmt ihren lebhaften 
Fortgang und wenn aud nah außen 
hin nicht viel von einer Nührigfeit ge- 
jehen wird, jo giebt jich eine um jo grö- 
Bere in den drei Hauptquartieren fund. 
Die republifanifchen Rolitifer achteten 
ebenfowenig wie die demofratifchen oder 
die Anhänger der Biürger:Partei des 
Sonntags und hielten in verjchiedenen 
Theilen der Stadt Berfammlungen ab, 
in denen fie die Kandidaten ihrer Gegner 
fo jchlecht als möglich zu machen fuchten, 
denen ihrer eigenen Partei zahlreiche 
Tugenden amdichteten, darunter fehr 
viele, die Diefelben nicht bejisen. Die 
Samftags:Convention der „SingleTar "- 
Partei, welcher Delegaten vieler Arbei- 
ter-Drganifationen beimohnten, verlief 
refultatlos, da ein folder QTumult, an= 
geblih hervorgerufen durch Politiker 
beider Parteien, während der Verhand:- 
lungen herrjchte, daß diefelben abgebro- 
hen und die Verfammlung vertagt wer: 
den mußte, ehe ein Rejultat erzielt wer: 
den Fonnte. Die englijchen Socialiften, 
die unter „Tomuy” Morgans Führung 
ftehen, weigerten fich in ihrer geftrigen 
Sikung das Bürger-Tidet zu unter: 
ftügen und erließen einen geharnifchten 
Proteft dagegen. Die Republikaner er: 
ließen ebenfalls ein „Manifeft an das 
Volk,“ in welchem fie natürlich vorgeben, 
daß mur das wahre Heil von ihnen zu 
erwarten jei, während die Demokraten 
wiederum eine furze Prinfipien-Erflä- 
rung erließen, in welcher fie im Weſent— 
lichen nur wieder das jagen, was fie 
Ihon in ihrer Platform erklärt haben. 
In der Bürgerverfammlung am Samitag 
z0g Richter Prendergaft gegen die Stod 
Yards:Company und ihre Kandidaten 
Irus Coy (Rep.) und Thomas Gahan 
(Dem.) heftig los. Dagegen wird er 
wieder von den Organen der beiden al: 
ten Parteien auf das Heftigite angegrif: 
fen und als ein Demagog hingejtellt. Der 
„Inter Dcean“ wirft ihm vor, daß er 

| eigentlich gar nicht wählbar jei, da er 
ald. County-Ricgter die Streitigkeiten 
zwiihen den Drainirungs:Gommifjären 
und den Grumdeigenthumsbefigern zu 
Ihlichten haben, ferner als ex officio 
Träfident der Wahlcommijfion über 
jeine eigene Wahl zu entjcheiden haben 
werde; ferner glaubt das Blatt, feine 
Prlihten als County-Richter, für welche 
er 87000 pr. Jahr erhalte, jollten jeine 
ganze Zeit in Anfpruch nehmen und er 
nicht bereit fein, noch andere auf fich zu 
nehmen, um dann vielleiht Feine der 
beiden Nemter vecht zu erfüllen. 

Die Berlängerung der Canal Str, 

‚In der Angelegenheit der BVerlän- 
gerung.der Ganal Str. hielten die Be: 
theiligten gejtern Nachmittag inSchaffers 
Halle, Ede Hanover und 25. Str., eine 
gut bejuchte Berfammlung ab. Das am 
2. Dezember ernannte Vierziger-Gomite 
berichtete, daß es dem Bürgermeifter 
und dem Gorporationsanwalt feine Auf: 
wartung gemacht, und daß diefe Herren 
verijproden hätten, fowohl die Ber: 
längerung der Canal Str. ala auch den 
Bau einer Brüde zu betreiben. Ein 
Borihlag Daniel Corkerys, die Anlage 
eines Viadukts vom Fluffe bis zur Archer 
Ave. betreffend, wurde beifällig aufge 
nommen, e3 wurden aber feine Schritte 
‚nad diejer Richtung hin gemacht. 

Der Wein und, d e Giferfugt. 

Sie verleiteten einen Mann 
beinahe zum Morde, 

@eltfames Verfahren der Polizet. 

Edith Lamont, ein junges, Taum 
neunzehnjähriges Mädchen, liegt in dem 
St. Dmen:Hotel, Ede der State Str. 
und Ped Court, auf den Tod darnieder. 
Ein von Wein und Eiferfucht trunfener 
Liebhaber des Mädchens hatte am Freis 
tag Abend bei einem Abendefien in Bas 
helders Reftaurant, 440 State Str., 
auf dafjelbe geihofjen. Der Attentäter 
iji ein hervorragender Steinbruchbefißer 
und die Polizei hatte dem „prominens 
ten“ Herrn joviel als möglich dabei ge: 
holfen, die Sache zu vertufchen. Die 
That wurde aber dennoch ruchbar und 
"man verfuchte nun, die Angelegenheit jo 
darzuftellen, als ob-das junge Mädchen 
unter dem Cinfluffe des Weines fich 
felbjt beim Spielen mit einem Revolver 
die gefährliche Wunde beigebracht habe. 
Es ſteht jedoch feſt, daß dek trunkene 
Liebhaber den verhängnißvollen Schuß 
abgegeben, wenngleich auch das Mädchen 
behauptet, ſelbſt die Schuld an ihrer 
Verletzung zu tragen. Die Kugel ſteckt 
unter dem Schulterblatt und die Aerzte 
haben dieſelbe noch nicht entfernen 
können. 

In der Wohnung des reichen Stein— 
händlers an der Michigan Ave. fand 
man denſelben nicht vor, und ſeine alte 
Mutter glaubt, daß er die Stadt ver— 
laſſen habe, um etwaigen Unannehmlich— 
feiten zu entgehen. 

Kurz und Neu. 

* Die Proteftverfammlung der „Liga 
für perfönliche Rechte“ ‘gegen die Ueber: 
griffe der Polizei bei Berhaftung der 
Herren Menzer und Zijterer war jehr 
gut bejucht und fie. wird ohne Zweifel 
ihre Wirkung bei den Behörden nicht 
verfehlen. 

* Comptroller Onahan hat den Cor⸗ 
porationsanwalt um ein Gutachten da— 
rüber erſucht, ob die Stadt verpflichtet 
ſei, jährlich 320,000 an das Waſhing— 
tonian Home genannte Aſyl zur Beſſe— 
rung der Trunkenbolde zu zahlen. 

* Die Covenant Baptiſten-Kirche, 
zwiſchen Maple und Wright Str., wurde 
geſtern Nachmittag feierlich eingeweiht. 
Paſtor derſelben iſt Rev. J. F. Bartlett. 

*Die Abtheilung für Bildhauer-Ar— 
beiten in dem neuen Anbau des Kunſt— 
Inſtituts wird heute eröffnet werden. 
Die Gemäldegallerie wird vor Mitte 
Januar nicht fertig geſtellt ſein. 

*Nev. PB. %. Butler, der Seelforger 
der Kirche zur unbefledten Empfängniß, 
ander N. Franklin Str., nahe der 
Schiller Str., beging geſtern im Kreiſe 
feiner Gemeinde und im Beijein des 
Erzbiihofs Feehan fein filbernes Prie- 
ſter-Jubiläum. Verbunden war die 
Feier mit der Einweihung der in der 
hübſchen kleinen Kirche neu aufgeſtellten 
Altäre. Erzbiſchof Feehan hielt die 
Feſtpredigt. 

* Die „Tribüne“ friſcht wieder das 
Gerücht auf, daß der ehemalige Bundes⸗ 
Marſchall Marſh der Nachfolger des 
Polizeichefs Hubbard ſein wird. Die 
Ernennung ſoll aber erſt nach Vollen— 
dung des Cronin-Prozeſſes erfolgen. 

* In Pullmann brach geſtern früh 3 
Uhr abermals ein Feuer aus und zwar 
in den Trockenſchuppen der dortigen Zie— 
gelei, wobei ein Arbeiter aus Blue Is— 
land, Namens Alb. Cantfield, gefähr— 
liche Brandwunden davontrug. Das 
Feuer richtete einen Schaden von 54000 
an. Der Verletzte, der ſich beſuchsweiſe 
in Pullmann aufhielt, wurde nach dem 
County⸗-Hoſpital gebracht. 

* Der neue Anbau des Union League: 
Glubhaufes wurde am Samjtag Abend 
durch einen feierlichen Empfang einge: 
weiht. Kine größere Gejellihaft von 
hervorragenden NeusEngländern, welche 
fih auf einer Bergnügungsreife befinden, 
waren als Gäjte de8 Clubs anmwejend. 

* Wing Yung, ein bezopfter Wafch- 
onfel von 699 W. Taylor Str., wurde 
in der Taylor Str. nahe Poomis Str. 
geitern früh um 2 Mhr von drei Kerlen 
angefallen, niedergejchlagen und um $15 
beraubt. Frank Gotter von 364 Poomis 
Str., wurde al einer der Angreifer ver: 
haftet und durch den Ehinefen identificirt. 

* George Spredelmeyer, ein 65 jähr. 
Deutjcher von 2517 Galumei Ave. ge: 
rieth mit jeinem Landsmanne Xojeph 
Gain wegen einer Kanne Bier in Streit, 
wobei Gain ein Meffer zog und dem 
Spredelmeyer eine gefährliche Verlet— 
zung am Halje beibradte. Gain fist 
in der Polizeiftation der Cottage Grove 
Ave. 

* Ein Gerücht wollte geftern wiffen, 
der junge E. B. Sharm hätte jeine junge 
grau, mit der er fih vor Furzem zum 
zweitenmale Male verheirathet und wel: 
he zum zweien Male um Scheidung von 
dem leichtfinnigen Manme nachgefucht 
hatte, erichofjen. E38 ftellte fich aber her: 
aus, dak an dem Gerücht fein Wort 
wahr jei, den der junge Shaw hatte fei= 
ne rau feit drei Wochen nicht gejehen. 

* In dem Falle des an den Folgen 
des unmäßigen Genufjes von Brannt: 
wein verftorbenen jungen Paddy Maho: 
ney hat die Goronersjury einen Ddemge: 
mäß lautenden Wahripruch abgegeben. 
Der Führer der jungen Taugenichtie, die 
bei der Branntweinftehlerei dabei wa- 
ven, Charles Daly, jprang während des 
Inqueftes aus dem Feniter und ent: 
i&hlüpfte, die übrigen Jungen, Alerander, 
Powell, Burke und Hopkins, welche 
fämmtlih unter zwölf Jahre alt find, 
haben Befferung gelobt.: - 

* Die Gircusfünftlerin Adele Nelfon 
hatte bei einem Eijenbahnunfalle auf der 
Rorthern Pacific-Bahn das Unglüd ge- 
habt, daß ihr hHübjches Geficht für immer 
entjtellt wurde, Sie verlangte $20,000 
Schadenerjag und einigte fih am Sonn: 
abend mit der Eifenbahn-Gejellichaft auf 
811,000, welche ihr auäbezahlt wurden. 
Die Gejelihaft weigerte fi anfangs zu 

len, als aber der Anwalt der Klägerin 
fih die gänzlich verfaulte Eijenbahn: 
ſchwelle — des Unfalls ge⸗ 
weſen war, zu verſchaffen hatte 

doh vor, eine — 

‚ber jämußig ii 

Einweihung ihres neuen 
Gotteshauſes. 

Die evangeliſch luth. Bethlehems⸗ 
Gemeinde hat einen Tag hinter ſich, der 
in der Geſchichte derſelben einen beſon— 
deren Glanzpunkt bildet. Nach einem 
achtzehnjährigen Beſtehen und nach eben⸗ 
ſo langem unermüdlichem Streben konnte 
ſie geſtern ihr neues Gotteshaus einwei— 
hen, welches ſowohl an Größe als auch 
an Pracht den ſchönſten Kirchen unſerer 
Stadt würdig zur Seite ſteht. Außer 
den 600 Mitgliedern der Gemeinde hat— 
ten ſich zahlteiche Glaubensgenoſſen aus 
Stadt und: Umgebung zu der jeltenen 
Veier eingefündgfi und das Gotteshaus 
an der Ede Be Paulina und Mc Rey: 
noldftraße ‚Fonnte Faum die Menge der 
Andächtigen fajien. Raftor Neinte hat: 
te im Jahre,A871 die Gemeinde mit 24 
Mitgliederm- gegründet und diefelbe hat: 
te ich bald le vergrößert, daß ihr Die 
alte Stirche, die an derjelben Stelle jteht, 
auf der fich. jebt, der neue Prachtbau er: 
hebt, zu Klein wurde. Die Gemeinde be: 
auftvagte den Architeften Ahljchläger 
mit dem Bah’einer neuen in rein gothi: 
ſchem Style gehaltenen Kirche und 
der Baufünjtler hat feine Aufgabe auf's 
vortrefflichfte gelöjt. Die Stirche ijt in 
Kreuzforum gebaut und hat einen Thurm 
von 186 Ju Höhe. Steben jchöne breite 
Sandjteintreppen führen zu den Ein- 
gängen und das ganze Gebäude ijt durd): 
aus mafjiv aus geprekten Baditeinen 
und rauhen Bedforditeinen errichtet. Im 
Erdgeſchoß befinden ſich geräumige 
Schulzimmer, ein großer Saal für den 
Sünglingsverein und Uebungszimmer für 
Gejangvereine. Die Kirche jelbjt faßt 
1800 Berjonen und enthält eine fojt: 
bare Drgel und zahlreihe Bildhauerar- 
beiten und Fresfomalereien, 

Die Einweihung jelbit ging in einer 
wahrhaft erhebenden Weije vor fich. 
Nachdem der Baumeifter dem Baftor die 
Schlüjjel des Baues übergeben hatte, 
führte dev Seelforger unter dem Geläute 
der drei Gloden jeine Gemeinde in das 
neue Heim. Die erite Feitpredigt hielt 
Herr Baftor Engelbrecht und die mehr: 
eren Gejangvereine betheiligten fih an 
der hehren Feier. Am Nachmittage 
hielten die Bajtoren Sievers von Mil: 
mwaufee und Pieper von Manitomwoc 
Feſtgottesdienſte ab. 
FE EIER 

Geftrige Bräaude, 

%. S. Stepaneks Näucherhaus, 230 
25. Plab, erlitt geftern Nachmittag gegen 
zwei Uhr durch ein euer einen unbedeu- 
tenden Schaden. Die Urfahe war 
Veberhigung eines Ofens. 

Die Fabrit der Weftern Glectric 
Company, 227—257 Clinton Straße, 
wurde gejtern Nachmittag um 44 Uhr 
dur den Ausbruch eines Brandes um 
$15 beihädigt. Der Verlujt aan nven- 
tar beträgt etwa $35. 

Der Stall des Herin T. F. Hender: 
fon, 130 Uhlih Ave., fing kurz vor 1 
Uhr Nachmittags Feuer, erlitt aber einen 
kaum nennenswerthen Schaden. 

N 

Zu wohlthätigen Zwecken. 

Die Gefellihaft „Erholung“ veran: 
ftaltet am Mittwoch, den 11. Dezem— 
ber, ein gemuüthliches Kaffeekränzchen im | 
UHlihs Halle, 2IN. Clark Sir. Der | 
Beginn der Unterhaltung ift auf drei | 
Uhr Nachmittags angejegt. Da der Gr: | 
trag der Fetlüchkeit für mwmohlthätige | 
Zwede bejtimmt. ijt, jo jollten fich die 
Bejucher recht zahlreich einfinden. Cini: 
ger vergnügten Stunden Fönnen fie ge 
wiß fein, da die Fejtlichfeiten diejes jo 
wohlthätig wirkenden Gejelligfeits-Ver: 
eins in dem Nufe jtehen, jehr unterhal: | 
tend zu fein. * | 

mwünjchen zum Herrn Baron? Was 
wollen Sie da? — Schneidermeijter: 
Ih will mein Geld haben! — Bediens 
ter: Gut, ich werde Sie melden. Ih 
dachte erit, Sie wollten fein Geld has 
ben, 
— Am Geburtstage. Lieber 

Großpapa, wir wünjchen Dir aud viel 
Glüd, und Mama hat gejagt, wenn Du 
Sedem von uns einen Thaler jchentit, 
jofen wir ihn auf dem Rüdwege aud) je 
nicht verlieren, 
— Aud ein Grund. — Inwels 

ches Concert wollen wir heute Abend | 
gehen, in die Reihshallen? — Natürlich 
in den Wintergarten, dort ift die Mufit | 
viel befier, denn alle Diufiter haben Ey: | 
linder auf. 

eltes Intereſſe. Ich | 

— Correctur. — Bedienter: Sk 

| 

| 

| 
| 

Re : 
fehe feinen Vortheil in der Aufbellerung 
Ahres Gehalts. — D dod, Herr Prins 
cipal. ch bin gejonnen, noch heute um 
die Hand Jhrer Tochter anzuhalten. 

— Ausgleid. Präfident: Haben 
Sie noch eiwaß zu dem Untrage bed | 
Staatsanwaltes zu bemerken? — Anger 
klagter: Ich bitt' Schön, mir die Polizeis | 
aufficht zu erlaflen, da id ohuchin com 
verheirathet bin. 
— LüdenhafteBildung. Ba 

ter: „Aber, Mädchen, was ift das: num 
warft Du vier Jahre im Juftitut und 
kannſt noch nit einmal eine — Pieife | 
anzünhen I“ 
— Triftiger Grund. Bater: 

Du trinkt doch fchrediich viel, Mar. 
— Student: Muß id do, Bapa. Wie 
toll ich fonft viel vertragen lernen? 

— Doppelfinnig. Dame: „Her 
Doctor. muß id e8 mir gefallen lajjen, | 
baß ein Here -mir heimlich die Hand | 
drückt ? Ser: „Sewig uiht — das | 
ift ein Eingriff in Ihre Rechte! * 
— Einfortfgritt. Fehlmeier, 

ber einen Treiberraugejchoffen bat: Ich 
i bedeus | 

dee —— ee 
— Mertiärdig. Ich möchte nur 

wiſſen, — Ich trinke doch 
ſteis nur leichte Weine und befomme im+ 
mer eine ſchwere Zunge! | 
— Der®hendgraph gleicht dem | 

Wald. Wie man in ihn hineimjchreit, | 
Fu | 

Du (zu m. 
rn 

— Kurz. 

raus, komm r 

| ftern und Champagner“. 
; die Vorjtellung gut, wenn aud) einige 
| Meine Mängel, die im Ganzen jedoch 

| nicht jehr Ätörend wirkten, nicht ganz 

a er uri, e ; ; — SER ya 

— ——— 

Er muß aufs Sand in Me 
Biders, 

Die arme Schwiegermutter! Wie fie 
ift fein zweites Glied der Familie in 
Theaterftüden. verläftert worden! Es 
wetteiferten förmlich früher die dramati- 
[hen Dichter mit einander, fie fo fchlecht 
als möglich Hinzuftellen, und erft in 
neuerer Zeit ift auch in diejer Richtung 
bin eine Wendung zum Befjern eingetre= 
ten, indem einige „Helden“ der Feder e3 
unternommen haben, die jo fchwer Ber: 
leumdete in einem befjeren Lichte hinzu: 
ftellen. In der Verunglimpfung der 
braven alten Frau, die in ihrer Liebe zur 
Tochter und wohl auch) aus ihrem Manne 
gegenüber gewohnter Herrichaft etwas 
weiter gehen mag, als es für den häus- 
lien Frieden ihrer Tochter und ihres 
Schwiegerjohnes gut ijt, waren die 
leihtfertigen Franzojen von jeher Mei: 
fter. An der Spige diejer Verläjterungs: 
Ihule franden wohl die Herren Bayard 
und De Bailly, die in dem, von W. 
Sriedrich deutjch bearbeiteten bekannten 
Luftjpiele: „Cr muß aufs Lond“ die 
Schwiegermutter als die Ancarnation 
alles Böfen, als den ftrengjten Haus: 
tyrannen im Unterrod darftellten. Diefer 
grellen Satyre der Schwiegermutter und 
dem übermüthigen Spotte auf das 
Heuchlerifch-Frömmifche, für welchen das 
Theaterpublitum felten unempfänglic 
bleibt, jomwie ferner der gelungenen Cha: 
rafterzeihnung der meijten Figuren hat 
das alte Puftipiel e3 zu verdanten, daß 
eö jo lange Repertoirjtüd geblieben ift. 
Bei unjerem Theater fommt freilich noch 
der Umstand hinzu, daß die Darjtelung 
des Stüdes nur ein geringes Perjonal 
erfordert,. welcher Umjtand vereint mit 
den obigen eine genügende Entjchuldi- 
gung für die Direktion bietet, daß wir 
es Jahr für Jahr auf unjerer Bühne zu 
fehen befommen. Sollte ein Broteft 
der Schwiegermütter vielleicht von Nuten 
fein, dann befürworten wir für Die nädh- 
ften Saifons einen fjolhen auf das 
Energiſchſte. 

Die geſtrige Aufführung des Luſt— 
ſpiels war eine ſehr abgerundete und 
brachte einige vorzügliche Leiſtungen. 
Die Damen blieben diesmal ihrer Natur 
getreu und bildeten den ſchwächeren Theil. 
Nur eine derſelben erhob ſich über das 
Niveau der Mittelmäßigkeit, Frl. Be— 
ringer, welche die frommböſe Schwieger— 
mutter ganz prächtig darſtellte. Für 
Frl. Zahls Spiel konnten wir uns eben— 
ſowenig erwärmen, wie das Publikum. 
Das Spiel dieſer Dame bleibt ſich in 
den meiſten Rollen gleich; was man an— 
fangs für Natürlichkeit hielt, wird auf 
die Länge der Zeit zur Monotonie. Wo 
iſt ein Prometheus, daß er Frl. Zahl et— 
was mehr Feuer einflößte? Bei Frl. Jetta 
Miller wird man ſchließlich die Phraſe: 
„Sie that alles, was in ihren Kräften 
ſtand“, zur ſtehenden machen dürfen, ſich 
aber, falls man nicht beleidigend werden 
will, hüten müſſen, die Höhe dieſer 
Kräfte anzugeben. Auch Frl. Bley 
ſpielte nicht ſo munter wie ſonſt, was 
aber, wie uns mitgetheilt wurde, einem 
böſen Schnupfen zuzuſchreiben war, den 
ſich die Dame auf der Reiſe von Mil— 
waukee nach Chicago geholt hatte. 

Als „Rath Preſſer“ lieferte Herr 
Welb wieder ein Kabinetſtück feiner Cha— 
rakterzeichuung. Herr Magener reihte 
ſeinen vielen trefflichen Leiſtungen den 
„Ferdinand von Drang“ an. Herr 
Barthold ſpielte den Marine-Offizier 
„Cäſar von Freiman“ mit einer herzer— 
friſchenden Wärme. Herr Reiſchert 
fühlte ſich im Frack nicht ſehr wohl; er 
iſt viel heimiſcher und gefällt ſich beſſer 
im Kleide des Komikers, das ihm auch 
jehr aut paßt. i 

Die flehentlihe Bitte des Publifums 
um Novitäten ijt erhört worden; für 
nächjften Sonntag ift die Aufführung des 
vieraftigen Luftipiels „Die wilda Jagd“, 
von Yudwig Freda, eines Nepertoirjtüces 
des Berliner (Barney) Theaters, ange: 
meldet. 

Sean Wormfers vereinigte 
Theater. 

Die drei Theater: TFreibergg Opern 
haus Gde 22. und State; Mendels 
Dpernhaus 1492 Milmaufee Ave. und 
die Afhland Hall Ede 47. und Afjhland 
Ave, die alle unter Jean Wormjers Lei: 
tung jtehen, waren am gejtrigen Abend 
jehr gut befucht. %. Wormfer, der in 
Mendels Opernhaus als Badhıter Grau: 
ihimmel im „Rebbod* die Hauptatrac- 
tion bildete, hat jih mit jeiner Truppe 
abermals der jchmeichelnden Gunit, wel: 
he ihm das dortige Publifum entgegen: 
bringt, im volliten Make würdig gezeigt. 
Die Vorftellung Tief jehr glatt ab. Das 
Rublitum amüfirte fi) und applaudirte. 

An Freibergs Opernhaus gab es „Au= 
Auch hier war 

verdedt werden konnten. Das Cnfemble 

| ift durch einige nene Mitglieder vervoll- 

jtändigt worden und mag das der Grund 

fein, daß es noch nicht. fo vecht Elappen 
wollte. 

An der Afhland Halle, wo ein Theil 
der Wormferihen Truppe zum erjten- 
male auftrat (früher wurde in der nahe: 
liegenden Columbia Halle gejpielt) war 

| es geftopft voll, und der „Goldonfel“ 
wurde jehr warn aufgenommen. Die 
Borftellung Tieß wenig zu wünfcen üb: 
rig. Für nächiten Sonntag ijt in diejer 

| Halle der „Bummelfriße* angefündigt, 
während in WendelsOpernhaus „Auftern 
und Champagner“ aufgeführt werden. 

An Freibergs Halle fteht „Genovena“ 
auf dem Repertoir. 

* Raphael Michel, ein in No. 830 

W. Indiana Str. wohnender 34jähriger 

Deutjcher, wurde am Samftag Abend 

nahe der Dearborn Str.:Brüde von drei 

Männern angefallen und jhwer mighan- 

delt. Die Strafenräuber zogen ihn fait 

nat aus. und ließen ihn ohne Rod, 

Weite, Hofen, Hut und Schuhe Tiegen. 

In dieſem Zufaıde fand ihn um 7 Uhr 
ein Polizift, welcher ihn nad) dem Spri- 
-tenhaufe der Dearborn Str. brachte, wo 
er einen Anzug -erhielt. Die jrechen 
Räuber waren mit ihrer Beute ver: 
Roman, 

en 32 "97T Er 

Die John Jacobs zu feinem 
Tode tam. 

Sohn Jacobs, ein neunzehnjähriger 
Süngling, kam geftern Abend in Folge 
eines Streites zu feinem plößlichen Tode. 
Zwei junge Leute Namens John Wifjel 
und Paul Stodert hatten die Schweiter 
des Jacobs, Lizzie, nach Haufe begleitet 
und unterhielten fich vor der Wohnung 
derjelben, 213 Mohamf Str., nod) eine 
Zeit lang mit diefer. Jacobs Tam 
in Begleitung eines Freundes, Namens 
oe Garnam hinzu und madte feiner 
Schweiter Vorwürfe, daß fie in Beglei- 
tung von fremden jungen Leuten fo lange 
ausbleibe. 3 Fam zu einer Nauferei 
zwijchen den Begleitern des jungen Mäbd- 
hens einerjeits und Kohn Jacobs und 
jeinem Freunde andererjeits, Jacobs 
wurde dabei jo unglüdlich gegen einen 
Zaun geworfen, daß er das Genid brad). 
Garnam it Klempner und wohnt 186 
DOrhard Straße, Wiljel ift der Sohn 
eines Nuweliers in 641 Divijion Straße 
und Stodert wohnt in 578 N. Market 
Strafe. Alle Drei wurden verhaftet 
und befinden fi in der Larrabee Str-. 
Station. 
— RRSERROR 

Tod unter den Rädern. 

David Gallagher, ein 24jähriger 
Mann, fand geſtern an der Kreuzung 
der 43. Str. und Weſtern Ave. den Tod 
unter den Rädern. Seine Leiche wurde 
nach No. 542 Root Str. gebracht. 

Eine kleine Italienerin, die zwölf— 
jährige Anna Arella Chiterola, wurde 
an der 12. Str. und 3, Ave. von dem 
gleihen Schiejal ereilt. Ein Zug der 
Weftern Indiana Eijenbahn warf fie 
nieder und tödtete fie augenblidlih. Sie 
war*vor dem Betreten der Geleife ge- 
warnt worden, fchlug aber die War: 
nung in den Wind, ihre Leiche wurde 
nad dem Haufe ihrer Eltern, 561 Clarf 
Str., gebracht. 

Pearl Seberia, ein im Dienſt der 
Fort Wayne Bahn ſtehender Streckenar— 
beiter, wurde geſtern Abend an der 55. 
Str. auf dem Geleiſe der Fort Wayne 
Bahn von einem Zuge übergefahren und 
getödtet. Er hinterläßt eine Familie in 
No. 549 Clark Str. 

— — — — 

Herm. Riottes erſte Vorleſung. 

Die erſte der Recitations-Soireen des 
Herrn Hermann Riotte findet morgen 
Abend in der neuen Emerſon Halle, 45 
Randolph Str., ſtatt. Herr Riotte 
wird bei dieſer Gelegenheit die folgenden 
Dichtungen vortragen: 
1, „Erlkönig“ Ballade von Göthe 

„De Sängers Fluch“ Ballade von Uhland 
Aus „Wilhelm Zeit" (Große Aypfelihup-Scene) 

2. 
3. ß 

Friedrid von Schiffer 
4. „Der wilde Jäger“ Ballade von Bürger 
5. „Was ijt ein Weib?“ 

Humoriſtiſches Gedicht von Ernſt Eckſtein. 

Herr Riotte iſt einer der bedeutendſten 
der neueren Recitatoren und hat ſich die 
warme Anerkennung ſelbſt ſolcher Kri— 
tiker, wie Rudolf Gottſchall, in hohem 
Maße erworben. 

BEE 

Wöchentliche Briefliſte. 
Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der auf dem 

Poſtamt eingelaufenen Briefe. Alle in dieſer Liſte ange— 
zeigten Briefe, welche nicht innerhalb zwei Wochen, vom 
uutenſtehenden Datum aun gerechnet, abgeholt ſiud, wer⸗ 
ben mach der „Dead letter oflice“ in Mafhington gie 
andt. 
' Samijtag, 7. Dezember, 

390 Pearſon 
391 Pechell Emil 
352 Berz Stanisl 
893 Beterien Gohn 
39 Pan Job 
39% Pflumm Aug 
896 Piortner Henrich 
397 Pincus Philipp 
398 Piskata Marcein 
399 Plegl I 
400 Blucynsiy Albert 
401 Voraf Adolf 
402 Breiie Jacob 
403 Brodnon Nichard 

241 Abelin ® 
242 Albrecht Lina Frl 
243 Anders Otto 
244 Angerjtein Otto 
245 Antonelli Rudolvh 
247 Baldwin Bartholoms 
249 Barenbaum Harris 
250 Baron 
251 Bayer Dina Frl 
252 Bedder Franz 
253 Berg Gottiried 
254 Bernagfy Franz 
255 Berman J 
256 Bernitein M 
257 Beutler Charles 40 Purman W 
258 Biſchkow B 406 Puſchte H 
29 Blumenthal MalkeFraua0 Prußner Fr H 

408 Puttuer Louis 
409 Przytilla Martha 
410 Puß DorotheaFrau 
411 Quill Hy 
412 Raaff Win 
414 Redeke Edw 
415 Radtte Guſtav 
416 Radoz Ch 
417 Radreit Wilhelmine 

250 Boma Jakob 
261 Boning Bertha Frl 
262 Bofinski Auaquft 
263 Brauneis Sofeph 
264 Brannitan A 
2655 Breunig John 
266 Brodefg W 
267 Bryjot Joſeph 
270 Buettner Henry 
271 Sanneil Paul 
273 Gerny Kohn 
274 Elajen Auguft 
277 Dan Tilli Frl 
278 DeCiergue Mathilde 
279 Duslal ar 
280 Doir Wilhelm 
281 Droicricdi Simon 
282 Edander F Frau 
283 Eaer Anna rau 
284 Elfun Edward 
285 Elier Michael 
286 Eilas Leo 
287 Fabre Hermann 
289 Fanft Anna zul 
290 zgeifel Bertha 
291 einer Joſeph 
2w2 Fradkind 
2vä Frekedeiske A 
294 Frey Johanu 

ugier Zabus 
296 Gedalins Jeanette 

418 Raıel ° 
419 Randlih Zomp 
420 Randies Johann 
421 NRansrid & € 
422 Raspapf Andrew 
423 Rajtedder John 
424 Rath John 8 
425 Rathjuß John 
425 Raihman Aug 
427 Raths Reinhold 
4B Rau Rd 
429 Raum ECha8 
430 Reddle Frank 
431 Regner Anton 
433 Rehventel A 
: ife Banline Frau 

tfenberger Adam 
435 Reingruber Wilhelm 
437 Rienhart Auguſt 
438 Reinfemer Mrs 
439 Reitter Jred 
440 Relsior Sam 
441 Remte Rufimus 
442 Reutlinger M 
443 Retzrajf Edw 
444 Riebak Auguſte 
45 Riegger Franuk 
46 Rieker W 
449 Riha Joſef ( 
451 Riß George 
452 Rizzoly Silveſter 
433 Abgowski John 
454 Rohner Jos N 
455 Rola P © 
458 Rolkowstki Arthur 
47 Roſenberg M 
458 Roffingwiſt S 
459 Roſenſtrauch M 

460 Rozhle Henrich 
461 Roßmaeſter A B 
462 Roſenaw Bern 
464 Rubeſſa Frauk 
465 Rucker Lizzie 
4665 Ruck Lena 
467 Rung Fred 
438 Ruge Fred 
470 Schiupf Carl 
471 Schmidt f O 
472 Schmidt 3 icolaus 
473 Schrentgen Nicolaus 

sh 
302 Srimmer Adam 
303 Gromall Bernhard 
304 Groszl Marie F 
305 Grumberg Leier 
& i Johann 

vi 

313 Herdegen 
314 Horat 
316 gie 
317 Sacob Earl 2 
318 Hantowiaf Martin 
320 Yetfa Thomas 
321 Jurgenſen Erneſt Fr 
324 Ranetia ft 
326 Kajebe Frl 
327 Katchowsty S M 
338 Kewreyzli Merlin 
329 Klee George 
330) Kiepadi San 
331 Kohler WW 
332 Rotan Anton 
333 Kolar Waclav 
334 Kollife Johann 
335 Koerik Ehrift 
336 Koneschewski Jak J 
337 Koſar Katherina 
338 Roichint:der & 
339 Krauje Frank 
30 " rneſt 
341 Krieger Aug 
342 Kranskosti Herm 
313 Aruger Herr _ 
345 Aubes Augustin 
345 Kuhfug Wilfelm 
348 Lactele Friedrich 
349 Lang u 

475 Scholpp Fredricke 
z Schapper Julie 
Schuffmaun G 
Schteinberg Max 

479 Shäuedinuesti Herm 
450 Schuhrke Lidiwig 
481 Schuhmau H 
482 Schweuneſen H 
483 Seib Fri 
484 Sinsheimer Joſeph 
485 Sippel Eliſe Fri 
a40 Soriſch JYofevy 
492 Spuller Terdor 
423 Stanidzowäfa Anna 
49 Stein Sem 
495 Stauder Adolph 

350 Zaının Seo Karl 4% Stetiler Jean 
351 Lauıpeih N:c 497 Stof rau 
352 LautenihlagerDiathyri5ol Telfes Katie 
353 Leifermann Henriette 562 Tesmar Elizabeth 
374 Lepy Ehas 53 Tbieben Yudivig 
355 Lew Syymon aM Iki de Andreas 
356 Lrwendosti Franz 55 Tnomijen Lontie Frl 
357 Linaker Abram 505 Tiedemanı &) 
358 Lovar Franf 507 Tolle Wilheim 
359 Lueber3 Guftab 508 Irant Pauline 
360 Mantenffei Julius 509 Freplaw Martin 
361 Meiner Eltfabeth Frl510 Trinafitie Jojeph 

au ũrbrich Joſeph 
9 2 — 

6.4 zen Linna Frau 
518 Voß Johann 

51 Wunderlich Auna 
518 Wadowäfi Gafimir 

354 Muller yranz 
25 _ rmaun 
366 Muth Auguft 
367 Duszanomwsti John 
369 Neuman 
370 Reuroth Raipar 

| fin reif. — Major Gjceidle: 

74 Schiefelbein Ferdinand | 

Bi und Sumor, 

— Einen Kitt von (247 ruf 
fihen Werft) 1610 288 in 
Tagen hat ein Ruſſe, Namens Aſfſejew 
Eornet im 26, Buger Dragoners Regir 
ment, gemacht. Derjelbe zog, nur mit 
bem nothwendigften Gepäd und einem 
Nejervepferd verjehen, am 29. April von 
feinem Garnifonsorte, der Stadt Aubıa 
Souvernement Boltawa, aus, ging über 
Kiew, Nowgorod, Wolhynien, Lembera 
Krakau, Troppau und das nördliche 
Böhmen nah Bayern und Heilen, um 
bei Trier über den Rhein zu jegen, Lu: 
remburg zu durchziehen und dann über 
Longwy, Montmedy und Reims am 31, 
Mai, Nachmittag vier Uhr in Paris ein: 
zuziehen. Der rufjiihe Militärhevoll: 
mädtigte in Paris, Baron frederir, 
welcher den couragirten Reitersmann in 
Empfang nahın, konnte feititellen, dal 
Roß und Reiter troß des ungewöhnlichen 
Dauerritts fih recht wohl befanden, 
Aljejew legte Anfangs täglih kaum 45 
bi3 50 Werft zurüd, vergrößerte jedoch 
die täglichen Streden almählid und 
legte auf der Tour dur Deutjchland bes 
veits achtzig Kilometer täglich zurüd, die 
er in Frankreich auf durchſchnittlich 
ſechsundachtzig pro Tag ausdehnte. 
Die letzte Strecke von hundertzehn Kilo— 
metern hat Aſſejew in einem einzigen 
Tage zurückgelegt. — Das geht freilich 
noch über die Fiakerfahrt von Wien nack 
Paris. 
— Das Koörſetals Lebens— 

rett r. Daß dieſer weibliche Toilettege— 
genſtand ſeit längerer Zeit zu einem 
Streitobjekt geworden, iſt eine bekannte 
Thatſache. Welcher Modeverbeſſerer 
wollte aber ſeinen unbedingten Nutzen, 
ja — ſogar die Nothwendigteit deſſeiben 
beſtreiten, wenn er Zeuge jener ehelichen 
Scene geweſen wäre, die ſich kürzlich in 
der Maſchinen-Gallerie der Pariſer 
Welt-Ausſtellung zugetragen! Die noch 
jugendliche Ehegattin eines achtbaren 
Kaufmanns, der fih wohl nicht ganz 
ungetheilt der Liebe feiner Ermwählten zu 
erfreuen hatte, begab fich an jenem Tage 
nah dem Marsfelde. In der Vermu— 
thung, daß ihr Gemahl von des Tages 
Müh und Laft in Anfpruch genommen 
fei, hatte jie fich mit einem Freund und 
Tröjter verabredet, der fie am Fuße des 
Eiffel = Thurmes, bei ihrer Ankunft 
„reundjchaftlihit” in Empiang nahm, 
Ungejtöri wandelten fie mit einander 
wohl mehr als eine Stunde Arm in Arm, 
als plößlich, und vorher unbemerkt, Ye: 
mand mit einem blinkenden Tajchens 
mejjer auf die Dame zuitieß, vers 
fuchend, e3 derfelten in die Rippen zu 
bohren. Die Klinge des Angreifers, 
melcher Fein anderer als der getäujchte 
Satte jelbit war, wich jedoh an dem 
tiichbein des Korfets des treulojen Wei: 
bes ab. Die Trägerin jollte für dies— 
mal unbeitraft davonfommen; denn bes 
vor der Gefräufte noch einmal das Mejs 
fer zum Stich ausholte, wurde er ent: 
waffnet und nach dem Depot geführt. — 
Da jage noch Einer, daß das Korjet 
feine „gejunde“ Tracht fei. 

— Beiderjüngften Hunde 
fteuer:Eintreibung in Brooklyn, N. Y., 
gab e3 allerlei fomijche Epifoden. Maits 
che Bürger fühlten fich gefränft, weil fie 
zur Erlegung der Licenzgebühr aufges 
fordert wurden, und jandten an den bes 
treffenden Stadtjchreiber jpöttifche oder 
mwüthende Briefe. Folgendes find einige 
Vröbchen davon: Dr. ©. Everjon, No. 
125 Willoughby-Str.: „Ich beberberge 
feinen Hund, babe aber jchon einmal 
einen Affen gehabt.“ — Möbelhändler 
Kohn Mullins aus Myrtle Ave.: „Sie 
verlangen doch nicht etwa, daß ich für 
einen Nachbarhund bezahie, der ein Bus 
jenfreund meiner verftorbenen Hündin 
war ?’— John D. Maynard: „Hier find 
die $2.10 für die dumme Hundegejchichte ; 
ich zahle unter Protejt, da das Hundes 
Licenzgeſetz verfaſſungswidrig iſt. Hünd— 
lich der Ihrige ꝛc.“ —G. E. Stevenſon, 
No. 113 Myrtle Ave.: „Der Poliziſt, 
welcher meinen ſchwarzen Kater für einen 
Hund hielt, muß wohl nicht recht bei 
Troſt geweſen ſein.“ 
— uUnglaubliche Vegeta— 

tion. (Eine Münchhauſiade.) Bon 
der Vegetationskraft der Tropen kann 
ſich der Europäer nur ſchwer einen Be— 
griff machen. Der Maler Van der Path 
ſetzte ſich um 3 Uhr Nachmittags zur Ar— 
beit. Als er um 7 Uhr Abends auf— 
hörte, ſaß er 4 Meter über der Erde 
auf einer Dattelpalme. Er hatte eine 
Dattel gegeſſen und den Kern fallen ’Icj> 
fen. 
— Ein folgfamer Sohn. 

Schon bei Deinem vorigen Bejuche habe 
ih Dir erklärt, daß wir uns bei den 
ießigen Zeitverhältnifjen in jeder Be: 
ziehung einfchränfen müfjen, Leider 
Iheint meine Mahnung bei Dir nichts 
efruchtet zu haben. — Yın Gegentheil, 
* ich habe ſchon den Anfang ge— 
macht. — Das freut mich zu hören; 
womit denn? — Mit dem Studiren! 

Major Gfheidle (zum 
Soldaten Bimpelluber, der von einem 
Batruillengange zurüdfehrt): Nun, hat 
er was gejehen? — Bimpelhuber: Jo 
freili! Dem Weinbaurm jei Kirchen 

Dom 
Feinde, Kerl, wa8 bat er vom ieinde 
ejeh’n? — Pimpelhuber: Nah dem 
Bob i mi nöt um’gejchaut ! 

Shildwade (zu einem 
Schneidergefellen, welser für den Zaum 
bes SKugelgartens, Bombenlager 80> 

Bfünder fieht): Sie! Mocens holter, 
baß do weg fummen! — Schneider: Na] 
Da werd ich nichts davon runter-freffen } 
— Schildwahe: 8 holt fi nöt von 
freß'n — 8’ holt fi nur von ind’ Tai 
fteden ! 
— Berubigend. Dame (im Bers 

miethungs-Büreau): „Ich pürdte, daß 
das Mädchen zu Klein ift, um ihr mein 
Kind anzuvertrauen !*— Kommis: „Ob, 
buchaus nicht, gnädige Frau — ihre 
Figur ift Die beite Empfehlung. Sie 
bürfen nicht vergeffen: wenn fie das Kind 
falten läßt, dann fällt’ nicht fo weit 
herunter! * 

— Kunſt. A.: Was iſt IhrStand, 
wenn ich fragen darf? ⸗B.: Kunſtler. — 
A.: Welcher Art? —B.: Junggeſelle — 
A.: Wollen Sie mich foppen?—?.: 
Durchaus nicht, — iſt es denn mich! 
eine große Kunſt, heutzutage bei dem 
colojjalen Angebote von 45 Jahren noch 
Jungsejelle zu fein? 
— Berihnappt. Förfter: „ 

Junge — jebt das Frühftüd 'raus!...- 
Aber hör’ mal, Du bift in der Schnaps* 
flajche geweien !*— Junge: „Swiß nel, 
Herr Förfter, — i8 je der Stopjel ned 
aus'caa'n !* 
Kefet- die „Mbennpont‘‘. Ulle Kenigteiten 

>, Nür 1 Gent, 92 Fünfte Apenne. 



Abendpoft. 

Verkaufsfleflen der Abendpofl. 

Rordfeite 
Mmar ochler, 509 Sedgwid St. ; Anzeigen-Annahmes 

ftelle der „Abendpoft“. 

5.8. Duerjelen, deutihe Apotheke, 201 DO. Chicago 

Ave., Anzeigen-Annahmeftelle der „Abendpoft", 

Fran Hate Sirenfer, 232 Sedgwid Str. 
Kewsitore, 147 Wells Str. 
©. €. Nelion, 334 Oft Divifion Str, 
Senrichs, 55 Elybourn Ave. 
®. 6. Butnam, 249 Elybourn Ave. 

Mewsitore, 123 Willow Str. 
5. Shimpitn, 275 Oft North Ave. 
Newõſtore, 366 Oft North Ave. 

Zanderd Newsjtore, 757 Elybourn Ada, 
2%. Meidhte, 362 Larrabee Str. 

W. J. Miesler, 587 Sedgwick Str. 
Paul Valy, 467 E. Diviſion Str. 
EM». &M. MıiGomb, 6I5N Elart Str, 
Frau U. Beder, 660 Wells St 
Harry) Meyers, 464 Larrabee Str, 
2. Berger, 577 Larrabee Str. 

W. Herbſt, 294 Sedgwick Str. 
J. F. Holzapfel, 280 Wells Str. 

A. W. Fiedlund, 282 Eaſt Diviſion Str, 
Oswald Avbelt, 195 Larrabee Str. 

F. J. Matthieſen, 212 Centre Str. 
Uuhoif, 751 Eiybourn Ave. 

3.B. Eharbonnier, 329 Larrabee Str, 

Dan. F. Chorengel, 69 Daf Str. 
Fred. Beiiiwanger, 113 Illinois Str. 

A. Zimmer, 26 O. Diviſion Str. 
Fräulein M. Engbert, 2310. Divifion Str. 
Frau Dow, 1% Wells Str. 
Frau Bafer, 211 Wells Str. 

Frau Walker, 453 Wells Str. 
5. Seine, 59014 N. Clark Str. 
2.9. Erwis, 403 Elybourn Ave, 
Zoe Ihul, 724 Hallted Str. 

Südfeite 
Henry Minge, 116 Dit 18. Str, 

Sapf, 334 Oſt 22. Str. 

Newsſtore, 2329 Wentworth Ave. 
Sohn Doyle, 2559 Wentworth Ave. 

Howe, 2926 Wentworth Ave. 

B. Peterjon, 2414 Cottage Grove Ave, 

Newsftore, 2131 ©. State Str. 

Birdyler, 442 ©. Clark Str. 
24. 6. Fleifcher, 3505 ©. Halfted Str. 

Chas. Hellmundt, 2261 Wentiworth Ave 
P. Schmidt, 3637 ©. Haljted Str. 

Frau &. Wenzel, 3150 ©. Halited Str. 
Henry Solit, 3100 ©. Haljted Str. 

Ghe3. Birf, 410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Ardher Ave. 

News Store, 3508 S. Halfted Str, 
Gaitello, 3766 S. Halfted Str. 
Br. Sanjen, 2143 Archer Ave. 
3. Euchder, 3902 ©. State Str. 
Pilugrath, 461 9. 31. Str. 
Beppening, 4350. %6. Str. 

Plauticdh, 2352 Hanover Str. 

Schmidt, 2834 Daſhiel Str. 
W. E. Brosun, 365 ©. State Str. 
J. Duſſold, 2642 Cottage Grove Aue, 

Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Stroh, 2116 Wabafh Ave. 
Frau Frantien, 1714 ©. State Str. 
MicNeith, 3455 Wentworth Ave. 

Shomas S. Birdler, 2724 State Str. 

Bernh. Horn, 159 25. Place. 
Frau M. Folan, 2357 State Str. 
B. Sefler, 2546 State Eir. 

Nordweſtſeite. 
Jacob Kurk, 821 Milwaukee Ave. 
Newsſtore, 1050 Milwaukee Ave. 

J. Hirſchmaunn, 1110 Milwaukee Ave. 
Miller, 1178 Milwaulee Ave. 
Dietze, 1700 Milwaukee Ave. 

John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave. 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 
L. Carlſon, 231 N. Afhland Abe. 

Heury Braſch, 391 N. Aſhland Ave. 

Jean Kefterle, 42 N. Aſhland Ave. 

Fred. Decke, A2N. Ahland Ave. 
6. F. Lichtner, 307 W. Diviſion Str. 

William Hanfon, 401 W. Diviſion Str. 

6. F-. Fittberner, 518W. Divijion Str 

G. Sievers, 891 W. North Ave. 

H. P. Hanſen, 33 W. Raudolph Str. 
N. C. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 

C. N. P. Nelſon, 335 Weſt Indiana Str. 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 

S. C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
C. A. Verry, 193 W. Lake Str. 

6. Peterſen, 1011 California Ave. 

Newsitore, Ede Armitage Ave. und Ballou Ste, 

Geo. J. Hoſſimann, 223 Milwaukee Ave, 
Newsftore, 623 Weft Indiana Str, 

Newsſtore, 549 Weit Indiana Str, 
3. 0'Gonnor, 251 W. Lafe Str. 

5. 2%. Wilion, 282. Lake Str. 

Kojure & Area, 612 W. Lake Str. 

5. Beterion, TCOW. Lake Str. 

Südweftfeite 
U. E. Brummer, 38 Canalport Ave. 

G. Buchjenichmidt, 90 Canalport Ave, 
Fran Ebert, 162 Canalport Ave. 

Srau Bruhn, 851 ©. Halited Str. 

&toiihaas, 872 W. 21. Str, 

Eiwignrt, 7715 W. 22. Str. 

6.23. Bochler, 192 Blue Island Ave. 
rl. Zeifer, 1236 Blue Island Ave. 

Benner, 11; Blue Z3larnıd Ave. 
Edyulz, Ede ©. Haljted u. Mariwell Str, 

Ang. Schulz, 387 ©. Halited Str. 

Sohn Blume, 342 ©. Halited Str. 

Theo. Scholzen, D1W. 12. Str, 
Gantert, 471. 12. Str. 
Goldnet, 59 W. 12. Str. 

Sojeph Müller, 550 Süd Halfted Str. 
I: 8. Peters, 533 Blue IJsiand Ave, 

Chriit. Start, 304 Blue Island Ave. 
Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.9. Laflahn, 151. 18. Str. 

Richard Haulon, 183M. 12. Gtr. 
&.T. MeDdermott, 368 MW. 14. Str. 
Frau MeLaughlin, 144 W. Harriſon Str. 

Di. Biocmer, 448 Canal Str. _ 
Kewsjiore, 171 ©. Halfted Str. 
W. G. Moran, 117. Mabifon Str. 
Netvsitore, 539IMW. 14. Str. 

3.%. Hall, 32%. 12. Str. 
P. C. Arubruſter, dal W. 12. Str, 
M. Rapp, 134 Blue Island Ave. 

A. Hoch, 202 W. Harriſon Str. 

I. D. Saridberger, 240 W. Randolph Str 
Growlen, Ede Harriion und Desplaines Str. 

&. Neinhold, 194 18. Str. 
8. Sonnerburg, 139 18. Str. 

2Zate Biew, 
308. Munt, 755 Lincoln Ave; Anzeigen-Annahmes 

ftelle der „Abendpojt*. 
Nubell, 789 Lincoln Ave. 

DM. Shemmel & Son, 1203 Halft:d Ste, 
Frau S.G. Karıwoon, 485 Lincoln pe, 

©. Egiofl, 12T7N. Ajhland Ave. 

6.3. Eodyrane, 836 Eiybourn Ave. 
6. Di. Adam, 549 Lincoln Ude. 
©. Grönvalt, 816 Lincoln Ave. 

Towusate. 

H. Rhein, 417 LAin Str.; AUnzeige ⸗Annahmeſtelle 
der „Abendpoſt. 

Nitterstamp, 344 47. Str. 

©dyiele, 4355 Wenttvorth Ave. 

I. Gepple, 4511 Wenttworth Ave. 
Seo. Sunneshnagen, 4704 Wentwerth Tips, 
Newsitre, 4054 ©. State Str. 
Kempte, 4643 S. State Str. 
Met, 390 ©. State Str. 

Englewse» 
Nic. Prien, 6350 Wertiworth pe. 
F. 8. Hall, 316 63. Str. 

QApondale. 
Seo. Hodel, Warſaw dide. nahe Beluent ** 

rfon Ba 

Das Feſt zum Beſten der Fami⸗ 
lien der hingerichteten 

und gefangenen 
Anardiften. 

Die von den Vereinigten Sängern und 
Turnern geftern Nahmittag in der 
Waffenhalle des zweiten Regiments zum 
Beften der Familien der Hingerichteten 
und Gefangenen vom 11. November 
1887 veranjtaltete Unterhaltungs: und 
Gedenkfeier hatte fich eines gradezu phä- 
nomenalen Befuches zu eıfreuen, Die 
prächtigen 2iedervorträge, mit welchen 
volle achtzehn Gejangvereine die Anmwe: 
jenden unterhielten und erfreuten, fowie 
die fhneidig und mit großer Bravour 
ausgeführten Uebungen der Turnvereine 
Vorwärts, Aurora, Fortichritt, Sozialer, 
Sreiheit, Columbia, Lafe Viem Turn: 
gemeinde, Schweizer Turnverein, Gar- 
field, Teutonia, Nordweit:Turnverein, 
Almira, Pullmann Eintracht und River: 
dale T. V. rechtfertigten aber den ſtar— 
fen Beſuch auch ſchon allein mehr als 
vollkommen, während' den Radikalen in 
der Verſammlung durch die gewandten 
Reden des Herrn C. Bechthold (deutſch) 
und des Herrn H. Bartholemew (eng— 
liſch) ihr voller Theil ſozialiſchen Enthuͤ— 
ſiasmus geboten wurde. Selbſtver— 
ſtändlich drehten ſich beide Reden der 
Hauptſache nach um die Bedeutung des 
11. November, welchen Herr Bechthold 
äußerſt bezeichnend den „Allerſeelentag 
des Proletariats“ nannte. Uebrigens 
war es der Größe der Halle und der 
Maſſe der in der That nach Tauſenden 
zählenden Verſammelten wegen nur We— 
nigen möglich, zu verſtehen, was wirklich 
geſprochen wurde, doch that dieſer Um— 
ſtand der allgemeinen Begeiſterung durch— 
aus keinen Abbruch. Als Feſtdirigent 
fungirte Herr Otto W. Richter, als 
Feſtordner Herr Max Fritſch mit ſeinen 
beiden Aſſiſtenten Sam Rautenberg und 
Henry Schulz. Schatzmeiſter war 
Hermann Kaune, Ticket-Schatzmeiſter 
John Neumann, Sekretär der Vereinig— 
ten Sänger und Turner Henry Müller, 
Turner-Sekretär Sam Rautenberg und 
Vorſitzer des Bar-Comites Robert Hirſch, 
während die folgenden Sängervereine 
mitwirkten: Harugari = Süngerbund, 
Arbeiter-Liederfran;, Soziale Lieder: 
tafel, Herweghb Männerchor, Weitjeite 
Liederkranz, Liedertafel Vorwärts, Gef.: 
Seltion des Aurora T. B., Geſ.-Sek— 
tion des Sozialen T. B., Gej.:Seftion 
de3 Columbia T. B., Gej.-Seftion des 
T. V. Forticpritt, Internationaler Män- 
nerhors, Douglas Park Männerchor, 
Sej.-Seftion d. Schwäb. Unt.-Bereins, 
Schlegw.-Holfteiner Sängerbund, Arion 
Männerdor, Harıgari Männerchor, 
Schweizer Club Sängerbund, Gef.: 
Sektion des T. B. Garfield. 

Gin großartiger Ball befchloß den 
Abend, bei welchen die vollfommene Ruhe 
und Ordnung, die troß des jchon er: 
wähnten immenfen Bejuches der Ber: 
jammlung an ihm berrjchte, lobend her: 
vorgehoben werden muB. 

Abend:Unterhaltung der 
Ehicago Turn=-Gemeinde, 

Als ein echt deutjches Feit, durch: 
drungen von unverwüſtlicher Fröhlich— 
keit und „höchſter“ Gemüthlichkeit, ergab 
ſich die geſtern von der Chicago Turn— 
Gemeinde in ihrer Halle veranſtaltete 
Abendunterhaltung mit Tanzkränzchen. 
Bei dem guten Rufe, den die Feſtlich— 
keiten beſagter Geſellſchaft genießen, 
braucht es wohl kaum erwähnt zu wer— 
den, daß der Beſuch ein zahlreicher war, 
und daß es ſchon ziemlich früh am Mor— 
gen geweſen, als die letzten der Fröh— 
lichen die Turnhalle verließen. Die 
Sänger der Turngemeinde unterhielten 
die Anweſenden mit zwei hübſch vor— 
getragenen Liedern, und ſahen ſich in 
Folge des geſpendeten Applauſes genö— 
thigt, eine Zugabe zu machen. Mit 
geſpannter Aufmerkſamkeit wurde das 
vom Turnlehrer Broſius und dem Tur— 
ner J. F. Smith vorgeführte Floret— 
fechten verfolgt und deren prächtige Lei— 
ſtung mit reichem Beifall belohnt. Ein 
mit vielem Kunſtverſtändniß gegebenes 
Zither-Solo aus dem ,Rattenfänger von 
Hameln“ ließ uns den Turner Eugen 
Anſenhofer als den Virtuoſen erſcheinen, 
als welchen wir ihn ſchon bei anderer 
Gelegenheit kennen lernten. Es galt als 
ſelbſtverſtändlich, daß die auf dem Pro— 
gramme angeſetzte eine Nummer des— 
ſelben, durch eine weitere bereichert wer— 
den mußte, für welche durch ein nicht 
enden wollendes Beifallklatſchen dem 
Künſtler Dank geſpendet wurde. Der 
von der Gruppe der, darſtellenden Künſt— 
ler“ der Turn-Gemeinde aufgeführte 
Schwank „Im dritten Stock“ von Wilh. 
Mejo, bildete den Schluß des Conzert— 
programmes. Die mitwirkenden Tur— 
ner, Chas. Schneider, Adolph Moeller, 
Puul Böttcher, ſowohl, als auch die 
Damen, Irl. Charlotte Campe, Frl. 
Klara Schneider und Frl. Mag. Leiſch, 
überraſchten durch ihre Einzelleiſtungen 
ebenſo wie durch ein vollkommenes Zu— | 
fammenjpiel, und ijt diejen ausgezeich: 
neten Dilettanten ein nicht geringer Theil | 
des Erfolges des jchönen Feites uns | 
fhreiben. Der hierauf folgende Tanz 
brachte wohl mehr Paare auf die große | 
Fläche des Saales ald ed dem Auge | 
fchien, daß dieſelbe faſſen könnte, und | 
die herrjchende Freude wuchs und währte 

1 

i 

| 
| 

gen. 

bis an’3 Ende der gelungenen Abend: 
unterhaltung. 

Das Feſtder beidenHarugari— 
Logen. 

In Kaiſers Halle, 2088 —00 Archer 
Avenue, hielten am Samſtag zwei Haru⸗ 
gari⸗Logen, die Heine-Loge, No. 488 
und die Brighton-Park-Loge No. 572 
einen gemeinſchaftlichen Ball ab. Das 
aus den Herren John Blechmeyer, Alb. 
Pigaſch, J. I. Sahtleben, 9. Zeig, 
Jul. Bark und Adam Klingerhoefer be: 
ftehende Arrangements « Comite hatte 
feine Arbeit auf's Bejte ausgeführt und | 

die Meitglieder der Logen und berem | 
Freunde amüfirten fi augenjcheinlic 
auf’8 Trefflichite. ; 
Die Heine⸗Loge zählt. circa 60 Mit: 
lieder und beiteht etwa 6 Jahre; 

— Harug gt en, über ; 
Ei: 

s 2. i 
Bartel, Bice-Präfident; H. Benecke, 
Sekretär; Schagmeifter Ab. Pigajch und 
Rehnungsführer Chr. Jenfen. 

Die  Brighton-Park-Loge ift das 
„Baby* des Harugari Ordens und be- 
fteht nunmehr 6 Monate. Ihre Beam: 
ten find: Präfident, Adam Kilian; Vice 
Bräfident, Joe Rupp; Sekretär, Henry 
Henide; Schatmeifter, Adam Klingerhö- 
fer und Rehnungsführer Jakob Bern: 
hard. Ihre Mitgliederzahl beträgt 
etwas über zwanzig. 

Teutonia Loge,R.&%. of 9. 

Die Teutonia Loge des Ordens der 
K. &R. 0fH. hatte am Samftag in 
der Arbeiterhalle einen glänzenden Ball 
veranftaltet und das aus den Herren 
Herm. SKretichmer, U. Babfe, Gmil 
Pohl, A. Kolbe, F. Oloff, E. Winter 
und E. Wagner beftehende Bergnügungs: 
comite hatte es verjtanden, alles jo zu 
arrangiven, daß allgemein eine jehr ver: 
gnügte Stimmung herrichte. Die Teu: 
tonia Loge bejteht feit jechs Jahren und 
hat ca. 80 Mitglieder. Xhre Beamten 
find augenblidlih: Präf. Herm. Kretich- 
mer, Bice Präfid. Frl. Audith Müller, 
Sefretär 4. Kolbe, Finanz-Sefretär 
Paul Hoffmann, Schatmeijter E. Meyer, 
Führer Frl. Mary Dedjiel, Gaplan Frau 
Friederide Pabfe und Wachen Emil 
Pohl und Gujt. Marzewsti. 

Todesfälle, 
Im Nachftehenden veröffentlichen wir die Lifte ber 

Dentichen, über deren Tod dem Gejundheit3amte zwi⸗— 
Ihen geftern und heute Mittag Nachricht zuging:: 

zn Raelert, 391 N. California Str., 13.4 M. 
len Erhard, ION. Green Str., 45 3. 

Mar Heine, 493 State Str., 43. IM. 
Eitonen Dietich, 425 Garfield Ave., 3 M. 
Ehas. Strand, 89 Hobbin Str., 14 T. 
penry MWicte, 568 W. Superior Str., 64 5%. 
Rartha Stahl, 6347 Larmgley Ave., 509. 

Gretchen Remput, 259 13. Place, 13. 9 M. 
Agnes Nagel, 215 Harvery Str., 54.3. 2M. 
Sodann Nölle, 227 Bine Str., 613%. 

" Margarethe Trantwein, Bine Jsland, SU., 77 
Robert Kuhlmann, 647 WW. 12. Str., 0%. 11 
Ehriftine Yılde, 742 Mitwaufee Ave., 15 5. 
Hermann Haeniseh, North Evanifton, 64 3. 

—e 

Bauerlaubniß ſcheine 

Barden an folgende Perfonen ausgejtellt: 
T.R. Webiter, einjtöc. Lagerhaus an Madi- 
fon und NRodwell Str., veranichlagt auf 
810,000; Sohn Conway, zweiltöd. Wohn: 
und Ladenhaus an 40. und Dan Buren Str., 
$2500; James Figmaurice, zweiltöd. Wohn: 
haus, 1513 35. Str., 83500; ©. ©. Bullod, 
zweiitöd. Stall, 2933 Michigan Str., 8600; 
M. MW. Price, dreiftöd. Wohnhaus, 1397— 
1399 Wafhington Boulevard, 85000; Kroe- 
fell Bros., einitöd. Keffelhaus, 4555 Erie 
Str., 880005 3. Scdilf, Cottage, 1116 
School Str., 81000; 3. Kwidinsfi, Gottage, 
167 High Str., 813005 Andrew Jadion, 2 
zweiltöd. Wohnhäujer, 24I—26 Daf Place, 
2000. 

— Julius Ste tenbeim lähl 
bas „Bacillhen* (any Spinniade) dem 
folgenden Sang fingen: 

Meine Ruh’ ift hin, 
Mein Dajein fchwer, 
&3 plagen die Menjchen 
Mich inımer mehr . 

Menn Einer was 
Entbehren will, 
Und nichts entdedt, 
Sit ein Bacill... 

Steht der Berftand mal 
Dem Forfcher til, 
Sp fragt er grimmigl 
Oü est la Bacille? 

Nah mir nur fchaut er 
In's Mikroſkop... 
Und wenn er nichts findet, 
Nennt er's Mikrob... 

Meine Ruh' iſt hin, 
Mein Daſein ſchwer, 
Es plagen die Menſchen 
Mich immer mehr. 

Doch hoff' ich noch 
Trotz Ach und Weh, 
Ein Forſcher wird faſſen 
Eine neue Idee. 

Der Menſchheit Leiden 
Schiebt in die Schuh' 
Er andern Thierchen, 
Dann hab' ich Ruh! 

— Kaſernenhofblüthe. Un— 
terofficier zum Gemeinen Bollmann, der 
ſein Commisbrot verkauft hatte: „Wa— 
rum ißt denn der Kerl ſein Commisbrot 
nicht ſelber? Meint fo 'ne Marzipans 
puppe vielleicht, Se. Majeſtät ſoll ihm 
ſeinen bockbeinigen Magen mit Apfel— 
ſinentorte und Schlagſahne volltrichtern? 
be?.... Un jo 'n jchlapper Gejelle will 
nachher blaue Bohnen jhluden können, 
wenn's mal losgeht!“ 

— Verſchiedene Werthſchät— 
zungen. (Bei der Garde.) Feldwebel: 
Was ſind Sie?“ — Recrut: „Knecht!“ 
— Feldwebel: „Schafskopf! Oekonom 
ſind Sie!“ 

(Bei der Linie.) Feldwebel: „Was 
find Sie?" — Rekrut: „Oekonom!“ 
— Teldmwebel: „Ja, Mahlzeit! Knecht 

find Sie!“ 
— Braris, Onkel, laß mid auf 

Deinen Schultern reiten. — Wirft Tu 
auch nicht herunterfalen? — D nein, 
ich habe ja im Zeologiichen Garten jchon 
it auf Kameelen geritten, 
— ‚Wenn mein Mann fort 

fährt, mich jo gleichgiltig zu behandeln, 
werde ich mich eitweder von ihm Icheiden 
lafjen oder — mich fterblih in ihn ver: 
lieben !* 
— Selbft iftder Wann. Aber 

Herr Baron, bei Ihrem großen Bermös 
gen würde ih tod beirarhen. — Nicht 
nöthig, meine Gnädige, Tann bajjelbe 
ſchon allein durchbringen. 
— Das Gefährlidfte De 

Meine Kuno: Nicht wahr, Papa, ber 
Tiger ift das Gefährlidite, was e8 giebt. 
— Bapa (Igrifher Dichter): Oh nein, 
mein Kind, ein Redakteur. 
— Aus einem Bortrag. Ja, 

meine Herren, bie Gelege Drakons was 
ren mit Blut gejchrieben, weil bie 
Dinte der Humanität noch nicht erfunden 
war. 

nal:Rovelle? — In einiem Luftjpiel kries 
E = fig, und in der Novelle Triegen 

v . . i 

— Birtlidt —- 
Stoff au halten? — 
Der & 
en Sie 
draus 

—_Basifideriinterfäien, 
zwiſchen einem Quftipiel und einer Krinki: ; 

Auditorium — Eröffnung. 
MeBiders Theater — „Shenandoah”. 
Columbia. ——— — 

ig⸗ in, 3 
Chicago Yen Soufe — MeCaul Operetten= 

Gefelichaft in „Elover“. 
Grand Opera Houfe — Donnely und Girard 

in „Natural Gas“, ; 
Hooleys Theater — Boftoner Spezialitäten: 

Gejellichaft. 
Haymarfet Theater — „Still Aların“, 
Windfor Theater — Hattie Harvey in „A 

gittle Tramp“. 
Griterion Theater — May Howards Burles⸗ 

ken-Geſellſchaft. 
People's Theater — „Keep it dark“. 
Jacobs Glarf Str. Theater— „A Rag Baby“. 
Academy of Mufic — „Harbor Lights“, 
Havlins Theater — MeGarthys „Mishaps”, 
— — 

Heiraths⸗Licenzen. 

Die folgenden Heirath3-Ficenzen wurden in 
der Office des Gounty-@lerfs ausgeitellt: 

Martin E. Morf, Annie Heusheer, 
Bernhard Fieldler, Nellie Berfjon. 
N. F. Joedicker, Bertha Hinze, 
Johann Koch, Mary Sorenſon. 
Arthur Littman, Betty Schult. 
John Flohrs, Roſe Cohn. 
Edward Madle, Lizzlie Riedly. 
Albert Hanſon, Johanna Johnſon. 
Henry Peterſon, Martha Sundland. 
Louis Brunin, Mary Bouveret. 
Fritz Braatz, Friede Frehſe. 
Henry Dock, Frau Bernardine Prietz. 
Chas. Bindig, Frau Wilhelmina Boerſt. 
Samuel T. Davey, Minnie Krauſe. 
Dederich Uhlhorn, Tillie Dittmar. 
Anton Lahada, Mary Novak. 
Gottfried Weltz, Roſa Leuthold. 
Chas. Manſon, Albertina Johanſon. 
Jay Karanovsky, Jennie Cohen. 
Moſes Finkelſtein, Golde Savanſen. 
Chriſtian Pfiſter, Frau J. Hildebrandt. 
Friedrich Auch, Chriſtine Baade. 
Sigmund B. Wolf, Sallie Rubovig. 
Manne Findahl, Emilie Nygard. 
William Simeral, Georgia Dujtin. 
Safob Uebelein, Chrijtine Schreiber, 
Edward Raifa, Mary Rodgers. 
Edwin Beifbartt, Katie Cline. 
Ludwig Hajje, Valesca Ban Strauß, 
Edward Eorenjon, Minnie Hinfie. 
William G. Pherigo, Sarah Clinton, 
Anton Turk, Diary Tomfova, 

An die Stimmgeber des 

Drainirungs-Bezirfs 
bon Chicago : 

Die unterzeichneten demofratifchen Kandi- 

daten fir Gommifjäre deö genannten Draini: 

rungs-Bezirks haben fich zu den Grundfägen 

der demofratijchen Partei verpflichtet und daß 

fie allen Bejtimmungen des Gejeges, melches 

bejagten Difirift Schafft und dejjen Verwal: 

tung regelt, nachfommen wollen, 

Und ferner; 

Gritens: Daß feine Perfon bei genann- 

ten Arbeit bejchäftigt werden joll, der nicht 

ein Bürger der Vereinigten Staaten ift, oder 

in gutem Glauben jeine Abficht erflärt hat, 

Bürger werden zu wollen, 

Zweitens: Daß acht (8) Stunden einen 

Arbeits:Tag bilden follen, 

Drittens: Dal Löhne wöchentlich be- 

zahlt werden follen. 

Viertens: Das alle Arbeit unter der 

ı direkten Aufficht dev Eommiffion und joweit 

: als möglich ohne Vergebung an Gontraftoren 

! ausgeführt werden joll, 

Fünftens: Daß'nicht mehr Geld erho- 

ben werden fol, ald nöthig ift, um die laufen 

den Ausgaben zu decken. 

Sechſtens: Daß die vom Schatzmeiſter 

der genannten Behörde eingenommenen Zin— 

ſen auf die in ſeinen Händen befindlichen 

Gelder dem Fond zum Beſten des Drainir— 

ungs-⸗Bezirks zufließen ſollen. 

John A. King. 
Thos. Gahan. 

Frank Wentner. 

W. H. Ruſſell. 

Thos. Lynch, Ir. 

Bürger: 
Berjammlungen: 

zur Beiprechung der fommenden 

Wahl 
Dienftag Abend 

in der 

Nordſeite Turner-Halle 
und in der 

SOCIALEN TURNER-HALLE. 
Belimont Ave. und Paulina Str, 

Redner, Dentich u. Engliid: 
Richter Prendergait, 3.3. Altpeter, 

Chad. Bary, Jas. W. Errant, 
D. B. Jones. 

Die drei erjten werden in beiden Hallen 
ſprechen. 

Mittwoch, den U. Dezember, 
in der 

Vorwärts Turner-Halle. 
Deutſche und engliſche Redner. 

Richter Prendergafi, Chad. Bars, I. J. 
Altpeter, H. D. Coghlan. 

Alle Bürger, die gegen 

Berufspolititer u. Budler 
find, ganz bejonders Turner und Mit- 
glieder Der „‚Perjonal Nights 
League‘‘ find eingeladen. 

Das Comite. 

| 
| 

| 
| 

u Fragt nal der— 

_ ELDREDCE “B” 
venn e8 ift die befte, einfahfte und dauerhafs 

tefte Nahmaſchine in der Welt. 

ie Hypotheken-Abtheilung 
der beutichen Advofatur von Aubens & Mott, a 
mer 49-53 No. 163 Rand Str. (Metropolitan 

ee 
taften 3 E * 180,31n,8 

rum 
ün edingungen. ke 

— — Snpotberen jtet3 zum Verkauf vorräthig. 

Dienitag, | 10. Dez. | Dienftag, 
Abend3 8 Uhr, EMERSON 45 Randolph 

in der N nahe State. 

RIOTTE-SOIREE, 
SOIREE RIOTTE. 

Subicription für drei Abende 32.00. . Eintritt 50 Et8. 
Rejervirte Site 81. Billets in den Buchhandlungen 
von Köliing & Klappenbad, Henkel & Evo. und Abend3 
an der Kaie. 10 

Wegen 

Weihnachts⸗Geſchenlen 
a 

weinen Möbeln 
3u niedrjgiten Preiſen 

Sprecht vor bei 

oO. F'. Harms, 
105 Clybourn Ave. und 

262 Larrabee Str. 
der9,13,20,8 

WM. BECKER, 
254 State Str. 

Importeur und Händler in allen Sorten 

Muſikaliſchen Inſtrumenlen. 
Die größte Auswahl und billigſten Preiſe in 

Accordeons, Banjos, Violiuen, Zithern, 
Gnitarren, Flöten, Mandolinen, Elaris 

netten n. Music Boxes (Spieldojen). 
Store jeden Abend offen. 

Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Elarf und Wajhington Str., Chicago. biv6 

Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Welt Madiion Etr., Ede Halited Str. 
Telepyhon 4045. 

Ausstellung gejeglicher Dotumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f5m2 

Hamond Hydropathie Inſtitute, 182 State 
Str,, gegenüber dem Palmer Haus. 

Neneingerichtet und bis in's Kleinfte elegant ausges 
ftattet. Die Geihäjtsführerin, Fran Dr. Neil, geitügt 
auf MWjährige Erfahrung in öftligen Städten und ähn« 
lichen Inſtituten im Weſten, verſichert ihren Kunden 
vollſte Zufriedenheii, da ſie nur erfahrene Leute beſchäf⸗ 
tigt. &ie folgenden Bäder find eine Sperialität. Clec= 
trothermat, Dampf, Luft. Semlod, Schwefel, Enca- 
lyptus. See⸗Salz. Maſſage und ſchwediſche Reibungs— 
bäder. Augenbitcliche Abhülfe wird geichaffen und in 
den meijten Fällen jofortige Heilung don Aheumatiss 
mn, Neuralgie, Paranik. Schlafloſigkeit, Nieren, Le— 
ber und allen Arten von Hautkrankheiten. Alle renom⸗ 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Inſtitut 
zu befitchen und zu injpiciven. Office-Stunden von 9 Uhr 
morg. bis 8 Uhr nachmitt, Sonntags von 9 morg. bi 
1 Uhr Nachmittags. Mean nehme den Fahrituhl nad 
der dritten Etage. 220,3m0,3 

Wettern Medical & Sursical Anititute, 127 
La Salle Str, Dr. MR. Greer, jeit 30 Jahren 
prafticirend, giebt freien Rath über alle jpeziellen Dläns 
nerfranfheiten. Dr. Greers neue Heilmittel furiren 
fofert. Ein ficheres Vlittel gegen Nervenihwäden. 
Spreditunden I—8 täglich, Sonntags 10—12. n13,1j,8 

&. Gramaifer, 
auf der Wiener Univerfität_ Diplomirte Geburts: 
helferin, giebt über alle Frauen- md Kinderfranfs 
heiten unentgeltlihd Ausfunft.. 3231 South Halited 
Etr. 230,3,7 

CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar 

OPERA HousE BUILDING, nm 
Ede Baihington & Glarf St., Zimmer 619. 

Grunderigentbums»Titel geprüft. 

Photographen. 

sun ZI 
333 W. Madison Str. bwso 

81.50 für 12 gute Rabinet:Photographien. 

Bafiendes Weihnadhts: und Neu 
jahrs⸗Geſchenk! 

Liefere von heute ab ein Dutzend Cabinet-Photogra- 
phien für $2.00. 

Gratis: 
überzeugt Eu. 3 20n1j7 

Henry Hübner, Photograph 
so 5 North Ave: 

1 größeres Bild, 8x10, mit einem 
pradtvollen Rahmen. Kommt und 

Zimmer und Wohnungen, 
— 

Ein möblirtes Frontzimmer für 2 Männer, einjchläf» 
rige Betten. 92 Eming Str. 8 

Zu vermieten: Ein möhlirted Zrontzimmer. 430 
©. Morgan Str., nahe 12. Str. imodilO 

Zogenhalle zu permiethen für jeden 2. und 4. Samjtag 
im Monat. Ede Willow und N. Halfted Str., bei 
2. Hammerftroem. 6dez 1ws 

Zu vermiethen: Ein halber Store, paſſend für einen 
Barber. Wo Clobourn Ave. mo di.mi.8 

Zu vermiethen: Ein heizbares Frontzimmer bilig, 
mit oder ohne KRoft. 10 Samuel Str., mahe W.Chicago 
Avenue. 8 

Geridiebenen. 
Schöne Uhren. und Schmuckgegenſtände für Feiertags- 

geichente zu haben bei Aug. N. Stone, 385 Oft Divifion 

Str. 5d2w4 

Wo it Gatharine Kaelber? Ihr Schwager in 
Racine bittet um Ausfunft. Grund ıft ———— — 

Tdez, im, 

Geſucht: Thätige Lente, die über einige Doltars zu 
verfügen ge tönnen $15--820 wöchentlich verdienen. 
Offerten, M...., „Abendpoit”. 8 

Für nur 2 Gent wird 
von jegt an Die Abendpoft 
on jedem Samiftag eine 
Beilage liefern, enthal: 
tend 48 Spalten ausge: 
wählten L2ejeftoffes. 

_ Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 

Kleine Anzeigen. 
Stelengeiudhe und Annoncen, in »enen 

Arbeitöträfte verlangt werden, einmal un: 
entgellich. Alle anderen „kleineren“ Yin: 
zeigen 1 Ceıt Das Wort. 

Berlangt: Männer und Knaben. | 
! &t. Baul und Mint. Nadk-Erpreß.. 11.004 

Verlangt: Zwei Männer. Zu erfragen heute Abend 
oder Diorgen früh in No. 34 Francisco Str., nahe 
Lake Str. 8 

Verlangt: 
kochen kauu. 

Verlangt: Maſchiniſt oder Uhrenmacher, mit Rea⸗ 
raturen von Nähmaſchinen vertraut. Nachzufragen vo 
8—9 oder 1—2 Uhr, 197 Elybourn Ave. 

Derlangt: Gin Painter. Ih Koldenborg, 435 
Duncan Park, zwiichen 42. und 43. Str. 8 

Gute Leute um Kalender zu verkaufen, Derlangt: 
76 5. Ave. Rooml. 400,3m8 bödjter Rabatt. 

BVerlangt: Frauen und Mädden. 

Verlangt: Frauen und Mäddhen an Aniehofen, Ars 
beit wird aus dem Haufe gegeben. 

winden. 14 Marfet Str. 

Verlangt: Ein Kindermäddhen von 14—15 Jahren. 
20 Eleveland Ave. 8 

Verlangt: Ein Mädchen fürgemöhnliche Hausarbeit. 
Empfehlungen verlangt, Zu erfragen, No. 1352 Diver- 
jey Ave. m0,di,8 

DVerlanat: Ein Mädchen oder Frau in die Küche. 
Saloon € üdoft-Ede Wafhinaton- und Jefferfon Str. 2 

Berlangt: Eine gute Wafchfrau. 36 N. State Str., 
obere Etage. 2 

Verlangt: Ein junges Mädchen, um auf ein Kin 
aufzupafien und zur leichten Hausarbeit. Nacdzufragen 
bon 7—8 Uhr Abend3, 13UN. Clark Str., 2. Flat. 8 

Verlangt: Erſte Klaſſe Maſchinen-Mädchen. ſow'e 
ein guter Schneider zum Bügelu bei guten Shop-Röcken. 
213 Rumiey Str., nadzufragen im Hinterhaufe. finot6 

Stellungen juhen: Männer. 

—XR Ein junger Maun wůnſcht das Barbierge⸗ 
ſchaäft zu erlernen. Adreſſe unter MMU.. „Abendpoſt, 

mo,di,10 

Geludt: Ein junger Mann, in Hausarbeiten bewan 
dert, jucht Beihäftigung. A, Fiicher. 385. Ave. 8 

Gelugt: Ein junger, verheiratheter dentiher Maın 
fucht irgend welcdye ftetige Arbeit. 191 €. Divijion Str., 
Hinterhaus. 8 

Geſucht; Ein Mann von mittleren Jahren will dem—⸗ 
jenigen 5 Dollars geben der ihm eine Stelle in irgend 
einem Geſchäft oder Fabrik verſchafft. Adreſſe, F. X. 
100 „Abendpoft*. 8 

, Gefugt: Ein lediger Mann fucht Stelle ald Porter 
in einem Saloon oder Reftaurant, tft Willens einiges 
zu thun. Adreifire, 6. D., 85 La Salle Ave. 8 

Geſucht: Ein ordentlicher Heikiger Marın jucht irgend 
welche Beichäftigung. 120 Eorneli Sir. 8 

GSeiudt: Ein junger Deutiher wünjcht in einem 
Grocerpgeiäft für um Board zu arbeiten, Adreffire, 
Kiinkert, 180 Oft Superior Str., 8 

Gefugt: Stellung ald Kafierer oder Sonftigen Ver- 
trauenspojten. Adrejje, Brylfa, 180. Chicago Ane. 

mo,di,S 

Frauen, Stellungen fuhen: 

_ Gefucht: Eine deutiche Yrau wünſcht Wäſche ins 
Haus zu nehmen, und für ledige Leute das Ausbeflern 
zu beforgen, 2I2N. Desplaines Str., unten. 8 

Geſucht: Hauspätterin fucht Slelle 545 N. Frauktin 
tr. frinos 

Kauf: und Berfaufs- Angebote, 

South Blue ZSland ift eine neue 
Borftadt an der Grand Trunk Eiſenbahn, 
60 zur über Lok: Michigan, eine Meile von dem Wohn- 
ort von ettva 5000 Menschen. Lotten von 850 bis au 
5200 pro Stück auf wöchentliche Zahlungen von KI—$4. 
Freie Ercurfionen täglich um 12:15 Nachmittags vom 

an Buren Str. Bahnhof. Zu verfauien dur W ın. 
9. Eoundon, Ehicrgo Hotel, 156 S.ClarfStr. Office 
offen täglich zu jeder Stunde. bw1o 

Zuverfaufen:Xotten uurein Blod 

dom 55 Str Boulevard an Hoyhne, 

Seeley Ave und54 Str, 8350; 50 baar 

und 850 alle 6 Monate; Grand Trunf Züge 

5 Blod3 davon und Ajhland Ave. Strakenbahnfahrt 

nur 5 Gentd. Cottages gebant auf monatliche Zahlun- 

gen Wim. H. ECondon, Ehicago Hotel, 156 Süd 

Elarf Str. bw10 

Zu verfaufen: Haus und Lot an N. Haifted Str. 
für 36500, bei Kittlig & Eo., Zimmer 80, Metropolitan 
Block 8 

Zu kaufen geſucht: Ein Streichdaß. Zu erfragen 
No. 70 North Ave., im Salon. 8 

Zu verlaufen oder zu bvertauichen geaxen Eity Real 
Eitate eine Store wit großem Stod von Kandyg, Con 
fectionery, Toys, Eigarz nıid Baby Garrianes. Factory 
und Stationery, 367 W. Indiana Str. 8 

Zu verkaufen: Ein Saloon billig zu verkaufen. 2942 
Main Str. 731w10 

Nachzufra⸗ Zu verkaufen: Ein paar „Show Caſes“, 
ſfannolo gen <3!W. Harrifon Str. 

. Zu verkaufen: Eine jchr qut bezah’ende Neitauration, 
in guter Zage mit fejter Hundichaft. 395 Miilmantee 
Ave. 6dez7t6 

Zu verkaufen: 2 Lot3 billig für Eafh; an Nord Ave., 
gene Talman und Whaftenam Ave. Näheres beim 

genthümer, 554 ©. Weitern Ave., nahe 12. Str. 5dlw 

Beror man Tauft, fee man fi) umjer Lager von 
Parlor-Meublement an und jchiele zum Aufpoljtern nach 
281 Wabaih Ave., Ede Ban Buren Str. obwꝰ 

Liefern die feinften Parlorgegenftände, die gemacht 
werden, und empfehlen unfer Aufpoliter-Departement 
in 251 Wabafh Ave. 5,6 

 Gifenbapn- Fahrpläne. 
Niagara Falls Short Line, 

Züge verlaflen da3 Depot und fommen an ım Wabaih 
epot, Dearborn Station. Ticket-Office 108 Elarf 

Straße, Palmer Hsule, Grand Pacific Hotel und 
Depot. Züglie Züge Abgang Ankunft 

Detroit, Niagara Falls, New York 
und Boston Limited 

Setroit, Niagara Yalls, New Dorf 
und Bojton Erpreß 

3.00N 

9.05 A 

10.15N 

7.158 

Sohn MeNulta, Einnehmer. Züge fommen an un . 
5 —* Dearborn Station, Ede Bo d der 

Tidet-Offices : 109 Clark Str., Palmer-Houfe, Srand 
Bacific Hotel u. Dearborn Station. 

Et. Louis, New Orleans und Teras- 
Expreß 

St. Louis 
Erpre e 

in Hannibal, Jartjonville, 
Springfield und Beoria-Erpreß... 

FPeoria, Keokut, Burlington, Des 
Moines und Ottumma-&rpreß.... 

BPeoria, Keokut, Burlingtou-Erprep. 
Eufter Park und Ejier Accommı 

Illinois Gentral⸗Siſenbahn. 
Depot am Zub der Lafe Str., am Fuß der 22, Str., und 

am Fuß der 39. Straße Zidet-Officen: 194 Elarf 
Straße. . Abfahrt Ankunft 

Et. Louis & Teras Erpred "AM * 70° 
Et. Louis und Zeras Schnellzug....8 8 
Cairo & New Orleans Erpreg * B0M 
New Orleans? Schnell-Erpreß....... B.IS5A 
Ghatsworth und Bloomington Paf- — 

ſagi 248* jagiergug 
ze ac & Springfield Erpreß * 80M 
antafee & Gilman Paflagierzug...” LION 

Rodford, Dubuque, Siour Eity und 
Siour Falls Erpreh..... .. 1.45 

aRodiord, Dubuque & Siour Eity 
rpreß g1S 4A 

Rodiord & Ssreeport Paflagier.....IJLHN 
Rodjord & greebort Erpre 3 
Dubugue & Rodford Erpreß 

a Samftag Nacht nur bi3 Dubugue. 
genommen Sonntags, Sioug City bis Dubugue taglich 
don Dubuque bis Chitago Taglich. Taglich aus· 
genommen Sonntags. 

8.25M 

2.30% 

8.25M 
9.04 

14N 

6.30N 

9.35 

Baltimore und Ohio-Eifenbahn. 

Depots: Late Front, Zub don Monroe Straße und Fuß 
der 22. Stra Zudet-Difices: 193 Klert Strape und 
Balmer Honje. Abfahrt Ankunft 

EMM 5158 
10.0 9404 

; — 25 2* 
Pittsburg & Wheeling Limited .. * 5.05N 
Walferton Accommoda: "ABER 

Alte Züge halten an 39. Straße nd 
"920m 

g für 8. &O. Limited-Züge. 

Die „Ridel Blate’’ — New Dart, Chicago 
und St. 2Louis:@ijenbahn. 

ũge ab und koumen an tãgli 
u ner 
— wie folgt: Abfeprt 

Extrabe 

IS5M 810Q 

ije oder jomf Austu 
man bei dem ——— der Selen Yatt an'ober 

nk —— an J 2 

Straßze. Chicago 

Gleuciand, Gincinnati, Chicago & Lonis· Eifenbahn. Big Gone Wante. 

TO Nord Ave. 8| U $ 
| Can Francisco Erpre 

Abfahrt Ankunft | : 
— Iron Mountain & Menominee 

6.0 | 

7.15M | 
| Zubugue, 

Ein junger Man, welder im Reftaurant | 
233 Raudolph Str. si — 1 
EEE ® | yarite Veitiouled Erpreß 

erlangt: Frauen und Mädden un Guirlanden u 
8 

it u. Dearborn Str. 

7.15M | 

! cago um *5.CON Und *10.45 9. 
| Eau Elaire +8.00 M, 

Sen: 
Chicago, St. Paul & Kaufad Eity-Eifenbahn, 
Kinie der —— e (Limited) nad St. Paul 
und Minneapolis. ori No. 204 dia 
Etr., Depot Ede Harrifon und 5. Ave. 

Ale Züge täglich Abfahrt 
St.Paul & Minn. Limited Ervreß.. 5.30N 
Des Moines & St. oe Lim. Erprei 5.0R 

11.04 &t. Charles & Syramore Local 
4.30R Et. Eharled & Byron Loral........ 

Chicago & Alton:-Eijenbahn. 
Grand Nnion Paflagier-Depot Canal Str., 
Madijen und Adams Sir. zu 

anias Eity Veftibuled Kım 
Kanlas Eity, Eol. & Utah Erpreß...*11.20R 
Et. Louis Veftibuled Linrited .* 9.00R 
Springfield & St. Yonid re 9.003 
Sprinafield, & St. Lonid Nagt-Erpr.+11.0N 
Soliet & Strenter Accom + 500R . 

* Tüglid. + Täglid Sonntags ansgenppimen, 

Santa Fe Route. Ehicago—Kanjas Eity. 
Züge gehen ab von Bearboru-Station, Eee Dearborn 

und Bolt Straße. _ Abfahrt. An 
Gelesburg & St. Madifon Erpre +L WM +7.15 
Kanjas = Xo8 —— u. Sau 

Diego Veſtibule nellzu 
Etreator, Soliet und Pekin Erpreß + 15% TOR 

* * ve ZOOM 
jas Eit ton & St. Jo “eo — Atchiſoñ J 1.90% 200m 

Täglih. + Sonntag ausgenommen. 
Sffices: 212 Elart Strake. Et Adams. 

Widiigan — 

ew VYort Central und Hudſon River, Soſten und Al⸗ 
bany⸗Cifenbahnen. Or Niagara Falls Route.“ 

Depots: Suß bon Lake Straße umd am Su, 
Serge : icket ⸗Offices: * — —* 
von Rando Straße Palmer 
ae lab nntunft 

Roft (über HauptLinie) 7 + A 
New York u. I gt 
Nerv Hort und Bofton Limited... 
Kalamazoo Accommodation 
—— Expreß 
d — 

eher ie Ghicagp und Meit-MMi 
Grand Rapids n. Mustegon Polt + 7.5 
Grand Rapids u. Muöfegon Erp. 7 4 
Srand Rapids u. Mudf. Sleeper. 

* Fäglid. + Ausgenommen 
nommen Samſtags 

Rate Shore und Mid. Southern, New Hork 
Gentral, Bojton und Albany Eifenbahnen, 

Die Züge gehen ab und fommen an wie folgt: Chicage 
Kate Shore Depot, Ban Buren Str. 
Rew York — Grand Gentral Depot, 42. Str. 
Bofton — Bofton und Albany Depot, Knzeland Str. 

Tictet-Officeg, 66 Clart Str. — Dept, 22, Sir. — 

Grand Racıjic und Palmer Houfe. q 
Hoftzug (alte Linie) 
N. 9. und Bofton Tag-Erpreß 
New York und Bolton Schnellzug..$ 3.00N 
Beitibule Limited 5.30 
New York und Bofton 85 57 
Nact-Exprep N. Y. und Bofton.... "11.30 
Elthart und Gojhen Accom. 

K Täalid. * Sonntags ausgenommen. 

Sie Penniylvania-inien. 
ion Paflagier-Station, Ganal Straße, zwifchen Me- 
ER Adam. Tidet-Dffiees, 65 Elarf Str., Yals 

mer Houfe und Grand — 
os * FMail Expreß F 
Züge gehen a. Spezial 

nad New Hort, Phi» ENNO- tal... 
ladelphia, altımore is 

MWafhington und P Eaitern Erpreß 
Pittsburgh. F Atlantic Erpreß...... 

P Nah Louisville Kincinnati, Yndiana- 
polig, Columbus und dem Süden 854 

F Tia ort Wayne Route. _P Zia Ban Handle Route, 
Erpreßzüge kommen in Chicago an um *6.55 B, 

*7.00 B., *9.00 B., + 5.00 U, #6.30 4., *9.30N. 
* Züglich. + Täglich, ausgenommen Sonntags. 

Great Rod: Fsland Route, 
Depot Ede Ban Buren und Sherman Str. Tirkets 

Offices: 104 Elarf Str., Neue? Opernhaus-Gebäude, 
Balmer Houſe und Grand Pacific Hotel. 

t Abfahrt. Ankunft, 
Illinois und Jowa Erprep 78 
Touncil Bluffs, Sibux Falls 

Peoria & Dakota Erpreß...... +15R 
Minreapolis, St. Paul & Spirit 

Bale Eryui. . 1.2 R 
Kanſas City, Leavenworth. Den⸗ 

ver, Eolorado Springs & 
Pueblo Solid Veſtibule Erpretz 445 R 

St. Joſeph, Atchiſon. Colorado 
Springe, Denver und Puebio 
Kimited Beftibule Erpesß ..... * 5.00R 

Eouncil Bluffs und Omaha Solid 
Limited Beitibule Erpreß — 

Joliet Accommodation 
Peru Accommodetion 
Eouneil Bluff3 Nadt-Exrpreß.... 
Minneapolis, St. Paul & Spirit 

Kafe Racht:Erprek * 
Peoria Nacht⸗Erpreß A 
Kauſas City, St. Jojeph & Atıhi« 3 
a x —— + EM 
anfas City, St. Yofepb 4 is - 
fon Samfjtag Naht-Exrpreß ... XIO.WU 06E5I0M 
“Täglich. FIäglih, andgenommen Sonntag. FXäg- 

Lich, ausgenommen Samftag. % z... ausgenommen 
Montag. x Nur Samftag ONur Montag. 

+90 M 

*VLOM 

* 130R 
*10.45 M 
+10.30 M 
650 M 

TEOM 
ESM 

.. Gbienge & Norihivefltern:Gifenbahn. 
Tidet:Office No3, 295-203 Clark St., an der Weftern 

Ave. Station, Ede Kinzie u. Oafley Ste, und am 
Depot, Ede Welld u. Kinzie St. _ Abfaprt Ankunft 

Eouncil Bruff3, Omaha, Denver, [812.01 
Lincoln, Siong Litz. Des 
PMivined, forwie nad Orten in Ar 
Salifornien und Oregon s10.304 

Nebraska, Blad Hills u. Wyoming 85. 
Et. Paul, Minnenpolis, Duiitn I 8 

und Afbland, Madifon........ I 91 
Huron, Aberdeen, Winona, und 

Mavilon, YJanespille u. Beloit. It 
x 

Ei s 
ESHEE Exkast 
nn 2 wo Son SEE tilmwanfee und Racine gszyes! 

sEsR Ss 3sSsasrig 

o.- 

E38 Sax Madifon und Wankefha via Mil), 1 
WARE. 22, 2a 

gond du Lac, Ofhkofh, Neenah, |.» 
uud Mienafha, Appleton und 
Green Bay 8 

Dihkoih, Neenah mıd Appleton. 
DMiarguette und Xafe Superior 

Ripon, Green Lafe und Princeton. } »; 

Afhland, Hurley, Appleton, Waus 
fau und Duluth 

Hamesville, Watertoiwn, Yond du 
Lac und Ofhkoſh 

Freeport. Rockford und Elgin 

Rockford el 
Rocdjord via Harvard. ............. 8 9.00M 86.50 
& T — 33 ne ia a 

onntags. zaglıd, Samftag ausger . 
ih, Montag ausgenonmmen. — Täg 

Chicago, Milwaufee & St. Paul: Bahı, 

Union Paffagier-Bahnıhof, Ecke Madiſon⸗ Ganal- und 
Adams Str. Stadt-Dfficen, 209 Elart Str. —— 
a töglih, b tãglich ausgenommen Sonntags o täglich 
ausgenommen Samſtags, d täglich, ausgenommen 
Montags. Abfaohrt Autunft 

Pilwauter, St. Paul & Deinnen- |’ b10.009R 

8 * 

“or arm #5 EM WED WA WU wenn 

“po 

2 © 88 53 

gsese 288888 

—— —— DPUEAMTI Dem 0 RR ——— sEg 

NEnSppospon- 

au ” 

— -_— 25 
a E35: 

were as 

E58 < MM Ei a= 

Milwaukee, Madiſon und We— 
J — 

Milwaukee und Madiſon 
Milwaukee, nur Sountags ........ 

Müwaufee 
— 

Marquette K LakeSuperior 

— "Omen 

BUS ER ABS z En aee 

1. 

al2.30 U 
all.109 

Jowa und Dakota | 212304 
ET RETTET ER ..1b11.10% 

Kanſas City und St. Joſeph 
Für Fahrpläne nach anderen Punkten preche ma 

den Ticket⸗Officen vor. 

Omaha. Denver und San Frau 
Tedar Rapids, Sioux City 

cisco 

— vum 
A 
PEN Dunn 

DBisconfin Geritral. 

Sepot: Ede Harrifon Straße und Fift venue 
Etadt-Tidei-Dffices: 205 Slart 253 F 
Zuge nach St. Paul und Minneapolis verlaſſen Chi» 

Chippewa Faus und 
300R md 10.454. Ahlan 

Duluth und Late Superior *5.00N und +10.45 Abends, 
| youd du Lac, Ofbtoih und Neenah +8.00M, "3.00M, 

| Banville und Zerre Haute Poftzug..* gem * 

C Züglih, aus | gospnite umd Southern 

0.5M | 

:65M | Modelle und R 

de Bart. 
*zZüo _ Alle Züge gehen über on Keine | 

a 

Ankunft | € 

LON und "10.454 Bau 8.00 

SOON und "10.45 4. BAR M "E0R 
* Zägtih. +Zügfih, ansgensinmen Sonntags. 

Chicago & Eaftern Jkinois-Eifensahn. 
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Die Verle von Havana. 
Erzãhlung von Aured Stelzuer. 

(4. Fortſetzung.) 

Vie Nacht war ungewöhnlich dunkel, 
und die holperigen Gaſſen trotz der hie 
und da einen kümmerlichen Lichtſchein 
ausſtrahlenden Laternen ſo finſter und 
voller ſchwarzer Schatten zwiſchen den 
Erkern und Thüren der unregelmäßig 

vorſpringenden Häuſerfronten, daß der 
einſame Wanderer ſich unwillkürlich auf 
der Mitte des Fahrdammes hielt, da ihm 
nur zu wohl bekannt war, daß verdächti⸗ 
ges Geſindel aller Art nach wie vor in 
der Stadt ſein Unweſen trieb und trotz 
der drakoniſchen Maßregeln des General⸗ 
capitäns noch lange nicht ausegrottet 
war. 
In wenigen Minuten mußte er in— 

deſſen die Ealle de Commercio erreicht 
haben. 

Eben bog er aus einer krummen und 
engen Gaſſe um eine Straßenecke in ei⸗ 
nen kaum minder ſchiefwinklig verbauten 
Verbindungsweg ein, als eigenthümlich 
dumpfe Laute, wie wenn Felle geklopft 
würden, an ſein Ohr ſchlugen. 

Er blieb argwöhniſch ſtehen, ſpähte 
ſcharf aus und bemerkte alsbald in etwa 
fünfzig Schritt Entfernung trotz der 
herrſchenden Dunkelheit eine Gruppe von 
vier Männern, die augenſcheinlich hand— 
gemein geworden waren. 

„Eine der berüchtigten Schlägereien 
und Meſſerſtechereien,“ dachte der Ste— 
henbleibende, „wie ſie ja tagtäglich vor— 
kommen. — Scheert mich nicht das Min— 
deſte!“ 

Schon ſtand er im Begriff, umzukeh— 
ren und einen Umweg einzuſchlagen, als 
er noch einmal zurückblickte und in der 
Ueberlegung, daß es ſich am Ende um 
einen raͤuberiſchen Ueberfall handele, dem 
ein Uuſchuldiger zum Opfer fiele, un— 
ſchlüſſig zauderte. 
Daß dieſe Annahme in der That zu— 
treffe, davon glaubte er ſich alsbald über— 
zeugt halten zu dürfen; denn wenn er 
auch zu ſeiner Verwunderung keinerlei 
Hilferufe vernahm, und der Vorgang ſich 
bis auf jene eigenthümlichen Laute in 
auffallender Stille abſpielte, ſo vermochte 
er jetzt doch deutlich einen in helleren 
Farben und, wie es ſchien, elegant ge— 
kleideten Herrn unter den Vieren zu un— 
terſcheiden, der, im Rücken durch die 
Wand eines Hauſes gedeckt, ſich der auf 
ihn eindringenden Uebermacht durch 
mächtige Hiebe, die er ringsum mit einem 
Stocke austheilte, zu erwehren ſuchte. 

Jetzt wurde der Beobachter ſich auch 
Über die Natur jener eigenthümlich dum— 
pfen Laute klar. 

„Es werden wirklich Felle geklopft,“ 
lãchelte er grimmig vor ſich hin, eilends 
auf die Kämpfenden zurennend, denn er 
war ſich, nachdem er einmal den ſich vor 
ihm abſpielenden Vorgang richtig durch— 
ſchaut, trotz der drohenden Lebensgefahr, 
ber er unbewaffnend entgegenging, keinen 
Augenblick mehr darüber im Unklaren, 
was das Gebot der Nächſtenliebe und 
ſein pochendes, durch perſönlichen Muth 
und Unerſchrockenheit getragenes Rechts— 
gefühl ihm dringend vorſchrieb. 

Als er ſich den Angreifern bis auf eine 
kurze Strecke genähert hatte, bemerkte⸗ 
er, wie einer der Strolche, die dem ganz 
Bes und doch jo Faltblütig wie eine 
Mafchine um fi Hauenden Fremden 
nicht beizufommen vermochten, auf allen 
Bieren zu demjelben heranfroch und feine 
Fußgelenke zu paden trachtete, jeden: 
falls, um ihn zu Boden zu reißen, wäh: 
rend die anderen Beiden von verjchiede: 
nen Seiten auf den Leberfallenen ein: 
drangen, der, zumaler jeltfamerweife fich 
nur mit einem Arme vertheidigte, den 
andern Dagegen fejt auf die Brujt gepreßt 
‚hielt, als ob er dort irgend ein zerbrech: 
liches Kleinod zu bejchirmen hätte, fich 
gerade jett in höchjter Gefahr befand und 
zu unterliegen drohte, 

„Saraho!“ hörte er num jeist einen 
ber Strolche jchreien, der eben einen 
wucdhtigen Hieb über den Schädel erhal: 
ten hatte, „ihieß den Hund doch über 
ten Haufen, Eirillo !* 

Der aljo Aufgeforderte, ein baumlan: 
ger Kerl, z0g in der That mit jchnellem 
Hude ein Terzerol aus dem Gürtel und 
fpaunte den Hab. 
In dieſem kritiſchen Augenblick jedoch 

ſtürmte der Herbeieilende auf den ihm zu— 
nächſt Stehenden und ihm den Rücken 
kehrenden Straßenräuber los, der ebenſo 
wenig wie ſeine Kameraden das Nahen 
des Helfers in der Noth vernommen zu 
haben ſchien, und verſehte demſelben ei: 
nen ſo wohlgezielten Fauſtſchlag in den 
Nacken, daß der Getroffene wie gemäht 
zu Boden ſtürzte. 

„Famos!“ ſchrie der Fremde, der ſich 
des zu ihm Herankriechenden bis dahin 
durch blitzſchnelle, für ſeine eigene, ſtark 
beleibte Perſon höchſt komiſch, für den 
tüdifhen Angreifer dagegen höchit tra= 
giih wirkende Yußtritte nah Kräften 
erwehrt hatte, während er zugleich mit 
feinem derben Spazierjtode nach den be: 
ſten Regeln der Fechtkunſt um ſich hieb. 
Da dröhnte auch ſchon der ſcharfe 

— Schußtz durch die Stille der Nacht, ein 
zollendes Echo in der einjamen Gaſſe 
‚wedend. - 
« Dr Schiffer, dem die Kugel dicht am 
Dhr vorbeigejauft war, taumelte wie ge: 
troffen zurüd, raffte fi jedoch jogleich 
‘wieder auf und ftürzte fich muthentbrannt 
auf feinen neuen Gegner. 

Der lange, fchlotterige Kerl aber 
nahm unerwarteter Weiſe plötzlich Reiß⸗ 
aus und gab Ferſengeld, ſo ſchnell ihn 
feinefplitterbürren Riejenbeine zu tragen 

dermochten. 
Der VBerfolger aber gab es nach einer 
Amen Strede Degs jhon auf, den 
5 der ſchnell einen erheblichen 
ae, gewonnen hatte, in der herrs 

jIgenden Dunkelheit noch einzuholen, zu« 
mal er fi fagte, dak der bebrängte 
ee feiner Hilfe wohl noch dringend 

r 
j._ Bu Ian zurüdigefehrt, iah er zu feiner 

4 
uung und mit ftaunender Des 
ng über die Körperfraft bes 
‚ wie berfelbe die beiden übrigen 
mit je einer Yauft binterrüds 

gepadt hatte und bie fi 
nden, bie wie in einer Bange 

pelten, a. bem Geficht gegen bie 
at vente. 

» Un den enftern ringsum war e& Te 

üunge Kuh worden und mehrere ber Haus: 
weh waren mit * und Knitteln 
a iusthüren erichienen, um von 

ungefif Stondpun auß gebieter | 

be eu 2 ei ide | de an 

zu 

er zu feiner Verwunberung bemerkte, 
daß dee Entwifchte, den er bereits wer 
weiß wie weit wähnte, in vollem Laufe 
wieder zurüdfehrte und mit Riefenjchrit: 
ten über das Pflafter jebte. 

Zugleich aber fah er, daß eine aus 
mehreren Köpfen beftehende Streifwache 
dem Flüchtenden, welcher ihr geradewegs 
in die Arme gelaufen und jhleunigit wie: 
der umgelehrt fein mußte, dicht auf den 
Gerjen war. - 

Einem der Herumftehenden einen Bes 
fenffiel aus der Hand reißen und diejen 
dem Vorüberrennenden zroifchen die Beine 
werfen, war für ihn das Merk eines 
Augenblids, Und er hatte den Ausweis 
chenden jo gefchikkt getroffen, daß derjelbe 
unaufhaltſam ſtolperte, ſich überſchlug, 
und fo lang er war, jählings zu Boden 
ſtürzte. a 

Gleich darauf hatten die zunächft her— 
beieilenden Hellebadiere ihn beim Widel 
und während zwei berjelben ihm Die 
Hände auf den Nücen fefjelten, nahmen 
ein paar andere die beiden Strolche feft, 
die der Fremde noch immer wie in einem 
Schraubjtot an die Wand gepreit 
ielt. 
j „Pfui Teufel, — Drei über Einen 
ber, — ne Schande war's!” wandte leß- 
terer fi) nunmehr an jeinen Netter. 
— „Und was haben die Kerle nun da> 
von?“ 

„Den Galgen ficherlich !* fiel ihm der 
junge Schiffer in’ Wort. „Unjer neuer 
Generalcapitän läßt die Hallunfen aufs 
fnüpfen, ehe der Tag graut.“ 

we... .1Wa8 fie am Ende längft verdient 
haben,“ meinte der Fremde, der aus jei: 
nerBrvfttafche drei eigenthimlich Frumme 
und ange Eigarren zum Borjchein ge: 
bracht und dietelben eine Weile von allen | 
Seiten bejörät betrachtet hatte. „Oott 
fei Dank, * Anrinelte ev dabei befriedigt, 
indem er jeinen Schat wieder zu fi 
ftecfte, „die Begueros haben jih gut ge: 
halten! — Ahnen aber“, wandte er jich 
jodann Iebhaft jeinem Netter zu, „bin ich 
zu außerordentlichem Danke verpflichtet. 
Darf ich um Ihren Namen bitten? Sie 
miüfjen mich morgen in meinem Hotel 
aufjuchen, — im Hotel de Luz! Fragen 
Sie nur nah Mynheer van Haan. — 
Und hr werther Name, mein lieber 
Freund ?* wiederholte er, alß der Ge: 
fragte, dem er kräftig die Hand fehüttelte 
mit der Nntwort zauderte, „Nun?“ 
„I heiße Pedro Mantanez”, verjegte 

der Schiffer endlich. 
Diynheer van Haan fuhr verblüfft zu: 

rüd, riß Mund und Augen auf und 
ftarrte feinen Netter ziemlich lange jchwei: 
gend an, 

„Bedro Mantanez ?* fragte er endlich, 
wie zu fich jelbjt jprechend. „Der Ber: 
lobte Miraldas, der Perle von Has 
vana ?“ 

Nun war die Reihe an dem jungen 
Schiffer in grenzenlojer Verwirrung zus 
rücdzuprallen, und er ftarrte den Diden 
Holländer an, als ob er einen Geijt 
jäbe. 

ss aber fuhr fich plößlich im Die 
Haare und Frauete fich hinter'm Ohr, 
als ob er fi auf einer Dummheit er: 
tappt oder zu jpät einen fchlauen Streich 
durhichaut hätte. 

„Ihr ſcheint mir von Eurer BVerlo: 
bung noch gar nichts zu willen, mein 
lieber Pedro”, lächelte er danı Fopf: 
jhüttelnd,! „aber Yhr liebt das reizende 
Geihöpf, — ja? — Natürlih! — Hät: 
tet nicht fo; bedeutfam zu lächeln ge: 
braucht! — Aber die Berlobung? — 
Eine nette Bejcheerung, die ich da ange: 
richtet! — Habe mich ganz wider Willen 
verrathen und jogar mein Wort gebro: 
chen! — Aber ich meine es gut! — Hm, 
fieh einer die Feine Here an, — Alles 
noch tiefjtes Herzensgeheimnig zwiſchen 
den Liebenden und führt mich fo ab! — 
Aber warte, fie fol mirs büßen! — 
Morgen befucht Jhr mich, lieber Freund, 
— e3 joll nicht zu Eurem Schaden fein. 
Setzt aber, jetst gleich geht Ihr zur Sen: 
norita Eiftalez, feht fie verihämt an und 
jagt ihr in’s Geficht, daß fie Eure ver: 
lobte Braut wäre, denn das hat fie mir 
felbjt vor kaum einer Vierteljtunde anz 
vertraut, Und ich denfe, Euer Herzens: 
roman wird fo am beiten zu einem glüd: 
lihen Ende Fonmen.“ 

Der vor übermältigendem, zufehends 
immer noch wachjendem Staunen beinahe 
fafjungslofe Havaneje wurde jeder Ant: 
wort durch das Erjcheinen eines Dffi- 
cier3 von zweifellos hohem Range über: 
hoben, von dem er, fobald er besjelben 
anfichtig wurde, erjchroden und in tiefer 
Ehrerbietung die Mitbe vom Kopf rip, 
während die Hellebardiere die militäri- 
fen Ehrenbezeugungen machten. 

„Der Seneralcapitän,* raunte Pedro 
dem Holländer hajtig zu, fo daß diejer 
num auch jeinerfeits höflich den Hut abs 
nahm. 

Eine große Menge von Zufchauern, 
die zum Theil wie die Hellebardiere mit 
Laternen verjehen waren, hatte fich all: 
mälig auf der Straße angejanmelt, und 
Alles jtarrieiän ehrerbietiger Scheu zu 
dem Gouverneur hin, der im Befite der 
unumſchränkteſten Machtbefugniſſe als 
oberſter Militär- wie Civil-Befehlshaber 
des Landes und der Stadt Havana die 
Bee: ihrer Einwohner in Händen 

ielt. 
’ Der Gefürcdhtete, eine Erfcheinung, die 
unwillfürlih an den finfteren Herzog 
Alba der Gefhichte und Dichtung erin: 
nerte mit all’ jeiner eifernen Strenge und 
Willenskraft, hatte jih von einem der 
Polizeifoldaten Meldung über das Vor: 
gefallene erjtatten lafjen und wandte fig 
jett dem Holländer zu, nachdem er befoh: 
len, die gefefjelten Miffethäter in Haft 
abzuführen, 

„Ihre Bahkarte, Sennor!* fagte er 
furz, wurde jedoch merklich Höflicher, als 
er F Fremden genauer in's Auge 
aßte. 
Ich hatte die Ehre, Excellenz,“ ver⸗ 

ſetzte Mynheer van Haan, ſich verbeu⸗ 
end, Ihnen kürzlich auf einem Feſte 
eim holländiſchen Conſul vorgeſtellt zu 

werden.“ 
at ih erinnere mich deffen, Tädjelte 

der Generalcapitän zuvorfommend und 
die überreichte Baßlarte, in die er nur 
einen Blid geworfen, dem Holländer 
wieber einhändigend, „darf ich fragen, 
wo Sie logiren, Mynbeer van Haan ?* 
we Hotel de Luz, Ercellenz 1* 

ı wohl. — Und die Galgenvögel 
überfielen Sie wohl aus dem Hinter: 
* 
So iſt es, Excellenzl Ich ging ru⸗ 

meines — a. ger, 

Stummel aufprah. Ic 

and 

feinend harınlos daher gefommen wa: 
ten, binterrüds gepadt‘ fühlte. "Mit 
Mühe und Noth Prüttelte 46 mir bie 
drei Halunfen vom Leibe, juchte Dedung 
und vertheidigte mich mit meinem Spa= 
zierftode, wäre jeboch ohne Zweifel der 
Uebermacdht endlich unterlegen, wenn ich 
nicht die wirkfamjte Hilfe in dieſem jun: 
gen Meanne gefunden hätte. Er fam 
herbei und jchlug den einen der Strolde 
auf der Stelle nieder, hätte feinen Wage- 
muth jedoch faft mit dem Tode. gebüßt; 
denn e8 ift ein Wunder, daß ber Lange, 
der auf Schrittweite feine Piftole auf ihn 
abdrüdte, jein Ziel fehlte. Das Weitere 
ift Em. Ercellenz ja befannt !* 

„Wie heißt Zhr ?“ wandte der General: 
capitän fich dem Schiffers zu. 

„Pedro Mantanez, Ercellencia]* ver: 
feßte der Gefragte ehrerbietig. 

„Was ſeid Ihr?“ 
Fuhrmann, Execellencial“ 
„Wo wohnt Ihr?“ 
Pedro nannte ſeine Wohnung. 
„Allein?“ 
„Nein, bei meiner alten Mutter, Er: 

cellencia !“ 
„Wie kamt Jhr in diefe Straße?“ 
Der Gefragte jah verlegen zu Boden 

und zauderte mit der Antwort. 
„Darüber vermag ich die bete Aus: 

funft zu geben,“ lächelte Mynheer van 
Haan einer plößlihen Eingebung fol: 
gend und fich über alle Subordination 
binwegjegend, „Pedro beabjichtigte, jeine 
Braut zu befuchen, Senorita Miralda 
Ejtalez, die Perle von Havana !* 

Ein unverfennbares Erjtaunen malte 
fich in den jtrengen Zügen des Gouver: 
neurs, während Pedro in peinlichiter 
Berlegenheit und unftäten Blides auf 
den Holländer ftarrte, 

„Ihr wäret Miralda Ejtalez’ Verlob— 
ter?“ fragte der General kurz und mit 
leiſem Kopfſchütteln. 

„Mynheer van Haan behauptet das 
allerdings,“ ſtammelte Pedro. 

Der Gouverneur runzelte die Stirn. 
„Der gute Pedro, Excellencia,“ fiel 

Holländer wiederum ein, kann von ſei— 
nem Brautſtand freilich noch nichts wiſ⸗ 
ſen. Die Liebenden haben ſich noch nicht 
erklärt. Mir aber theilte Senorita Mi— 
ralda Eſtalez im Vertrauen mit, daß ſie 
ſich für Pedros Verlobte betrachte. Und 
das verrieth ich vorhin in der Hitze des 
—1 dem Ahnungsloſen,“ fuhr 

ynheer van Haan mit ſonderbarem 
Lächeln fort, „meinem Retter, — den ich 
bereits bat, mich, ſobald es ihm paßt, zu 
beſuchen, damit wir uns über die Aus— 
ſteuer beſprächen, durch welche ich ihm 
weinen Dank abzutragen  verjuchen 
möchte,“ 

„Heilige Inngfrau,* murmelte Pedro 
freudejtammelnd und in einer Haltung, 
als ob er Wunder fchante. - Plöglich 
aber lief ein halb troßiges, Halb jchalk: 
haftes Lächeln über jeine Züge. „Mynı: 
heer van Haan fpricht die Tantere Wahr: 
heit, Ercellencia,* verfiherte er mit 
Nachdruck. 

„Wollen ſehen,“ murmelte der Gou⸗ 
verneur vor ſich hin, der mit Mißtrauen 
und Laune zugleich ſeine beobachtenden 
Blicke von dem einen zum andern hatte 
ſchweifen laſſen. 

„Sie bleiben freiund unbehindert, 
Mynheer,“ entſchied er ſodann, die Hand 
zum Abſchied grüßend an den Schirm 
ſeiner Mütze legend, „und es wird Ihnen 
die vollſte Genugthuung werden. Die 
Räuber haben nach den Geſetzen, die ich 
erließ, ihr Leben verwirkt. Es bedarf 
keines Verhörs mehr Ihrerſeits.“ 

Noch einmal grüßte er den Holländer, 
der ſich tief verbeugte, und wandte ſich 
dann dem Schiffer zu. 

„Ihr folgt mir,“ befahl er kurz und 
den beiden Polizeiſoldaten, die noch zu 
ſeiner Verfügung ſtanden, einen Wink 
gebend. 

Während einer der letzteren die gaffen— 
de Menge bei Strafe des Geſetzes auf: 
forderte, auf dex Stelle auseinander zu 
gehen und dieſelbe durch ſeine wagerecht 
gehaltene Hellebarde zurüdhielt, ſchritt 
der Generalcapitän in der Richtung, aus 
welcher der Holländer vorhin gekommen 
war, davon, hinter ihm her der junge 
Schiffer, dem wiederum der letzte der 
Polizeiſoldaten auf dem Fuße folgte. 

Es waren offenbar nicht Die freund: 
lichten Gedanken, denen Pedro fih, von 
den widerftrebendjten Empfindungen be= 
ftürmt, dabei hingab. Bei der jumma: 
tiihen Juftiz, die der Generalcapitän 
übte, fürchtete er troß feines reinen Ge 
wiljens allerlei Unannehmlichkeiten für 
jeine Berfon bei der Aburtheilung der 
auf friiher That ergriffenen Verbrecher. 
Was hatte man mit ihm vor? Galt es 
nur feine Perjönlichkeit feitzuitellen und 
feine Ausjagen auf ihre, Wahrheit zu 
prüfen ? 
In alle diefe Fragen, für die er Feine 

Antwort wußte, milhten fi hunderter: 
lei Erwägungen, die insgejammt in dem 
unbehag!ihen Bewußtjein aipfelten, daß 
nunmehr jogar der erite Machthaber des 
Staates, der gefürchtete General:Gou: 
verneur, auf dejlen Gerechtigkeit er zwar 
baute, defjen finftere, gemaltiame Strenge 
ihn jedoch in heiligem Schred hielt, um 
ein Geheimnig wußte, das er bisher im |- 
tiefjten Grunde feines Herzens bewahrt 
und feiner Seele bisher anvertraut hatte, 
am allerwenigiten jogar der Einzigen, 
die «8 in erjter Linie und überhaupt etwas 
anging, der Geliebten jelbjt nämlich, die 
er anbetete in heimlicher Liebe, 

Er war fo vertieft in feine Gedanken 
und Bejorgniffe, daß er- dem Gouver: 
neur, der joeben ftehen blieb und fich nach 
ihm ummandte, fait auf den Leib geprallt 
wäre, 

Er ftammelte zurüdweichend eine Ent: 
Ihuldigung, konnte jedoch einen Ausruf 
der Ueberraihung nicht unterdrüden, als 
er nun aufblidte und fah,. daß fie vor 
dem Haufe Miraldas Halt gemacht hat: 
ten. Er fuhr zufammen, als jegt der 
General dem Hellebarbier den Befehl er: 
theilte, zuzujehen, ob fein Kunde im La- 
ben fei. 

Der Beauftragte fam dem Befehl fo- 
gleich nad, öffnete die Kadenthür, ftedte 
den Kopf in die Thürfpalte und machte 
die Meldung, daß nur die Verkäuferin 
anwejenb jei. 
Pedro überlief e8 hei und Kalt. Es 

kam ihm fo vor, als ob der General 
eigenthümlich vor fich Hingelächelt hätte, 

er er mußte fich getäufcht Haben, denn 
der Gefürdtete fuhr igu: beinahe barſch 
an; gta; 

Nah mir eintreten, ve I* 
Die junge Ereolin fah aufund 

erblaßte zufehends, als fie.hinter dem 
Gouverneur Pedro —— 

we 

—* 

dem geſtrengen 
achthaber. * 
„Sie kennen mid, Sennorita gu fragte. 

der Generalcapitän, als der übereifrige 
Hellebardier auf feinen Befehl den Laden 
wieder verlafjen hatte, um draußen zu 
warten, - 

„I Habe bie Ehre, Ercelencia!“ ver- 
fegte Miralda mit nicht ganz ficherer 
Stimme. 
„Se bitte ih, mir einige Fragen ber 

Wahrheit gemäß zu beantworten, Sen: 
norita. Sie betreffen diefen Mann 
ier!” 
Pedro erbleichte, ala ob En fein To: 

besurtheil verlejen werben jollte. Er 
batte nicht gesagt, das Auge zu der Ge: 
liebten aufzujchlagen; 

„Sie find mir uellanf verantwortlich 
für alle Ihre Ausfagen,. Sennorita,“ 
fuhr der Gouvernear fort. „Und ich 
frage Sie nun zuaftz Wer ift diejer 
Mann hier?“ 

„Schiffer, Ercelencia,“ antwortete die 
junge Ereolin in wachjender Befangen: 
heit. 

„Und heigt ?“ 
„Pedro Mantanez, Ercelencia !* 
Wie alt?“ 
„Fünfundzwanzig, Excelencia!“ 
„Woher?“ 
„Aus Havana.“ 
„Wer find feine Eltern?” 
„SeinBater ijt todt, Ercelenciz. Sen: 

nor Mantanez wohnt bei feiner alten 
Mutter, die er verehrt wie eine Hei: 
lige.“ 
Der General horchte auf. Er fchien 

befriedigt und fah das junge Mädchen 
eigenthünlich forfchend an. 

„Sie jehen,“ jagte er danır mit uns 
merflichem Rächeln zu dem jungen Schif: 
fer, defjen fich eine unbefchreibliche Auf: 
regung bemächtigt hatte, „daß Senuora 
Eijtalez jehr gut über Ihre Familienver: 
hältnifje unterrichtet ift.“ 
Das reizende Antliß der jungen Creo— 

lin erjchien plößlich wie in tiefe Gluth 
getaucht, 

„Und nun die lebte entjcheidende Frage 
Sennorita,” forjchte der Gouverneur 
weiter. „Sind Gie die Braut diejes 
Mannes? — it Pedro Mantanez hr 
Berlobter ?* 

Der Eindruf, den diefe rüdfichtslofe 
Trage auf die Liebenden hervorbrachte, 

«die ihre heimlichjten Gefühle bisher Faum 
durch Blide zu verrathen gewagt und fie 
jest jo plößlih und Jchneidend auf Die 
Spite einer jähen Entjcheidung geftellt 
jahen, war ein überwältigender. 

Pedro jtand in fafjungslojer Beklem- 
mung und rang vergeblich, der unjägli: 
hen Befhämung und Sorge zugleich, die 
ihn gefangen hielt, Herr zu werden, Er 
zitterte an allen ®liedern unter der laften= 
den Schwere, die plößlich jeine Seele be= 
fallen, und er wanfte, al3 ob er dem 
Sturm der übermächtigen Gefühle, der 
da jo unverhofft über ihn daherbranite, 
nicht gewachjen jei. Wie gelähmt und 
als ob er auf eine Botjchaft des Hinmels 
oder der Hölle Taufchte, verharrte ev an 
feinem Plaße. 

Yortfeßung folgt.) 
— — — — 

Das Bolt in Waffen. 

(„Boffiihe Zeitung, * gemäßigt deutichfreifinnig.) 

Die allgemeine Wehrpflicht: gilt: unter: 
chiedslos für die Anhänger aller Bar: 
teien, für die Mitglieder aller Confeffio- 
nen. Bei der Einftelung in die Armee 
wird Niemand nach feinen politifchen 
oder religiöjen Heberzengungen gefragt. 
Auch die feindliche Kugel fragt nicht, ob 
fie einen Chrijten ‚oder Juden, einen 
BProteftanten oder Katholiken, einen Jun 
fer oder einen Fortfhrittsimann durch: 
bohrt. Des Königg Rod, wie man die 
Uniform nennt, madt alles gleich, und 
im Kriege weiß man alle Unterjchiede ge: 
fliffentlih zu verwilden. Es giebt nur 
einen Patriotismus, nur eine Ars 
mee, nur ein Bolk in Waffen, 

Se weiter das heutige Gejchlecht der 
friichen Erinnerung san die Kriegsfame: 
radihaft entrüdt, mm jo mehr machen 
fih wieder Unterfchiede des Standes, 
Ranges, Glaubens in ber deutjchen 
Armee geltend, dejto mehr auch wird wie: 
der das politijche Belenntnig berüdfich- 
tigt. u der Budgelcommijjion des 
Reichstages hat fich eine lebhafte Erörte: 
rung über die Zurüdjeßung beftimmter 
Elafjen von Soldaten bei der Beförde- 
rung zu Officieren abipielen Fönnen, 
Wir bedauern fon diefe Thatjache. 
Wir bedauern aber doppelt, daß die Be: 
fhwerden, welche zu jenen Berhandlun: 
gen geführt haben, berechtigt find, umd 
daß der preußifche Kriegsminifter nicht 
mit der nöthigen Entfchiedenheit, welche 
eine Abitelung der Mißftände hoffen 
läßt, diefen Gepflogenheiten entgegenge: 
treten ift. Anfangs verhielt fich Herr 
von Derdy gegen die ganze Anregung 
ftark ablehnend, und erit als auch von 
freiconfervativer Seite gegen die Aus: 
Ichließlichkeit gewifjer Officiercorps Ber: 
wahrung eingelegt wurde, bequemte fich 
der Kriegaminifter zu einer entgegenkom: 
menden Abjhwähung. . 

&3 ift in Preußen nicht felten vorge: 
foınmen, daß ein initer dem Die libe: 
rale Partei mit Vertvauen und Hochad): 
tung begegnete, zur Beglaubigung an 
irgend einer höheren Gtelle alsbald 
öffentlich erklärte, daß er Teineswegs 
liberale Neigungen babe. In Worten 
bat Herr v. Verdy dieſes Bekenntniß 
nicht abgelegt; aber die Art feines Auf: 
treiens ißtß dieſe Erklärung in ſich. 
Herr v. Verdy iſt ein geiſtreicher Mann, 
der bei ſeiner Ernennung zum Kriegs⸗ 
miniſter den vollen — auch 
der freiſinnigen Preſſe gefunden bat. 
Um ſo bedauerlicher iſt es, daß er ſich 
anſcheinend gemüßigt ſieht, öffentlich zu 
beweiſen, daß er das Lob der Linken 
nicht wünſche. Er wird auch bald em: 
pſinden, daß für die unabhängige Preſſe 
nicht die Perſon, ſondern die Sache gilt. 

Herr von Verdy hat im Laufe der De⸗ 
batte -verfichert, er werbe antifemitische 
Beftrebungen nit in die Armee ein: 
dringen lafjen. Sit. denn aber bem 
Herrn Kriegsminifter das Wort „Front: 
ſchein“ noch nit ‚begegnet? Diefer 
Frontfcein ift eine berechtigte Eigen- 
thümlichkeit einer anjehnligen Reihe von 
Regimentern, und Herrn v. Verdy wird 
es nicht ſchwer werden, ſich von der Rich⸗ 
tigkeit dieſer Thatſe überzeugen 
und zu erkennen, daß für die Austhei: 
lung des Frontjdeines andere Rüdjichten 
als die — Brüfmig der milie 
tärifchen Tauglichkeit maßgebend find. 

Noch bedeutjamer: als diefe Frage ber. 

— — 
ber Entf ng: über Die —— im 
das Officiercorps oder der ferneren Zu: 
gehörigfeit zu demfelben in Betracht 
Tommt.  E3-ift befaunt,; Daß freifinnige 
Neferveofficiere wegen ihrer bürgerlichen 
Thätigfeit in Demsßolitit mit fchlichtem 
Abſchiede entlaſſen worden ſind. Herr 
von Verdy hat dieſes Verhalten vertheis 
digt. Er hat den Grundſatz ausgeſpro— 
den: „Wir. können nicht Leute in unfe- 
ven Kreifen haben, die mit der Regierung 
in Oppofition Jeben.* Allerdings hat 
er jpäter diefen Sat dahin abgemildert, 
daß er nur am eine Agitation gegen die 
Regierung gedacht habe, da aber fonft 
das politiide Befenntniß felbjt fein Hin- 
derniß für die Angehörigfeit zum Offi- 
ciercorps fei. Allein in der einen wie in 
der anderen Form ift diefe Anfchauung 
gefährlih. Wo ift die Grenze, bei wel- 
her ein ehrliches Belenntnig zu einer 
politifhen Ueberzeugung den Charafter 
einer Agitation annimmt? Am wenig: 
jten berechtigt ift e3, folhe Grundjäße 
auch auf Sanitätsofficiere auszudehnen. 
‚ In Sriedenszeiten haben jich jchon oft 
in der Armee Unterfchiede geltend zu 
machen gewußt, welche in Kriegszeiten 
bejeitigt werden. Der Adel nimmt die 
Dfficiersjtellen ganzer Negimenter in 
Anfprudh und Yäht Eeinen Bürgerlichen 
zu; fein Wunder, daß, wo diefer Zus 
ftand geduldet wird, fich weitere Schran: 
fen in der Armee erheben. Fürft Bis- 
mark bat von den „mponderabilien“ 
geiproden, die im SKriegsfalle eine be- 
ſondere Nolfe fpielen. Vielleicht würde 
der Kriegsminilter die MWehrkraft des 
chen Bolfes bejjer, als durch die Stäbe 
für zwei nene Armeecorps, durch die Be: 
feitigung aller jener jchädlichen Schran: 
ten fördern, welche neuerdings engherzig 
zwilchen den Soldaten verjchiedener Gon- 
felfionen und Parteien gezogen werden. 

Regierungen wechleln; die Politik 
ändert fich; wer heute in Oppofition mit 
dem Minifteriun gelebt, Fann morgen 
einträchtig zu ifim ftehen ; die Oppofition 
von heute fan die Regierung von mor: 
gen jein, und wer nicht charafterlos alle 
Wandelungen der: Staatäleitung im fich 
ſelbſt durchmacht, wird immer zu ge: 
wiſſen Zeiten der Möglichkeit ausgeſetzt 
ſein, für das Vaterland gegen die Regie— 
rung zu kämpfen. Das haben auch ſo 
gute Patrioten, wie der Reactionär von 
der Marwitz, wie ſelbſt Schar nhorſt und 
Blücher gethan. Von dem Soldaten 
hat die Regierung nichts zu verlangen, 
als daß er dem alten Tagesbefehle Nel— 
ſons Ehre mache: „Das Vaterland er— 
wartet, daß Jedermann ſeine Schuldig— 
keit thut.“ Wenn aber der Soldat ſeine 
Schuldigkeit thut und ein ehrenwerther 
Mann iſt, ſo hat er das Recht, vom 
Vaterlande zu verlangen, daß er mit 
demſelben Maße gemeſſen werde wie jeder 
andere Soldat, der auch nicht mehr ihut. 
Wo andere Unterſchiede gemacht werden, 
da wird die Armee eine herrſchende Kaſte 
und iſt nicht mehr, was ſie ſein ſoll, das 
Bolt in Waffen; 
—— 1 e- >  — —ñ — 

Ein Rebellenmädchen. 

An den weiten Näumen des Penfions: 
amts in Wajgington find viele weibliche 
Beamte angeftellt. Unter ihnen befindet 
fih—als Glerkerfter Elaffje—eine Danıe, 
deren wechjelnde Schidjale und Erleb: 
nijje während des Bürgerfrieges fie zu 
einer interefjanten, ja hiftorifchen Figur 
jener Zeit erheben, Es ijt Dies Die 
Wittwe des Generals George Pidett. 
Trau Pidett war auch gleich bereit, einem 
Berichterftatter auf die Bitte nach eini: 
gen Mittheilungen aus ihrem Leben Nede 
und Antwort zu ftehen. 

„Mit fünfzehn Jahren“ — fo erzählte 
fie — „verheirathete ih mid. Meine 
Heimath war im Befite der Pankees, 
mein Bräutigam jtand auf der Seite der 
Conföderirten. Es gelang Gen. Pickett, 
ſich Erlaubniß auszuwirken, unbehelligt 
mit mir —— * und ſo ward 
unſere Ehe in Petersburg eingeſegnet. 
Ich begleitete meinen Galten natürlich 
auf den Kriegsſchauplatz. Man kann 
ſich denken, daß ich, in den fanatiſchen 
Anſchauungen des Südens aufgewachſen, 
einen glühenden Haß gegen die Yankees 
hegte. Ich ſah in ihnen nicht nur den 
politiſchen Feind, ſondern ſie erſchienen 
mir als eingefleiſchte Teufel, fähig zu 
jeder Schandthat. Mein Gatte war viel 
aufgeklärter, denn er hatte ſeine militä— 
riſche Erziehung in Weſtpoint genoſſen 
und lachte mich häufig aus, wenn ich 
meine Ideen über die „ſchrecklichen Yan— 
kees“ zum Beſten gab. Doch ich ſollte 
jehr bald meine Anfichten ändern. 

Nachdem der Krieg zu Ende war, hielt 
e3 Gen. Pidett für das Beten, möglichjt 
bald die canadifche Grenze zu gewinnen, 
um einer etwaigen Bergaftung zu ent 
aehen. Danrals herrjchte nämlich allge: 
mein die Anjicht, daß der Norden mit 
großer Strenge gegen den Süden vor- 
gehen und namentlich alle hervorragenden 
Dfficiere wegen Hochverraths anflagen 
werde. So flüchteten wir nah Canada 
und lebten bort_in aller Zuridgezogens 
heit unter falfhen Namen, Doch Ge: 
neral Grant hörte davon, und nachdem 
wir anderthalb Jahre im freiwilligen 
Erii gelebt Hatten, telegraphirte er an 
meinen Gatten, ficherte ihm freies Geleit 
und völlige Straflofigkeit zu und bat 
ihr, unverzüglich nach New York zu tom: 
men. Wir ließen uns das nicht zweimal 
fagen und reiften nah New Pork ab. 
Hier empfing uns nicht nur Gen, Orant, 
jondern aud) die übrigen dort anmwejen: 
den Officiere der Union mit jolcher Herz: 
Vichkeit, fo vielem Takt und folcher Zus 
vorfommenheit, daß ih mich meiner 
albernen Borurtheile gegen den Norden 
zu fhämen anfing und ım Stillen den 
waderen Soldaten al’ das Unreht ab- 
bat, welddes ich ihnen in thörichter Ver: 
blendung zugefügt hatte. Gen. Grant 
ing fogar oweit, meinem Gatten das 
arihallsamt von DVirginien anzu: 

bieten. 
Wie gänzlich verwandelt id war, da- 

für will ih. Ihnen eine Kleine Gefhichte 
erzählen. Als wir nah PVirginien zu: 
rüdfehrten, wollte ich meinem Gatten 
eine Tleine Weberraihung bereiten. Er 
befaß nämlich eine jchöne goldene Uhr, 
ein Samilienerbftüd, auf welches er große 
Stüde hielt. "Darauf wollte ih ohne 
fein Wiffen die Namen der Schladten 
aus dem Bürgerfriege eingraviren laflen, 
in denen er gefämpft hatte; zur Krö: 
uung deö Ganzeitfollten dann die Zah: 
nen ber Union: und der Eonföderirten 
darüber — Als ich aber 

in Richmond einen Graveur finden 
wollte, kam ich an. Kein einziger 

a Soldarbeiter wollte dies „Verrätherjtüd 

auf 
— — — — 

auf ſich nehmen! Ich mußte die Uhr 
nach Baltimore Thin wo 2 —— 
fanatiſch war. Am Jahrestage — 
Schlacht von Gettysburg überreichte ich 
ſie meinem Gatten, und er freute ſich 
herzlich über meine glückliche Idee und 
meine Bekehrung, wie er es nannte. 

Eine Epiſode aus unſerem canadiſchen 
Exil iſt des Erzählens werth; ſie be— 
weiſt, daß die Noth erfinderiſch macht. 
Es ging uns iu Montreal recht ſchlecht; 
unſer Geld drohte bald auf die Neige 
zu gehen, und wir waren ohne jede Hilfs— 
quellen. ch war noch nicht volle fieben: 
zehn Jahre alt, dabei hatte ich einen 
Säugling von wenigen Wochen zu ver: 
jorgen. Da fam mir ein vettender Ge: 
danfe: Meine Stimme war gut und 
trefflich geichult, da ich einen jorgjältigen 
Gejangunterricht genoffen hatte. Kurz 
entjchlojjen Tegte ih eines Sanniags 
Morgens meine beften Sadhen an — fie 
maren bei dem inzwifchen eitgetretenen 
Modewechjel allerdings etiwas altmodijch 
geworden— und ging nach der Johannis: 
Tirhe. Ih begab mich auf den Chor 
und feßte mich in die Nähe des Gantors, 
Jang mit kräftiger Stimme die Liturgie 
mit und erregte bald, wie ich zu meiner 
Freude bemerkte, allgemeine Aufmerk: 
ſamkeit. Der Cantor trat auf mich zu, 
bat mich, die Gefangspartie der abwe: 
fenden Altiftin zu übernehmen, und nad 
einer halben Stunde war ich feit als 
Kirhenjängerin engagirt. Dadurch wa- 
cen wir mit einem Schlage gegen Man: 
gel geſchützt. 

Ein erhebender Moment war für mich 
die Enthüllung des Kriegerdenkmals von 
Gettysburg am 4. Juli 1887, wo ich 
Gelegenheit hatte, ſo viele alte Kamera— 
den meines verjtorbenen Gatten zu bes 
grüßen und die Erneuerung. der -Maffen- 
brüderjchaft zwifhen Nord und Süd mit: 
anzujehen, * 

Ein ſchwarzer Rechenkünſtler. 

In Kentucky iſt ein Neger aufgetaucht, 
deſſen Zahlengenie den Ruhm eines Daſe 
in den Schatten zu ſtellen droht. Sam 
Summers — dies iſt der Name des 
dechenkünſtlers — iſt jetzt 34 Jahre alt, 

und hat nicht die geringſte Schulbildung 
genoſſen. Er kann deshalb auch keine 
Zahlen leſen, hat ſich aber im Kopfrech— 
nen eine kaum glaubliche Fertigkeit er— 
worben. 

Summers war ein gewöhnlicher Land: 
arbeiter, und macht in jeinem ganzen 
Auftreten den Eindrud der Plumpheit 
und geradezu der Dummheit. Doc 
man gebe ihn nur ein jepwieriges Nechen: 
erempel, und man wird fehen, welche 
plößliche Veränderung mit ihm vorgeht! 
Seine jtumpfen Züge beleben fich, fein 
Auge erhält einen intelligenten, finnenz 
den Ausdrud, Nur einige Beijpiele fei: 
ner ftaunenswerthen Gewandtheit: Wie 
viel Gold kann man für $792 in Green 
bads Faufeu, wenn der Goldfurs $1.65 
beträgt? Multiplicive 597,312 mit 
13 516. Wenn man ein Meizenkorn 
fät und ein Jahr darauf 7 Körner davon 
erntet, und jo mit demjelben Nejultat 
fortfährt, wie viel Bujhel Weizen wird 
man nach 12 Jahren ernten, voraus: 
gejett, daß 1000 Körner auf ein Pint 
gehen? Wenn der Schall 1142 Fuß in 
der Secunde zurüdlegt, und das menſch— 
liche Herz 70 Malin der Minnte fchlägt, 
wie viel Zeit ift vergangen zwiſchen Blitz 
und Donner, wenn das Herz-inzivifchen 
20 Schläge gethan hat, und in welcher 
Entfernung von der Erde befindet fich 
die Donnermwolfe ? 

Derartige und noch viel [chwierigere, 
Aufgaben Töft Summers mit einer 
Schnelligkeit und Eorrectheit, die Alle in 
Erjtaunen jett. Ueber die Art, wie er 
zu feinem richtigen Refultat gelangt, ijt 
er jelbft nicht recht Elar, oder kann fi 
wenigftens darüber nicht verjtändlich 
ausdrüden, 

Wie bei allen mit außerordentlicher 
Tombinationsgabe ausgejtatteten Men: 
ichen, liegt das Geheimmiß ter erjtauns 
liden Schnelligfeit ihrer Operationen in 
der bejonderen Gabe, große Zahlengrup: 
pen zujammenfafen zu können, Wäh— 
rend der Durhjchnittsmenjch über Die 
Auffaffung der Drei als Gruppe nicht 
hinausfonmt, außer wenn ihm größere 
Menaen durch beftimmte Anordnung, 
wie auf den Spielkarten, Fenntlich ge: 
macht werden, jo faßt jold ein Rechen: 
genie mit unfehlbarer Sicherheit Hunz 
derte, ja Taufende von einzelnen gleiche 
artigen Gegenjtänden oder Zahlenreihen 
mit einem Bli, einem Gedanken zufanıs 
men. So vermochte Daje die Zahl uns 
geheurer VBolksverjammlungen nach einem 
furzen Weberblid in wenigen Secunden 
genau bis auf die Einheit anzugeben. 

Beim guten Schachipieler liegt eine 
ähnliche Befonderheit vor, nur daß bei 
diejen die Combinationen jich in der Zeit: 
folge darstellen. Er ijt im Stande, fich 
auf mehrere Züge hinaus die Configu: 
ration des Brettes zu vergegenwärtigen. 
‘e weniger Figuren noch vorhanden find, 
dejto Lichter, weil weniger „gehlreiche 
Combinationen vorliegen, wird. feine 
Aufgabe. Und doch Tafjen-jchon; allein 
drei Figuren auf jeder Seite über hunz 
dert verjchiedene Zujammenjtellungen auf 
den verjchiedenen Feldern zul Genies, 
wie Paul Morphy, vermochten fogar, 
mit Sicherheit alle möglichen Combi: 
nationen bis auf den zehnten Zug voraus: 
zujehen. 

Gute Rechner find auch meijt gute 
Schadjpieler, und umgekehrt, 

Ein innerer Conflict, 

Während die durch die Fiihräuber aus 
Nhode Island in den Buchten von 
Mafjachujetts heraufbefchworenen Fehden 
allmälig anfangen, fih zu verbluten, 
fcheint jet zwijgen Maryland und Bir: 
ginien fid eine recht bedenkliche Feind» 
jeligkeit aus ähnlihem Anlaſſe zuzu⸗ 
ſpitzen. 

Der Schauplatz dieſer Fehde ſind die 
ſog. „Hog Island Flats“. Der Staat 
Virginien hat einem gewiſſen Lewis das 
Recht verliehen, dort Auſtern zu fangen. 
Dagegen hai der Gouverneur von Mary⸗ 
land durch öffentliche Bekanntmachung 
jene Flats als freie Fiſchereigewäſſer für 
die Bürger der Staaten Maryland und 
Virginien erklärt. Zugleich ſchlug er 
dem Gouverneur von Virginien vor, die 
Streitfrage durch ein Schiedsgericht ent⸗ 
ſcheiden zu laſſen. 

Als ſich neulich jedoch ein Schooner 
von Maryland den Flais näherte, ſegelte 
Lewis darauf los und bohrte das Schiff 
in den Grund. Dieſe eigenmächtige 
Handlung hat in Maryland 
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einen wah⸗ 
ren Sturm der Entrüftung entfeflelt, 
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"Die Zeitungen. in Baltlnser Terhertrn 
ben Gouverneur Jadjon auf, mit ager 
Entjhiedenheit vorzugehen und die Rechte 
der Fifcher von Maryland zu [hüten, . | 

Ter Gonvrruent Mrieb nun zunächſt 
an den Gouverneur Lee von Virginien 
in welchem er unter genauer Darjtellung 
der Sachlage darauf aufınerfjam macht 
daß jene Flats keineswegs der Herrſchaft 
von Virginien unterliegen, ſondern nut 
den Angehörigen des Staates Maryland 
die jijcherei darin zufteht. Lees Antwort 
bierauf ift ziemlich brüst ausgefallen, 
Er läßt fih auf die ftaatsrechtliche Frage 
gar nicht ein, macht nur geltend, dag 
Lewis von der Legislatur Birginiens bes 
ftimmte Rechte zugeficdert und verbrieft 
find, und daß Lewis deshalb von den 
Behörden geichügt werden wird. Diefer 
Ihroffen Antwort gegenüber it Coup, 
Jackſon nach Einholung des Redhtsguts 
achtens des Generalanwalts zum Aeußers 
jten entfchlofjen, nn. 

Es kann gar nicht zweifelhaft fein, 
daß der Gouverneur Lee troß jeiner ent=- 
Ichiedenen Sprache im Ilnrecht ift. Denn 
durch eine gemeinjchaftliche Commijfion" 
beider Staaten ift die Grenzlinie in den 
ftreitigen Gewäflern vor Jahren gezogen 
worden und damals find jene Flats 
Maryland zugefallen. BVirginien bat’ 
aljo jenem Lewis Nechte an Gewällern 
verliehen, über welche dem Staate übers 
haupt feine Gerichtsbarkeit zujteht. Das 
is verliehene Privileg ift aljo ungejeßs 
ich. 
— ⸗ — — — —_ 

Coſta Rica revoltirt. 

Im Allgemeinen ſchenkt man den 
Revolutinen der central- und ſüdameri— 
kaniſchen Staaten keine große Aufmerk— 
ſamkeit; auf ein Revolutiönchen mehr 
oder weniger kommt es da wirklich auch 
niht an. Wie befannt, dienen diejelben 
nur dazu, um irgend einem ehrgeizigen 
„General“, dejjen Stammbaum bedenf: 
lich nach dem Kuhdünger der Gauchos 
und Bacqueros duftet, zur Präfident: 
haft zu verhelfen. Stürzt dann wieder 
diefer General:PBräfident durch die In— 
triguen eines andern Waffenbruders, jo 
ift die Betrübnig eben nicht groß, denn 
man denkt mit Altmeifter Göthe: 

„Einer diefer Lumpenhunde 
Wird vom Andern abgethan .* 

©o tobt auch jett in Cofta Rica wieder 
der Bürgerkrieg. Die Partei der E3> 
quivalijten fcheinen über ihre Feinde, die 
Rodriguiftas, den Sieg zu erringen; 
während dieje die Selbitjtändigfeit Coſta 
Nicas behaupten, fo wollen jene die 
Heine Republik mit den Nacbarftaaten 
Guatemala, Honduras und Salvador zu 
„den Staaten der Nepulit Central: 
Amerika“ verfchmelzen. Dies fol näms 
lih vom 15. September 1890 ab der 
officielle Titel fein, 
Dod bis dahin fan fih noch Mans 

ches ändern! 

Bon Eutopa biszur Rüfte 
des Stillen Deeans fann man jet, 
wenn Alles programmäßig verläuft, in 
zehn Tagen vierzehn Stun: 
den reifen. So viel brauchte jüngjt 
3. B. Hr. Adolf Sutro, ein hervorras 
gender San Franciscoer Bürger, Ders 
jelbe reijte mit der „Eity of Baris“ von 
QDueenstown nah New York in jechs 
Tagen zwei Stunden und legte dann den 
Weg über den amerikanijchen Continent 
bis nah San Francisco in vier Tagen 
zwölf Stunden zurüd, Dabei vervolls 
fonmnet jich die Beförderungsjchnelligs 
feit noch fortwährend! 

ET; Ernſt pfennig, 

ZAHN-ARZT, 
18 Elybouen Ave, : 

Beite Gold- Füllungen und Gebilje eine Spezialität. 
Zähne werden gefahr: ud jhmerzlos gezogen. Biltigfte 

reiſe. 10617 

247 North Avenue, Ede Bine Strafe, 
(über Blumenfelds Store), 19j6m3 

Zahn⸗ Arzt. 
Preiſe billiger als an der Südſeite. Beſte Gold⸗ 

Füllungen SL aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 Et3. bis $l. Ein Gebig beite Zähne 35. Theil-Gebiß 
8, 31.8. Ale andere Arbeit im Berhältnii. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Surr 526 CICAdo OpPERA Hovusn., 
Praktiziren in allen Gerichten, einſchließlich des Vor⸗ 
muidſchaflsgerichts. Herr Gerpheide iſt ein Deutſcher.“ 

OFFICE DER CHICAGO 

£audlords’ Proleclive Hociely 
321 Larrabee Str. 12018 

Finanzielles. 
nn — 

GELD 
art, wer bei mir Baflageicheine, Gejüte oder 
wiichendel, nad oder von Dentihland kauft. 
ch befürdere Pajjagiere nad) und von Hamburg, 
remen, Antwerpen, Rotterdam, Amfterdam, 
avre, Paris, Stettin ze. via New York oder 
altimore. Baflagiere_ nah Europa Tiefere mit 

Geypäd frei an Bord ded Damıpferd. Wer Freunde 
oder Bertwvandte von Europa fommen Yaffen will, 
fann e3 nur in feinem Spnterefie finden, bei mir reis 
Tarten zu löjen. nkunit der Bafingiere in 
Ghicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in des 
General-Ngentur von 

ANTON BOENERT, 
92 2a Sale Straße, 

EI Bollmadts: und Erbihaftsfahen im | 
Europa, Gollektionen, Boltausjahlungen 1c. 
Prompt bejorgt. Sonntags offen bis 12 Ihr. 30 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., i 

Berleihen Geld auf Grunds 

eigenthum zu Den natds | 

rigften Zinfen, 
ane 

Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 

tal⸗Aulagen ſtets vorräthig. 

W.L.PRETTYMAN, 
Bant:Geihäft. 

Geld zur verleihen. Geſchäfisconti gewünſcht. 

Sinfen erlaubt für alle Sparhinterlegungen. 
Grundeigenthums⸗Hypothelen getauft 

und verfauft, siomE 
No. 336 Divifion Straße» 
Die Chicago Mortgage Loan En,, 
verleiht Geld auf Ent eine beliebige Zeit und zu jedem 
Betrage bon 825 bis 32500, auf Möbel, Pianos, * 
Wagen, Diajhinen, Bagerhaus-Scheine 2c. zc. (währ 

en A t Iften en 
werden jo gemadt, da jeder gewänichte 

* i — F taun. 
die Zinjen im 

t da 

ften Raten a gewähren. Neute, melde 
uden, werden eb in ihrem Zuterejle und 

Bortdeil finden, wenn fie bei und voripredien, * 

Unleipen manen. Ge... 
. a ende 


